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ꝛ— R e e 


Freitag, den 10. Juli 1891. 


Fürſt Bismarck und Rußland. 


| Als vor anderthalb Jahren Fürſt Bismarck in überraſchender 
Weiſe zu dem Entſchluſſe gedrängt wurde, feinen Abſchied zu fordern, 
hatte man in der ganzen Welt den Eindruck, als ſeien die ſachlichen 
Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen dem Kaiſer und ihm beſtanden, 
doch urſprünglich nur von ſecundärer Bedeutung und erſt durch hin⸗ 
zutretende perſöͤnliche Verſtimmungen aufgebauſcht worden. Wäre der 
Fürſt zu einer Zeit, wo die perſönliche Anweſenheit des leitenden 
Staatsmanns unumgänglich erforderlich war, nicht gar zu lange in 
ſeinem Tusculum verblieben, hätte nicht Graf Herbert mancherlei 
Ungeſchicktheiten begangen, ſo wäre vielleicht weder die Streitfrage über 
das Socialiſtengeſetz noch die über den Arbeiterſchutz ſtark genug ge⸗ 
weſen, den Kaifer von feinem Kanzler zu trennen. Auf jeden Fall, 
fo fügte man hinzu, feien die Meinungsverſchiedenheiten nur auf dem 
Gebiete der inneren Politik vorhanden; in Beziehung auf die aus⸗ 
Pe Politit werde ſich unter dem neuen Regiment Nichts 

Heute iſt eine ganz andere Auffaſſung der damaligen Lage ge- 
rechtfertigt. Wir ſind überzeugt, daß wenn Fürſt Bismarck nicht im 
Frühjahr 1890 über das Arbeiterſchutzgeſetz gefallen wäre, er ſpäteſtens 
im Frühjahr 1891 über die auswärtige Politik gefallen ſein würde, 
daß der Kaifer und der Altkanzler heute über die Hauptfrage der 
auswärtigen Politik ganz verſchiedener Meinung ſind, iſt durch zu⸗ 
verläſſige Aeußerungen verbürgt, die mittelbar oder unmittelbar auf 
den letzteren zurückzuführen find. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten 
— ſich auch geltend gemacht haben, wenn Fürſt Bismarck im 
7 ere wäre, und der Kaiſer würde alsdann eben ſo feſt 
fügen. — Anſicht beſtanden haben, wie er heute darauf beſteht. Und, 

r hinzu, der Kaifer hätte entſchieden recht damit gehabt. 


Um keiner einzigen Handlun illen iſt Fü i 

g feines Lebens willen it Fürſt Bismarck fo 
1 a in DAUIE als um des Einverſtändniſſes mit Defterreich willen, 
hart babe 9 berbeiführtez ſelbſt die Friedensſchlüſſe von Prag und 
a * ſo große Anerkennung nicht gebracht. Und wir 
dieses gr ft mit Recht gelobt worden. Aber derjenige, welcher in 
va N nicht einſtimmen will, it Fürſt Bismarck ſelbſt. Alle Welt 
hs RAN zeutic-öflerteichiichen Allianz und in dem Dreibunde ein 
Nohbehelf eſultat geſehen; Fürſt Bismarck erblickte darin nur einen 
$ ell, weil er dasjenige, was er im Herzen wünſchte und ſtets 
im Auge behielt, damals nicht erreichen konnte, nämlich ein Bündniß 
mit Rußland. Er hat der ruſſiſchen Regierung gegenüber bald ſehr 
freundliche und bald ſehr unfreundliche Saiten aufgezogen; er hat 
einmal die Seehandlung dazu vermocht, ſich an der Negociation 
tuſſiſcher Anleihen zu betheiligen und ein anderes Mal der Reichsbank 
verboten, ruſſiſche Staatspapiere zu lombardiren, beiläufig geſagt, zwei 
Schritte, wegen deren er von Anfang an gerechtem Tadel verfiel. 
Aber mochte er zum Zuckerbrod oder zur Peitſche greifen, jedesmal 
hat er die Abſicht damit verbunden, Rußland zu einem intimen 
Bündniſſe mit dem Deutſchen Reiche zu vermögen. Es iſt ihm 
während ſeiner Amtsdauer nicht gelungen, und würde ihm menſchlicher 
Vorausſicht nach auch dann nicht gelungen fein, wenn er noch länger 
im Amte geblieben wäre. Es würde ihm ſchon aus dem Grunde 
nicht gelungen fein, weil in den entſcheidenden ruſſiſchen Kreiſen ein 

tiefes Mißtrauen gegen feine Perſon herrſchte. 

Man wird ſich an den Gedanken gewöhnen müſſen, da 

Bismarck, der auf dem Gebiete der inneren Politik a ſehr fle 
Staatsmann war, auch auf dem Gebiete der auswärtigen Politik 
nicht unfehlbar war. Wir lafen ihm den Ruhm, daß er ein ſehr 
großer Diplomat ift, aber zwiſchen einem großen und einem unfehl⸗ 
boren Diplomaten Haft eine gewaltige Spalte, die felten ein ſterblicher 
Ga ne e no . km U wn 

j € ; 
Sürk Bismarck während des ae Ob die Haltung, welche 
wirklich über jeden Tadel erhab „ e 
eniſcheden konnen. Diesel aben war, wird erſt eine ſpäte Zukunft 
Fürſt Bismarck trale sk e wird nicht unberückſichtigt laſſen, daß 
um Rußland erwarb amals, wo er behauptete, ſich große Verdienſte 
eben zu haben, ſeitens dieſes Staates Haß und 


Mißtrauen i 
wut mike hat. Das beweiſt, daß er feine Abſichten nicht 


Die Vergöͤtterer des Fü 
2 \ rſten Bismarck klagen darüber, daß ſchon 
5 nach feinem Abgang alle diplomatiſche Kunſt aus De ut 
b. be 20 g e e E Sten 
= en Vergötterten ſchaden. Ein Diplomat kann 
„ bewahrt bleiben, y et EE R 
í ann nicht vor dem Schickſal bewahrt werden, früher oder 
115 5 zu ſterben. Ein Mann, der ſeinem Vaterlande 5 dienen 
Er It dafür, daß auch nach feinem Ausſcheiden, erfolge es durch 
er 0 5 Amtsentlaſſung, ſein Werk wenigſtens fortgeſetzt werden 
— 5 as hat Fürſt Bismarck nicht gethan. Ueber den Mann, 
Herd a ſich als feinen Nachfolger gedacht hat, über den Grafen 
5 w 8 die Acten geſchloſſen; alle Welt iſt einig darüber, daß 
wärtigen gabe nicht gewachſen war. Auf dem Gebiete der aus⸗ 
Politi 125 = gilt, wie auf dem der inneren, der Satz: Bismarck'ſche 
Den Dieii an 7 kann nicht getrieben werden. Der Aufgabe, 
9 5 0 zu lockern, um ſich Rußland anzunähern, unterzieht ſich 


en Kaiſers: „Von dem alten Curſe ſoll nicht abge⸗ 

ie find der ann eine gam eigenthümüche Bedeutung haben. 
ſelbſt im Ir geneigt, es jetzt dahin auszulegen, daß Fürft Bismarck 
der Kaifer . fand, von feinem alten Curſe abzufallen, und daß 
wo derſelbe n alten Curſe Bismarcks feſthalten will, ſelbſt jetzt, 
u Fürsten 85 iR einen neuen Curs einzuſchlagen. Die Zeit if 
welche er zurüctgelegt del nicht ſpurlos vorübergegangen; die 76 Jahre, 
theil, wenn er jeh 0 hat, haben ihn nicht ſchwach gemacht; im Gegen⸗ 
einer unheimlichen Ene Ruder wäre, würde er wahrſcheinlich Zeichen 
ihn fare gemacht und ihm an den Tag legen. Aber das Alter hat 
Leute wie die Bewer und Puder chiefe Richtung gegeben, fo daß jegt 

r inneren Politik viel la. oe feine Propheten find. Daß er in 
dem Wohle des Staate verkeng an Ruber gemefen if, alo ic mi 
auch die Einſicht auf, daß aa 1 aber allmälig dämmert 
diplomatiſchen Dingen das Steuer aus = or * _ 


aus dem Amte entlafjen zu werden, | 


Deut ſchland. 

Berlin, 9. Juli. [Die Handelsverträge.] Am 10. d. M. 
wird der bisher in Geltung ſtehende deutſch⸗rumäniſche Handelsvertrag 
außer Kraft treten; auf die deutſchen Erzeugniſſe wird von dieſem Tage 
ab der rumäniſche Generaltarif Anwendung finden, deffen ohnehin höheren 
Sätze durch die neueſte Reviſion noch eine weitere Hinaufſetzung er- 
fahren haben. Der Vorgang wird inſofern von beſonderer Bedeutung 
ſein, als in dieſem Falle zum erſten Male ein ganzes Stück des noch 
immer die meiſten europäiſchen Staaten umſpannenden Tarifvertrag- 
Syſtems in Fortfall kommt. Allerdings ſind im Laufe der letzten 
Jahre bereits einzelne wichtige Tarifverträge ohne Erneuerung abge: 
laufen, ja an dieſen Vertragsablauf hat ſich ſogar ein beſonderer 
handelspolitiſcher Krieg mit Differentialtarifen geknüpft. So hat ſich 
zwiſchen Frankreich und Italien, zwiſchen Oeſterreich und Rumänien 
eine beſondere handelspolitiſche Feindſchaft entſponnen. Aber der 
Kern der Tarifverträge iſt z. Z. noch unverſehrt erhalten, wenn auch 
für die meiſten der Ablauf für den 1. Februar 1892 in Ausſicht 
ſteht; noch ſind in Geltung die meiſten Tarifverträge, welche Frank⸗ 
reich im Jahre 1882 mit zehnjähriger Dauer abgeſchloſſen hat, 
noch ſind in Kraft die Tarifverträge, welche die Schweiz, unter 
Ueberwindung vieler Schwierigkeiten, erſt noch im Jahre 1888 
mit dem Deutſchen Reiche, mit Oeſterreich und mit Italien 
vereinbart hat. Rumänien iſt der erſte der an dieſem Syſtem 
betheiligten Staaten, welcher ſich von allen Tarifverträgen voll⸗ 
ſtändig losſagt, ſich gewiſſermaßen handelspolitiſch iſolirt. Für 
den deutſchen Export werden daraus erhebliche Erſchwerungen 
entſtehen. War demſelben doch aus dem Umſtande, daß Ru⸗ 
mänien, in offenem Zollkriege mit Oeſterreich-Ungarn, die Erzeug⸗ 
niſſe dieſes Landes beſonders ungünſtig behandelte, ein beſonderer 
Vortheil erwachſen, der jetzt zum größten. Theil wieder verſchwinden 
wird, da der Generaltarif nunmehr ebenſo auf die deutſchen, wie auf 
die öſterreichiſchen Erzeugniſſe angewendet werden wird. Dazu kommt, 
daß der neue rumäniſche Generaltarif noch viele weitere Zollerhöhungen 
bringt. Allerdings ſcheint feſtzuſtehen, daß die rumäniſche Regierung 
über den Abſchluß neuer Verträge mit verſchiedenen Staaten, z. B. 
mit Deutſchland, in Verhandlung treten wird. Aber die bisherige 


zollpolitiſche Haltung dieſer Regierung giebt am allerwenigſten Grund 


zu der Hoffnung, daß auf dieſem Wege die neuen Erſchwerungen des 
Exports nach Rumänien wieder vollſtändig beſeitigt werden konnten. 
Es zeigt ſich auch in dieſem Falle, wie unweiſe eine Handelspolitik 
ift, welche erſt im eigenen Lande hohe Zölle ſchafft, um dieſelben 
ſpäter als Verhandlungsmaterial anderen Staaten gegenüber zu ver- 
wenden. Das gegebene Beispiel wird alsbald anderwärts nachgeahmt, 
und damit verſchwindet nicht allein der erwartete Vortheil, ſondern 
verwandelt ſich in einen unerwarteten Nachtheil. So wird bei den 
etwa bevorſtehenden Verhandlungen mit Rumänien ſicher nicht er⸗ 
reicht werden, daß dieſes Land ſeine Zölle wieder durchweg auf die 
Sätze ſeines bisherigen Conventionaltarifs ermäßigt. In Rumänien 
haben Theoretiker und Praktiker auch Geſchmack am Schutzzoll ge⸗ 
funden, jetzt ſind wichtige Intereſſen jeder erheblichen Conceſſion in 
den neuen Zöllen abhold. Als beſtes Reſultat iſt demnach nur zu 
erhoffen, daß durch neue Verträge die neuen höheren Zölle theils 
etwas ermäßigt, theils auf längere Zeit gebunden werden. 


[Herr v. Vollmar] läßt in der „Münch. Poſt“ verſchiedene 
Aeußerungen ſeiner Fractionsgenoſſen abdrucken, zum Beweiſe dafür, 
daß dieſe ſich bezüglich der auswärtigen Politik zu denſelben An: 
ſchauungen wie Vollmar bekennen. So ſagte Abg. Auer am 9. Februar 
1891 im Reichstage: 

„Die Annexion von Elſaß⸗Lothringen ift vollzogen, und bier im Haufe 
ſind von unſerer Seite die unzweideutigſten Erklärungen abgegeben worden, 
daß wir den beſtehenden Rechtszuſtand heute anerkennen.“ 

Bebel äußerte ſich am 25. Juni 1890: 

„Ich ſtimme bei, daß Deutſchland entſchloſſen iſt, den Frieden zu 
halten. Ich bin überzeugt, daß weder in den böchſten Kreiſen, noch ſonſt 
in irgend einer Schicht der Geſellſchaft die Abſicht beſtebt, Deutſchland in 
einen Krieg irgend einer Art zu ſtürzen. Gleichwohl aber — wir ſind 
hier in Verhältniſſen, die von unſerem Willen unabhängig ſind. In 
Frankreich — man mag das verurtheilen, man mag das auch bedauern, 
die Thatſache iſt unumſtößlich — in weiten Kreiſen Frankreichs und zwar 
in den N Er Schichten, denkt man nach wie vor daran, die Er⸗ 
folge des Krieges 1870/71 wieder zu beſeitigen. Aus dieſen Motiven 
reſultirt das Bündniß, daß heute zwiſchen Rußland und Frankreich be⸗ 
ſteht. Mag es nun ſchriftlich abgeſchloſſen ſein oder nicht, es iſt durch 
eine gewiſſe Intereſſenſolidarität zwiſchen den beiden Ländern gegen 
Deutſchland vorhanden und wird zur Durchführung gebracht.“ N 

Liebknecht erklärte am 16. Mai 1891: 6 

„„Ich möchte fagen, daß, was die Vertheidigung des Vaterlandes be- 
trifft, alle Parteien einig find; wenn es gilt, einem äußeren Feinde zur 
Abwehr entgegen zu treten, da wird keine Partei zurückbleiben.“ 


[Der Bericht des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner 
Kaufmannſchaft! ſpricht ſichüber die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes 
folgendermaßen aus: 

Mit Ende September erloſch in Deutſchland das Aus nahmegeſetz gegen 
die Socialdemokraten, nachdem dieſe Maßregel ſeit faſt 12 Jahren beſtan⸗ 
den hatte. Die Erfahrung hatte gelehrt, daß eine Theorie, welche der 
Phantaſie zahlreicher ſich bedrückt wähnender Klaſſen ſchmeichelt, ſich trotz 
aller polizeilichen Befugniſſe und vielfach gereist durch dieſelben, weiter 
ausbreitet; die verfehmte Preſſe der Partei fand troß aller Wachſamkeit 
vom Ausland maſſenhaft den Weg in das Inland. Die Preſſe der Ord⸗ 
nungsparteien im Inlande aber ſtellte die Discuſſion mit den Gegnern 
ein, die ſich in der heimiſchen Preſſe nicht verantworten konnten. Mit 
dem Erlöſchen des Ausnahmegeſetzes ift die freie, entſchloſſene und auf- 
klärende Discuſſion wieder erwacht und wahrlich nicht zum Ruhm und 
Vortheil der umſtürzleriſchen Lehren und die gebildeten und be⸗ 
ſitzenden Klaſſen haben gern darauf verzichtet, ſich durch ein 
Nothgeſetz ſchützen zu Laffen, und ſuchen vielmehr in feſtem Buz 
ſammmenhalten den Schutz für ſich und die ihnen anhänglichen Arbeiter. 
Schon die faſt gänzlich mißglückte ſocialdemokratiſche Feier des 1. Mai 1890 
lieferte einen Beweis, wie viel man vermöge durch ein entſchloſſenes Zu⸗ 
ſammenhalten 

[Schienen mit nachgemachtem Stempel.] Ein Berliner Local- 
berichterſtatter hatte, wie ſchon gemeldet, erzählt, auf der Anhalter Bahn 
ſeien Schienen in . Zahl mit nachgemachtem Stempel gefunden 
worden. Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt nun: So weit wir dur Rannet 
an 1 1 Stelle ermitteln konnten, iſt dieſe Meldung völlig 
grundlos. 

[Der Rotzbacillus.] Die „Danz. hie berichtet von einer Ent⸗ 
deckung, welche dem dortigen Departements ⸗Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor 
Breulf e gelungen und die, wenn fie fih in allen Stücken beſtätigen 
ſollte, von großer Bedeutung für die Landwirthſchaft und für die ge- 


ſammte öffentliche Geſundheitspflege zu werden verſpricht. Herr Preuſſe 
hat nämlich, dem Verfahren Robert Kochs folgend, den furchtbar gefähr⸗ 
lichen Rotzbacillus in Reinculturen gezüchtet und dann die Ernährungs⸗ 
flüſſigkeit ſteriliſirt. Mit dieſer Flüſſigkeit ſind nun bei rotzverdächtigen 
ferden Einſpritzungen gemacht worden, und dabei hat ſich nun die $ 
merkenswerthe Erſcheinung gezeigt, daß die Körpertemperatur der fo bes 
handelten Thiere auf 41—42 Gr. Celſius ſtieg, während bei geſunden 
Thieren keine Fiebererzeugung eintrat. Die bisher vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchungen der Thierleichen haben ausnahmslos ergeben, daß alle diejenigen 
Thiere, welche ſolch eine Körperwärme⸗Erhöhung nach der Einſpritzung 
aufwieſen, in der That rotzkrank geweſen ſind. Es liegt alſo hier genau der⸗ 
ſelbe Fall vor wie nach den Einſpritzungen mit Tuberkulin bei wirklich 
tuberkulös kranken oder verdächtigen Menſchen. Herr Preuſſe er fomit 
durch ſeine Verſuche ein Erkennungsmittel der Rotzkrankheit zweifel? 
haften Fällen gefunden. Gegenwärtig liegen die Ergebniſſe des Herrn 
Preuſſe dem landwirthſchaftlichen Miniſterium zur Prüfung vor. 3 

[Eine polniſche Zeitung] wird, wie die „Gazetta Gdanska“ ers 
fährt, vom 1. October d. J. ab in Bochum erſcheinen. Dieſelbe ſoll für 
die dort arbeitenden Maſuren, welche bekanntlich evangeliſcher Confeſſion 
ſind, beſtimmt ſein, und wird in gleicher Weiſe, wie die Bibel und das 
Geſangbuch in Schwabacher Schrift gedruckt werden. 

Frankreich. 

s. Paris, 7. Juli. [Die Vorgänge in Fourmies. — Der 
Zolltarif. — Eine verkrachte Lotterie.] Der unglückliche 
Verlauf der Maifeier in Fourmies it noch nicht in Vergeſſenheit ge- 
rathen. Bekanntlich war es bei derſelben zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoße zwiſchen den Manifeſtanten und den zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in die kleine Induſtrieſtadt entſandten Truppen 
gekommen; die Soldaten hatten mehrere Salven abgegeben, und man 
hatte bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male die furchtbaren Wirkun⸗ 
gen des Lebel⸗Gewehres conſtatiren können. Eine ungeheure Ent⸗ 
rüſtung war im ganzen Lande entbrannt und unter dem Drucke der er- 
regten öffentlichen Meinung hatte auch die Rammer fih mit dieſer Ange: 
legenheit verſchiedentlich befaſſen müſſen. Der Miniſter des Innern fah 3 
fih trog feiner energiſchen Erklärungen, daß ſowohl der Präfect, dern 
Unterpräfect und der Maire als die Führer der Soldaten nichts ad 
ihre Pflicht gethan hätten, gezwungen, eine ſtrenge und genaue Unter⸗ F 
ſuchung des Sachverhaltes zu verſprechen. Die hierauf bezügliche 3 
Enquête nahm zwei volle Monate in Anſpruch; das Reſultat der- = 
ſelben ift jetzt bekannt. Zwei Socialiſtenführer, Culine und Lafargue, = 
find. als die allein Schuldigen an dem unglücklichen Verlaufe der Demon⸗ 
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‚ration erkannt und von der Jury des Norddepartements, „weil fie die 


Maſſen zum bewaffneten Widerſtand gegen die Behörden und das é 
Militär und zum Morde aufgereizt hätten“, zu langer Haft verurtheilt i 
worden. Einen ungeſchickteren Abſchluß der Angelegenheit, alb 
dieſen, hätte das Cabinet gar nicht finden können; denn aus 
den öffentlichen Verhandlungen, die in Douai ſtattgefunden, geht 
klar hervor, daß nur die Unvorſichtigkeit ſowohl der Civil- als der 
Militärbehörden den Zuſammenſtoß unvermeidlich gemacht habe. 
Es iſt erwieſen worden, daß die manifeſtirenden Arbeiter keine Waffen 
hatten, daß die Gruppe, welche angeblich das Militär in die Nothlage 
verſetzt haben ſoll, zu ſchießen, zum größten Theil aus Kindern und 
Frauen zuſammengeſetzt war, und daß die Salve ohne jede vorherige 
Weiſung an die Menge, auseinanderzugehen, abgegeben worden war. 
Von den Revolvern, von denen Herr Conſtans am 4. Mai in der 
Kammerſitzung ſprach, ift keine Spur entdeckt worden, ebenſowenig 
von den Verwundungen, welche die Soldaten durch die Steinwürfe 
der Manifeſtanten erlitten haben ſollen. Beſonders belaſtend für die A 
Führer der Soldaten und die Civilbehörden und infolge defen auch d 
für Herrn Conſtans, der die volle Verantwortlichkeit für ihr Vor: ; 
gehen auf ſich genommen, it die Ausſage des Gensdarmerielieutenant? 
Julien vor der Jury von Douai. Derſelbe erklärte eidlich, daß man s 
ihn und feine neun Gendarmen hinter die Truppen poſtirt hätte, 
bevor das Commando „Feuer“ gegeben worden wäre. Alle Welt 
fragt ſich, weshalb man nicht zuerſt eine Charge der Gendarmen 
befahl, wenn die Haltung der Menge wirklich eine ſo drohende ge⸗ 
weſen, oder warum man nicht den Platz durch die Truppen, die mit 
gefälltem Bajonnet hätten vorgehen können, räumen ließ? Ferner 
iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich auf dem Platze während dieſer angeb⸗ 
lich ſo drohenden Erregung der Menge von Beamten nur der Polizei⸗ 
Commiſſar Rouche befand, der weder den Truppen noch der Gens 
darmerie irgend einen Befehl zu ertheilen hatte. Der Präfect, der 
Unterpräfect und der Maire von Fourmies. waren während deſſen 
in einem Café zuſammen, ohne ſich im Mindeſten um die Vorgänge 
außerhalb zu bekümmern. Es iſt begreiflich, daß nach derartigen Feſt⸗ 
ſtellungen die Verurtheilung zweier Socialiſten, deren directe Theil⸗ 
nahme an dem Zuſammenſtoß der Menge mit den Truppen nicht 
einmal klar erwieſen werden konnte, die öffentliche Meinung nicht zu⸗ 
frieden zu ſtellen vermag. Man verlangt eine Beſtrafung der 
Beamten, die ihre Pflicht vernachläſſigt und die ſomit für den blutigen 
Verlauf der Angelegenheit verantwortlich ſind. Selbſt dem Miniſterium 
freundliche Blätter geben dieſer Anſicht Ausdruck und dringen auf ein 
gerichtliches Verfahren gegen den Maire und den Unterpräfekten von 
Fourmies, ſowie auf eine militäriſche Unterſuchung gegen den Offizier, 
welcher den Befehl zum Schießen gegeben. Sollte die Regierung, 
wie dies wahrſcheinlich iſt, dieſen Aufforderungen keine Folge leiſten, d 
fo wird fie ſicherlich noch einmal über diefe Angelegenheit, die in 

ganz Frankreich nicht ſo raſch vergeſſen werden wird, interpellirt werden, 

und zwar dürfte Millerand in Gemeinſchaft mit Clemenceau die 

Initiative zu dieſer Interpellation ergreifen. — Während die Kammer 

in den erſten zwei Monaten mit den Berathungen über die neuen Zolltarife 

nur überaus langſam vorwärts kam, geht ſie jetzt dagegen mit wahren 
Rieſenſchritten vor. Die vordem ſo redſeligen Deputirten wagen ſich jetzt 
garnicht mehr auf der Tribüne zu zeigen, weil die Majorität ihren 

Ausführungen ja doch kein Gehör ſchenken würde. So werden denn 
die meiſten Kapitel ohne jede Discuſſion nach einigen Bemerkungen 

der Commiſſions⸗Mitglieder und eines Vertreters der Regierung votirt. 

Auf dieſe Weiſe hat man beiſpielsweiſe geſtern nicht weniger als 

76 Kapitel angenommen, und zwar die auf die pharmaceutiſchen Pro: 

ducte, die Papier- und Glaswaaren⸗Induſtrie, und auf die ſämmtlichen 

Garne und Gewebe bezüglichen. Die von der Commiſſion vorge⸗ 

ſchlagenen Zollſätze find nur wenig modifieirt worden, meiſtens den 

Vorſchlägen der Regierung gemäß. — In Beſſeges herrſcht große 

Aufregung infolge der Entdeckung umfangreicher Schwindeleien und 

Unterſchlagungen, deren fih die Unternehmer der Lotterie, welche an- 

geblich zur Unterſtützung der Hinterlaſſenen der bei dem vor zwei 
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Jahren in dieſer Stadt ſtattgehabten Grubenunglück getödteten Berg- 
leute organifirt wurde, ſchuldig gemacht haben. Bisher iſt nur ein 
Fünftel der verſprochenen Gewinne ausgezahlt worden; die ferneren 
Ziehungen können nicht flattfinden, da kein Geld mehr in den Kaſſen 
zu finden if. Mehr als 1½ Million Francs folen ſich auf uner⸗ 
Härliche Weiſe „verflüchtigt“ haben. Die ſämmtlichen Unternehmer 
der Lotterie, unter ihnen zahlreiche hochgeſtellte Beamte, beiſpielsweiſe 
der Maire von Beſſeges, fein Adjunct, ein Gerichtspräſident u. f. w. 
ſind in Haft genommen worden. Auch der Steuereinnehmer von 
Beſſeges, ſowie der Unterpräfeet follen bei dieſer ſeandalöſen Affaire 
compromittirt fein, 

Paris, 5. Juli. [Die aſiatiſche Ausſtellung] im Panorama 
Marigny der elyſeiſchen Felder wurde geſtern eingeweiht. Außer dem 
Präſidenten der Republik und Frau Carnot waren auch General Brugere, 
General Annenkow, Botſchafter Baron von Mohrenheim mit feiner Ge⸗ 
mahlin, Botſchafter de Laboulaye, der ſchweizeriſche Geſandte Dr. Lardy, 
die Akademiker de Vogue und de Quatrefages, die Forſchungsreiſenden 
Binger und Segonzac, ſowie die Vorſtände des Vereins für den Ausfuhr: 

andel erſchienen. „Paix“ folge bemerkte Herr Carnot, als er über 
em Eingange die ruſſiſche und die franzöſiſche Fahne gekreuzt fah: „Das 
find Farben, die man ſich ſtets freut beiſammenzufinden.“ Auch einige 
Mitglieder des Studentenvereins waren eingeladen. Man bewunderte 
die ſchöne von General Annenkow geſchickte Sammlung von Stoffen, die 
von Herrn und Fran Moſer aus Turkeſtan gebrachten Waffen und das 
Rundgemälde, mit welchem Franz Roubaud das Culturwerk der Ruſſen 
in Aſien verherrlicht. Das Bild ſtellt die Einnahme von Achulgo dar, 
mit welcher Schamyl endgiltig deſiegt wurde. Nach drei vergeblichen An⸗ 
griffen erſtürmen die Truppen des Generals Grabbe die Felſenfeſte, 
welche den Zugang zum oberen Kaukaſus beherrſcht. Der Maler hatte 
von der ruffiſchen Regierung den Auftrag erhalten, den Ruhmestempel in 
Tiflis auszuſchmücken und ſammelte dort die Skizzen, welche zur Aus⸗ 
führung des Rundtempels gedient haben. 


[Eine Schrift Boulangers.] Dieſer Tage erſcheint unter dem 
Titel: „Betrachtungen, Gedanken und Grundſätze“ ein 300 Seiten 
ſtarker Band aus der Feder des Generals Boulanger. Der Verfaſſer 
ſchreibt in dem Buche über die Politik, ſein Mißgeſchick und ſeine Pläne, 
über Litteratur und über Liebe. 


Großbritannien. 


London, 7. Juli. [Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers 
in England.] Der Dinstag gewährte dem Deutſchen Kaiſer nach 
den Anſtrengungen der Reiſe und den Aufregungen des Empfanges 
verhältnißmäßige Ruhe. Da er fih etwas ermattet fühlte, unterblieb 
der gewohnliche Morgenritt. Nachdem der Kaiſer das Frühſtück bei 
der Königin eingenommen hatte, ritt er, begleitet vom Prinzen von 
Wales, dem Herzog von Connaught und anderen Fürftlichfetten, mit 
ſeinem Gefolge nach dem Victoria⸗Park, wo 46 Leibgardereiter, die 
eine Hälfte mit Lanzen und die andere mit Säbeln bewaffnet, unter 
den Klängen der Muſik verſchiedene Uebungen ausführen ſollten. Bei 
Ankunft des Kaiſers, welcher die preußiſche Generalsuniform trug, 
ſpielte die Muſik die deutſche Nationalhymne. Das zahlreich an⸗ 
weſende Publikum begrüßte den Kaiſer begeiſtert. Leider war das 
Wetter recht ungünſtig. Während eines guten Theiles des Schau⸗ 
ſpiels goß es mit Strömen vom Himmel. Daſſelbe bot im Uebrigen 
ein großes Intereſſe, ſowohl vom militäriſchen Geſichtspunkte aus, 
wie von dem des Sports. Bald wurde Schritt eingehalten, bald 
ging es im Trabe, bald im Galopp und die Verſchlingungen löften 
ſich in prächtiger Ordnung zu Linien wieder auf. In der Quadrille 
hielten die Pferde wunderbaren Tact mit der Muſik und als zum 
Schluß ein Maſſenangriff mit gefällten Lanzen befohlen wurde, er⸗ 
folgte derſelbe fo plötzlich, daß das Pferd des Kaiſers ſcheute und 
die anweſende Prinzeſſin von Wales und die übrigen fürſtlichen Damen 
in hellen Schrecken geriethen. Der Kaifer verfehlte nicht, dem Stall- 
meiſter Burt, welcher die Uebungen arrangirt hatte, ſeine Befriedigung 
auszuſprechen. Um die Mittagszeit wohnte der Kaiſer einem von dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian gegebenen Gabelfrühſtück bei, 
zu welchem außerdem der Prinz von Wales und die Herzogin von 
Connaught, der Herzog und die Herzogin von Anhalt, Prinzeſſin 
Heinrich von Battenberg und der Herzog und die Herzogin von 
Edinburgh zugezogen wurden. 

Für den Nachmittag war eine Waſſerfahrt auf der oberen Themſe 
nach dem Landhaus des Herzogs von Weſtminſter, Cliveden, arrangirt, 
wo Prinz Aribert von Anhalt und ſeine neuvermählte Gattin die 
erſten Tage ihrer Ehe verleben. Die Anordnung ging dahin, daß 
die kgl. Herrſchaften von Cumberland Lodge nach Bray fahren und 
da in kleinen Dampfbooten die Themſe hinauf nach Cliveden ſegeln 
ſollten. Im letzten Augenblick ließ der Kaiſer melden, daß er ſich zu 
Lande nach Cliveden begeben und zu Waſſer zurückkehren werde. Der 
Prinz von Wales, der Herzog von Connaught und der Herzog von 
Clarence traten deshalb die Fahrt auf der Themſe allein an und 
warteten in Cliveden auf die Ankunft des Kaiſers. Dieſe blieb aus, 


—— 


indem der Kaiſer wegen leichten Unwohlſeins von der Cumberland 
Lodge direct nach dem Schloſſe Windſor zurückgekehrt war. Nach⸗ 
dem er ein wenig geraſtet hatte, unternahm er einen Spaziergang 
in den herrlichen Parkanlagen des Schloſſes. Die Themſefahrt 
des Prinzen von Wales aber verlief wenig genußreich. Bald nach 
der Ankunft in Cliveden begann es in Strömen zu regnen und der 
Himmel verdunkelte ſich derartig, daß man das Gaslicht anzünden 
mußte. Die hohen Herrſchaften kehrten deshalb zu Wagen nach 
Windſor zurück. 

Der Kaiſer hat ſich entſchloſſen, während ſeines Aufenthalts in London 
auch die beiden Häuſer des Parlaments zu beſuchen; die Hofbeamten haben 
die * Weiſungen erhalten. 

Der Kaiſer hat die Abſicht, am Sonnabend ſich zu Pferde nach der 
Truppenſchau in Wimbledon und dem Cryſtallpalaſt zu begeben, aufge⸗ 
geben; er wird vielmehr in beiden Fällen die Eiſenbahn benutzen. 

Das Kriegsminiſterium hat den zur Theilnahme an der Truppenſchau 
vor dem Deutſchen Kaifer berechtigenden Effectipbeſtand der Freiwilligen⸗ 
corps von je 500 auf 300 Mann bherabgeſetzt. Jedes Corps muß um 
2 Uhr Nachmittags auf dem Paradeplatz eingetroffen ſein. Man hofft, 
— ſich in Folge deſſen mehr Corps an der Truppenſchau betheiligen 
werden. 

Am Sonnabend Abend fand in Windſor Caſtle ein Hofconcert zu 
Ehren des deutſchen Kaiſerpaares unter Leitung des Hofcapellmeiſters 
Cuſins ſtatt. Auf Allerhöchſten Wunſch umfaßte das Programm die 
Compoſition „Polniſche Tänze“ von dem in London anſäſſigen preußiſchen 
Hofpianiften L. Emil Bach. 


Nußland. 

[Die Noth in Rußland! if groß. Es wurde bereits ge- 
meldet, daß die Regierung eine Ermäßigung der Frachttarife für 
Getreide bewilligt hat, um den nothleidenden Gegenden die Zufuhr 
zu erleichtern. Der „Pol. Corr.“ wird aus Petersburg geſchrieben: 
„Von allen Seiten treffen die ungünſtigſten Nachrichten über die 
nächſte Ernte ein, welche ſelbſt in jenen ruſſiſchen Provinzen, die ge⸗ 
wöhnlich die beſten Berichte liefern, eine ſehr ſchlechte zu werden 
droht, während der Ertrag anderwärts fak Null fein wird. Die 
Noth it fo groß, daß man öffentliche Subſcriptlonen zur Beſchaffung 
des Getreides für die nächſte Ausſaat und der nothwendigſten Nah⸗ 
rung für die Bevölkerung veranſtaltet. Man muß ſich ſonach in 
einzelnen Theilen des Reiches auf eine übermäßige Theuerung, in 
anderen fogar auf eine Hungersnoth gefaßt machen, deren Schrecken 
noch vermehrt werden durch die außerordentliche Schwierigkeit, den 
Ausfall an Getreide zu decken, weil fih faſt nirgends ein Ueberſchuß 
an Feldfrüchten ergeben wird. Aus dieſer traurigen Sachlage ergiebt 
ſich der Schluß, daß Rußland in dieſem Jahre ſeine Getreideausfuhr 
ganz einſtellen oder doch aufs Aeußerſte werde beſchränken müſſen.“ 


Griechenland. 


[Die Zuſtände in Corfu.] Die „N. Fr. Pr.“ erhält aus 
Gorfu, 1. Juli einen längeren Bericht über die Ausſchreitungen 
gegen die Juden und über die gegenwärtige Lage. Wir entnehmen 


dieſem Berichte das Folgende: 

Es wurde ſchon erwähnt, daß die gaty Regierung in Athen über 
die Ausdehnung und Gefährlichkeit der Bewegung nicht genügend informirt 
worden war. Die hieſigen Conſular⸗Vertreker hatten bald nach Beginn 
der Unruhen eine gemeinſame Beſprechung gehalten und über die Vorgänge 
ihren Geſandtſchaften in Athen Bericht erſtattet. Ob eine biplomatifche 
Intervention bei der griechiſchen Regierung eingeleitet wurde, ift bier nicht 
bekannt. Gewiß aber iſt, daß die bald darauf verfügte Entſendung von 
je einem engan, franzöſiſchen und italieniſchen Kriegsſchiffe nach dem 
Hafen von Corfu eine Folge der Conſularberichte war. Es ſei übrigens 
erwähnt, daß von ſämmtlichen hier anfäffigen 3 Familien die An⸗ 
gehörigen von nur 7 bis 8 italieniſche, von 2 franzöſiſ 
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Nachdem der Aufftand der Chriften gegen ihre jüdiſchen Mitbürger durch 
ungefähr drei Wochen in bellen Flammen gelodert hatte, ſoll der hieſige 
Staatsanwalt Benſi, ohne hierzu autoriſirt geweſen zu fein, einen eingehenden 
ehrlich verfaßten Bericht über die ſchrecklichen Vorgänge in der Inſelſtadt 
der griechiſchen Regierung in Athen in Plimen baben. Erſt auf dieſen 
Bericht hin fol die Abberufung des Präfecten Vlakos, welcher fiğ der 
Bewegung gegenüber als viel zu ſchwach erwies, erfolgt ſein. Aber es 
war dies auch Alles, was die Regierung bis dahin zur Bekämpfung des 
Aufſtandes unternahm. Erſt nach fünf Wochen, und zwar auf die Nach⸗ 
richt, daß am 13. Mai zwei Juden auf offener Straße ermordet worden 
feien, und wahrſcheinlich auch auf neuerliche Boritellungen fand ſich die 
Regierung veranlaßt, zur Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe eine 
militäriſche Macht nach Corfu zu entſenden. Am 16. Mai trafen 300 
Mann regulärer Infonterie unter Commando des Majors Notara, 
eines überaus energiſchen Offiziers, hier ein und mit dieſem auch der neue 
Präfect Buklava. Die neuen Machthaber folen mit weitgehenden Boll- 
machten ausgeſtattet worden ſein. Noch am ſelben Tage wurde in einer 
Proclamation die chriſtliche Bevölkerung unter Androhung der ſtrengſten 
Strafen zur Ruhe aufgefordert und die Juden verſtändigt, daß ſie von der 
Stunde an unter militäriſchem Schutze ſtehen, daher unbeſorgt die Haustbore 


Neues aus dem Gebiete der Induſtrie und Technik. 


Die Verſuche, die Elektricität als Betriebskraft im 
Dienſt des Grubenbaues zu verwenden, ſind faſt ſo alt wie die 
Dynamomaſchine, und bereits im Jahre 1873 wurde in England 
der Vorſchlag gemacht, Elektromotoren zum Schneiden der Kohle beim 
Ausſchachten zu benützen. Der Ausführung felten ſich aber in der 
Unvollkommenheit der damaligen Dynamomaſchinen und Elektromotoren 
noch unüberwindliche Hinderniſſe entgegen, und die Verwendung des 
elektriſchen Stromes im Intereſſe der Grubenarbeit bezog ſich zunächſt 
wieder nur auf die Beleuchtung. Dann bürgerten ſich allmälig 
die elektriſch betriebenen Ventilatoren zur Lüftung der Schächte ein, 
elektriſch betriebene Gruben⸗Locomotiven bewieſen ihre Lebensfähigkeit 
namentlich in den engliſchen und amerikaniſchen Bergwerken, und 
für den Betrieb der Pumpwerke zeigten ſich die Elektromotoren eben⸗ 
falls auf das Vortrefflichſte geeignet, aber für die Grubenarbeit ſelbſt, 
d. h. für das Ausſchachten hatte die Elektrotechnik damit noch immer 
nichts zu leiſten vermocht. Die Verſuche, die elektriſche Kraftübertragung 
für die Schachtarbeit zu verwenden, ſind mittlerweile wieder auf⸗ 
genommen und während der letzten vier Jahre in England ununter⸗ 
brochen ſortgeſetzt worden, und nach den neuerdings bekannt gewordenen 
Berichten ſcheinen fie zu außerordentlich günſtigen Reſultaten geführt 
zu haben. Aus den bisher vorliegenden Mittheilungen iſt über die 
Conſtructions⸗Details der Maſchine zwar nichts zu entnehmen, es gez 
nügt aber hier hervorzuheben, daß es mit Hilfe einer einzelnen Maſchine 
möglich fein ſoll, bei einem 115 Centimeter tiefen Schnitt in einer acht⸗ 
ſtündigen Schicht 160 Tons Kohle auszuſchachten, vier Handarbeiter zu 
erſetzen und die Ausſchachtung per Tonne um 1 M. 50 Pf. billiger 
zu leiſten, als bisher. Es iſt natürlich erforderlich, beſondere Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu treffen, um eine eventuelle Entzündung der Gruben⸗ 
gaſe durch den elektriſchen Funken an den Stromzuführungsbürſten 
der Elektromotoren zu vermeiden. Zu dem Zweck iſt die ganze 
Armatur (der ſtromerzeugende Theil der Dynamomaſchine) mit den 
Bürſten mit einem luftdicht ſchließenden Gehäuſe umgeben, und um 


etwaige Undichtigkeiten des Gehäuſes, die ein Eintreten der Gruben- 


gaſe zulaſſen könnten, unſchädlich zu machen, wird ein Strom Kohlen⸗ 
ſäure in das Gehäuse geleitet und durch diefe Beimiſchung jede 
Wploſſonsgefahr durch elektriſche Funken völlig ausgeſchloſſen. Nach 
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den Angaben englifcher Fach⸗Zeitſchriften haben vierjährige Erfahrungen 
gezeigt, daß diefe Art des Betriebes die Handarbeit zu erſetzen, die 
Förderkoften zu redueiren und die Production erheblich zu ſteigern 
vermag, und daß in der That jeder Einwand gegen die Anwendung 
von Elektromotoren in Bergwerken im Intereſſe der Vermeidung von 
Exploſionsgefahren hinfällig ift. 

Während die Vorführung der Elektromotoren auf der Frankfurter 
elettrotechrifhen Ausſtellung die Bedeutung der Elektrotechnik für die 
geſammte Induſtrie in unmittelbarer Weiſe veranſchaulicht, dienen die auf 
elektrolytiſchem Wege gewonnenen Metalle (Rein⸗Aluminium, Aluminium- 
Leglrungen, Silicium⸗Bronze) zwar nur mittelbar, aber faf noch wirt- 
ſamer demſelben Zweck. Theils in Barren, theils in verſchiedenen Formen 
und Stadien der Bearbeitung, als Stab, Blech und Draht, theils in der 
Form fertiger Maſchinentheile (Zahnräder, Bolzen, Lagerſchalen, Schiffs⸗ 
propeller), bilden die in dem Neuhauſener Aluminiumwerk gewonnenen 
Aluminium Legirungen die Vertreter der erft jetzt zu ausſichtsvoller 
Entwicklung gelangenden Aluminium⸗Induſtrie. Die werthvoller 
Eigenſchaften des Aluminiums find bekannt, feit es gelungen ift, das 
Metall in reinem Zuſtande darzuſtellen, und der bedeutende Einfluß, 
den es auf die geſammte Induſtrie, vielleicht auf die geſammte Cultur 
auszuüben berufen iſt, wurde bereits vor mehr als einem Viertel- 
Jahrhundert gebührend gewürdigt. Einer ausgedehnten Anwendung 
des Metalls ſtand aber bisher ſtets der hohe Herſtellungspreis ent⸗ 
gegen, denn die Darſtellungs methoden waren, bis es gelang, das 
Aluminium mittelſt des elektriſchen Stromes aus ſeinen Verbindungen 
rein und in großen Quantitäten aus zuſcheiden, jo zeitraubend und 
koſtſpielig, daß bei einem Verkaufspreis von mehr als 100 Mark pro 
Kilo die Jahresproduction von Europa noch im Jahre 1885 12000 
Kilogramm kaum überfieg. Und doch war biefer Preis ſchon niedrig 
im Verhältniß zu den Preiſen früherer Jahre, denn man zahlte: 

im Jahre 1855. . 1000 Mark pro Kilo, 
. z 300 = z z 

Fortdauernde Verbeſſerungen in den Herſtellungsmethoden haben 
immer weitere Ermäßigungen der Preiſe bis zum Jahre 1862 herbei- 
geführt, wo fie fat allgemein auf 100 M. und wenig darüber normirt 
waren. Seitdem iſt in den nächſten 24 Jahren, alfo bis 1836, eine nennens⸗ 


zu der Schlußfolgerung berechtigt, daß die vielen Neuerungen, die der 
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und Berkaufsläden wieder öffnen können. Gleichzeitig wurden ſämmtliche 
Straßen des Ghettos militäriſch ſtark beſetzt, den Chriften das Betreten ders 
ſelben unterſagt, gegen jeden Dawiderhandelnden mit amtsgehandelt. 
Fünf Tage nachher, ee in Tage nach Beginn ber Unruhen, wurden 
auf Auſuchen des Ober⸗Rabbiners Dr. Da Jano die eder ge⸗ 
öffnet. Der Militär⸗Gouverneur begleitete perſönlich den Rabbiner in die 
Synagoge. Eine der erſten Amtshandlungen des neuen Präfecten war 
die Suspendirung ſämmtlicher Polizei⸗Organe, deren Dienſt ſeither vers 
läßliche Gendarmerie verſehen. Mittlerweile wurden alle jene Perſonen, 
welche ſich während des Aufruhrs relle andlungen zu Schulden 
kommen ließen, deren man fió aber nicht zu verſichern wagte, 
gefänglich eingezogen. In Summa wurden ungefähr 100 Verhaftungen 
vorgenommen und von dieſen ſeither 50 minder Belaſtete zu Gefängniß⸗ 
ftrafen in der Dauer von zwei bis ſechs Monaten verurtheilt. Die neuen 
Machthaber waren in der That mit großer Energie beſtrebt, die Ruhe 
wiederherzuſtellen, und fanden in der Wirkſamkeit des Stagtsanwalts 
Benſi eine kräftige N Trotz alledem konnte eine Berubigung 
unter den Juden nicht na ie en. Wer über die Mittel verfügte oder 
wem dieſelden durch die Mildthätigkeit geboten wurden, der verließ die 
Inſelſtadt. Bisher ſind bereits mehr als 1500 Juden ausgewandert. 

Schon ſchien es, daß wieder geordnete Zuſtände in der Stadt berrſchen 
werden, als plötzlich um die Mitte des verfloſſenen Monats ſich eine neue, 
böchſt gefährliche, gen die Juden gerichtete Bewegung unter den Chriften 
fühlbar machte. Bei Beginn des Aufſtandes verfolgte der durch unſicht⸗ 
bare Kräfte plötzlich unter der chriſtlichen 888 aber entflammte Anti⸗ 
ſemitismus ſcheinbar religiöfe Tendenzen. Balb aber fote derſelbe Hervors 
ragend geſchäftlichen Zwecken dienen, und es wird beute offen davon ge⸗ 
ſprochen, daß eine große Zahl chriſtlicher Kaufleute ſehr lebhaft und mit 
Erfolg nur aus dem Grunde für die Judenhetze agitirte, um Concurrenten 
unſchädlich zu machen. Die gerichtliche Unterſuchung wird hoffentlich 
klarſtellen, wie weit dieſe Berdachtsmomente begründet eute 
aber hat hier der Antiſemitismus bereits eine politiſche Bedeutung 
erlangt. Er wird nämlich von der Partei Trikupis zum Sturze 
des Miniſteriums Delyannis ausgeſpielt, und die am 19. d. ſtatt⸗ 
findenden Bürgermeiſterwahlen ſollen dazu benützt werden, um durch 
neue Judenhetzen den Beweis zu erbringen, daß das jetzige Miniſte⸗ 
rium nicht die Kraft und Autorität beſitze, um die Ruhe und Ordnung 
im Lande aufrechtzuerhalten. Desbalb ſieht man den nächſten Tagen mit 
großen Beforgniſſen entgegen. Die Regierung hat bier allerdings Vor⸗ 
ehrungen getroffen, um einen neuen Aufſtand im Keime zu unterdrücken. 
Die Straßen des Ghettos werden Tag und Nacht von Militärpoſten 
bewacht. Stärkere Abtheilungen ſind an 2 — poſtirt 
und in den Kaſernen conſignirt. Den Chriſten wurden Anſammlungen, 
beſonders in den Straßen des Ghettos, verdächtige 
Elemente werden beobachtet oder verhaftet. | egsdampfer 
liegt mit ſtarker Bemannung im Hafen. Man wird aber doch abwarten 
mifen, ob ſich diefe Maßregeln als genügend erweiſen gegenüber der neuer⸗ 
dings in Wort und Schrift mit Leidenſchaft en Agitation gegen 
die Juden. Daß bei den vorwaltenden Um änden das größte Elend 
unter den Juden berrſcht, wird man leicht begreifen. Seit dem 13. April 
find die verfolgten Leute erwerblos und es if ihnen vielleicht für längere 
Zeit jede Gelegenheit des Erwerbes benommen. Nur Wenige verfügen 
über Erſparniſſe, alle Uebrigen find der größten Noth und unbeſchreib⸗ 
lichem Elende preisgegeben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 9. Juli. 

Die vorliegende Nummer unſerer Zeitung bringt als zweite 
Beilage den Text des neuen Einkommenſteuer⸗Geſetzes. Es 
dürfte ſich empfehlen, daſſelbe aufzubewahren, um vorkommenden Falls 
ſchnell und bequem ſichere Auskunft zu finden. 

— Es if in unferer Stadt angeregt worden, mit der Reſorm 
unſeres Theaterweſens, welche wir von der Thätigkeit der jüngſt er⸗ 
wählten neuen Direction des Stadttheaters erwarten, zugleich eine 
Neugeſtaltung der Stadttheatercapelle zu verbinden. Die 
Ausführung dieſes Plans ſollte eine Verbeſſerung des Theaters 
orch in qualitativer und quantitativer Hinſicht bringen; ed wurde 
im dieſem Betracht zur Erwägung geſtellt, ob ſich nicht eine theil⸗ 
weiſe Vereinigung mit dem muſtkaliſchen Stabe des Orcheſtervereins 
ins Werk ſetzen ließe. Ferner aber ſollte darauf Bedacht genommen 
werden, den Mitgliedern der Stadttheatercapelle auch für die Theater⸗ 
ferien zu regelmäßiger Beſchäftigung zu verhelfen, um auf der einen 
Seite ihre materielle Lage zu heben und auf der anderen Seite ſie 
in continuirlicher Kunſtübung zu erhalten. Es würde alfo eine Art 
ſtädtiſcher Capelle geſchaffen werden. Wie es ſcheint, werden die 
erſten Schritte auf dem Wege zum Ziel wirklich in Bälde gethan 
werden. Unter ſolchen Umſtänden dürfte es von Intereſſe ſein, davon 
Kennmiß zu nehmen, wie an einem anderen Orte, wo eine ähnliche 
Frage auf der Tagesordnung ſtand, nämlich in Bremen, die An⸗ 
gelegenheit geregelt worden if; natürlich handelt es ſich dort um kleinere 
Verhältniſſe. In Bremen alfo hat, wie wir der „Weſerztg.“ entnehmen, 
die Bürgerſchaftscommiſſion zur Unterſuchung der Gehaltsverhält⸗ 
nijfe des Theaterorcheſters ihren Bericht erſtattet. Sie bean» 
tragt, die bisherige Pachteinnahme des Staats für das Stadttheater, 
14000 M., zur Verbeſſerung der Gehälter der Orcheſtermitglieder 


ſtrenge unterſagt; 
Gin A t 


induſtelellen Welt oft genug die endgültige Loͤſung des Problems der 


Alumtnium⸗Darſtellung in unmittelbare Ausſicht felten, keine Ver- 
beſſerungen von weittragender Bedeutung waren. Erſt die weitere 
Entwicklung der Eleklrotechnik lenkte auch hier die Forſchung in neue 
Bahnen, die zum Ziel führten; denn mit Hilfe des elektriſchen 
Stromes iſt es möglich geworden, Aluminium aus der Thonerde in 
fo bedeutenden Quantitäſen und mit fo geringen Koſten herzuſtellen, 
daß der Preis neuerdings auf 16 Mark pro Kilo normirt werden 
konnte. Die Geſchichte der Aluminiumgewinnung reicht bis zum Bez 
ginn dieſes Jahrhunderts zurück, aber erf dem Ende des Jahrhunderts 
blieb es vorbehalten, das Problem endgültig zu löfen, als Heroult 
den Weg zur billigen Erzeugung der Aluminium⸗Legirungen auſſand. 
Die ſchwer reducirbaren Aluminium: Verbindungen werden zunächſt 
durch den elektriſchen Strom zwiſchen beſtimmten Elektroden geſchmolzen, 
die Ausſcheidung des in dem Oxyd enthaltenen Aluminiums erfolgt 
dann durch die chemiſche Wirkung des Stromes. Die negative 
Flektrode beſteht aus dem mit Aluminium zu legirenden Metalle, 
Wiſpielsweiſe Kupfer, Eiſen oder Zink, die pofitive hingegen aus 
Schichten von Kohlenplatten, die in geſchmolzene Thonerde tauchen. 
Der Ausſcheidungsproceß geſchieht aljo auf dem Wege der feurig⸗flüſſigen 
Elektrolyſe. Der hierbei zur Verwendung kommende Schmelzofen iſt im 
weſentlichen ein von der Erde iſolirtes oben offenes Eiſengefäß mit ſtarkem 
Futter von Kohlenplatten; in dieſes taucht die an einer Kette hängende 
Kohlenelektrode, welche den Strom vom pofitiven Pole der Maſchine zu: 
führt, während das Gefäß ſelbſt mit dem negativen Pol derſelben 
verbunden if. Bei Herſtellung von Aluminjumbronze bilden durch 
den Strom ſchmelzende Kupferſtücke, mit denen vor Beginn der Ope⸗ 
ration das Gefäß gefüllt wird, den negativen Pol in dem feurig 
flüffigen Metallbade in dem die geſchmolzene Thonerde durch dle 
chemiſche Wirkung des Stromes derart zerſetzt wird, daß der Sauer- 
Roff ſich an der Kohlen⸗Elektrode ausſcheldet und diefe zu Kohlenewyd 
verbrennt, während das frei gewordene Aluminium ſich mit dem Kupfer 
legirt und die Aluminiumbronze bildet. Dem Fortſchreiten des Proceſſes ent: 
ſprechend, wird Kupfer und Thonerde nachgefüllt, die Hüffige Aluminium- 
Bronze von Zeit zu Zeit durch ein am Boden des Gefäßes angebrachtes 
Stichloch abgezogen, wodurch der einfache Betrieb ſich continuirlich ge- 
altet. Die Aluminium⸗Induſtrie⸗Gefellſchaft in Neuhauſen erzielt 
mit ihren vorhandenen Einrichtungen eine Tagesproductlon von 


und zur Vermehrung der Mitglieder von 37 auf 42 zu verwenden. 
Der Theaterdirector hätte gleichzeitig fein Orcheſterhonorar von 35 408 
auf 40 000 M., die Direction der Abonnementsconcerte das ihrige 
von 7450 auf 8000 M. zu erhöhen. Auf diefer Grundlage iſt fol⸗ 
gender von Senat und Bürgerſchaft zu genehmigender Vertrag mit 
dem „Verein Bremiſcher Muſikfreunde“, der ſich etwa mit unſerem 
Orcheſterverein vergleichen ließe, geſchloſſen worden: „Der Verein 
Bremiſcher Muſikfreunde verpflichtet ſich dem Bremiſchen Staate gegen⸗ 
über bis auf Weiteres und unter der Befugniß, ſpäter vor Ablauf 
eines jeden Jahres für das nächſte Contractjahr kündigen zu konnen, 
gegen einen jährlichen Zuſchuß von Seiten des Staats von 14 000 
Mark dafür Sorge zu tragen, daß das Concert⸗ und Theaterorcheſter 
in der Höhe von mindeſtens 42 Muſikern im Jahrescontract zu an⸗ 
gemeſſenen Gehalten in Uebereinſtimmung mit dem Theaterdirector 
und dem Leiter der Philharmoniſchen Concerte engagirt und dem 
Theaterdirector gegen jährliche Zahlung von 40 000 M., ſowie der 
Direction der Philharmoniſchen Concerte gegen jährliche Zahlung von 
8000 M. für die Monate September bis April einſchließlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werde. Die Regelung der Verhältniſſe zwiſchen der 
Direction des Theaters und der Concerte wird — ſoweit nicht eine 
Verſtändigung zwiſchen den Beiden zu Stande kommt — der In: 
ſpection des Senats unterſtellt. Der Verein vernichtet fih, ſich unter 
die Inſpection des Senats zu fellen und derſelben feinen jährlichen 
5 vorzulegen. Kommt nach Anſicht der Inſpection 

des Senats der Verein ſeinen Verpflichtungen nicht nach, ſo iſt der 
Staat auch ſeinerſeits berechtigt, den Zuſchuß zu kündigen. Zur 
Deckung des vorausſichtlichen Fehlbetrags, welchen der Verein bei 
ſeinen jetzigen Einnahmen gegen die übernommenen Verpflichtungen 
erleidet, ſowie um den Muſikern im Sommer angemeſſene Beſchäftigung 
und allen Mitbürgern Gelegenheit zu bieten, gegen billige Bezahlung 
gute Muſik zu hören, beabſichtigt der Verein im Winter drei bis vier, 
im Sommer regelmäßige Concerte gegen ein billiges Eintrittsgeld 

zu geben. Das vom Verein auf vorſtehender Grundlage engagirte 
Orcheſer erhält den Namen „Städtiſches Orcheſter“ und flebt dem 
Senat bei allen feierlichen Gelegenheiten unentgeltlich zur Verfügung.“ 


© Von der Univerſität. Sonnabend, 11. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
wird in der Aula Leopoldina behufs Erlangung der pbilofophilhen Doctor: 
würde Herr Joſef Sieber aus Warnsdorf i. B. feine Inaugural⸗Diſſer⸗ 
„Ueber Trimetbylenimin, eine neue Syntheſe von A-PBicolin und 
über Diaettufendiamin” egen den gerichtlich vereidigten us und 
Apotheker A. 8 uftan und den cand. chem. A. Matzdorf, 
lente wi Geh. Regierungsratbs Prof. Dr. Ladenburg, öffentlich ver⸗ 


digen. 
I. Der evangeliſche Kirchen⸗Muſikverein für . hält 
Kade September in Reichenbach u. ab. Vor⸗ 
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wird im Hotel lich die Generalverſammlung des Vereins abgebalten. 
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ar den folgenden Tag verbleibt dem Gewinner zur freien 
. f it der Erlaubniß, daſſelbe an Ort und Stelle verfteigern zu 

miir die mit dem Rennen verbundene Verlooſung zu r 
— Reſchs⸗Lotterie⸗Stempel von 5 pCt. ift zu drei Fünfteln von dem 
Gewinner des Rennens, zu zwei Fünfteln von dem Gewinner des Pferdes 


Heibiger auptmann 
Ehrenpreis ſchlefiſcher Fürſten und 

2400 Meter, 14 Unterſchriften; Ver⸗ 
30 Graditz. IV. Verlooſungs⸗ 
M., Diſt. ca. 1400 Meter. Der Sieger 
wird unter alle bei dem Rennen anweſenden 


ſechsfache Quantum Aluminium zu liefern, das vor Einführung des 
elektriſchen Abſcheidungs verfahrens ganz Europa erzeugte. Weber: 
dies eignet ſich das Verfahren für die Gewinnung aller Aluminium⸗ 
Legirungen aus Metallen, die ſich bei der Temperatur des Aluminium⸗ 
Schmelzvunktes, d. h. bei 700 Grad, nicht verflüchtigen. Auch ge: 
miſchte Verbindungen lafen ſich auf diefe Weiſe herſtellen, fo Ver- 
bindungen von, Kupfer mit Silicium und Aluminium durch Ver⸗ 
wendung von kieſelſaurer an Stelle reiner Thonerde. — Unter den 
Aluminium-Legirungen nehmen die mit Kupfer gebildeten den erſten 
Rang ein, da die Miſchungsverhältniſſe der beiden Metalle ſehr 
mannigfach ſein können und darum eine ganze Reihe von Legirungen 
ergeben, die vermöge ihrer mechaniſchen, phyſikaliſchen und chemiſchen 
Eigenſchaften die verſchiedenartigſten Anwendungen zulaſſen. Die 
Legirungen mit einem Gehalt von 5—10 pCt. an Aluminium find 
ſtreng füffiger als Kupfer, ergeben in Formen aus Sand oder Eiſen 
einen ſehr vollkommenen Guß, laſſen ſich leicht bearbeiten und 
nehmen tadelloſe Politur an. Die Aluminium Bronze von 
O pCt., die weſentlichſte unter den Aluminium ⸗Legirungen, ift 
eigentlich mehr als eine Legirung, eine metalliſche Verbin⸗ 
dung, ein beſonderes Metall, deſſen procentiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung ſelbſt durch eine unbegrenzte Anzahl aufeinanderfolgender 
Schmelzproceſſe nicht verändert wird. Während fie in Bezug auf 
Härte, Zugleſuigteit, Dehnbarkeit und Elaſticität den beſten Stahl- 
orten gleichlommt, 4 zeichnet fie ſich vor dieſen dadurch aus, daß man 
und bi gießen, kalt und warm ſchmieden, walzen und 
end fie überdies eine auffallende Widerſtandsfähig⸗ 
Agentien beſitzt. Schon dieſer Widerſtand gegen 
rtbootl. Aluminium⸗Bronze für die allerverſchiedenſten 
Zwe hvoll. Da weder Salzwaſſer noch Seifenwaſſer die Ober⸗ 
buten bang f der Bronze verändert, noch auch Fettſubſtanzen, 
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u tragen. 13 Unterſchriſten, von denen 10 angenommen. V. Klein: 
Br $ Jagdrennen, Preis 1200 M., Handicap: 5 (deutſche 
und öſterr.⸗ungar. Herren), Difi. ca. 4000 Meter; 
benen 14 angenommen. 1. Breslauer Jagd⸗Rennen, Ehrenpreis 
und Bereinspreis 2000 M., internationales Herren⸗Reiten, Diſtance circa 
4000 Meter, 19 Unterſchriſten. — Montag, den 13. Juli: I. Oder⸗ 
Handicap, Union⸗Club⸗Preis 5000 M., iſt. ca. 900 Meter; 19 Unter: 
ſchriften, von denen 10 an enommen. Ii. Staatspreis III. Klaſſe, 
3000 M., Diſt. 2200 Meter, 10 Unterſchriſten. III. Damenpreis, 
Ehrenpreis, gegeben von ſchleſiſchen Damen und 2000 M. vom Berein. 
Herren⸗Reiten (deutſche und öſterr.⸗ungar. Herren), Diſt. ca. 2000 Meter, 
15 Unterſchriften. IV. Park⸗ Handicap, Union⸗Clubpreis 5000 M., 
ir ca. 1800 Meter, 33 Unterſchriften, von denen 21 angenommen. 

Corps⸗Jagd⸗Rennen, Preis 600 . Kate Herren⸗Reiten, 
Sir. ca. 3500 Meter, 8 Unterſchriften. Scheitniger Jagd: 
Rennen, Ehrenpreis und Vereinspreis 3000 M., Handicap, werner 
Herren-Reiten, Dift. ca. 4000 Meter; 30 Unterſchriften, von denen 16 an- 
genommen. 


—d. Verſammlung von Schuhmachern und verwandten Be- 
rufsgenoſſen. Die zum 8. d. M., Abends 8½ Uhr, in den Saal des 
Café Reſtaurant einberufene Versammlung von Schuhmachern und ver⸗ 
wandten Berufsgenoſſen, unter denen auch einige Damen zu erblicken 
waren, wurde erft um 9¼ Uhr eröffnet. Wahrſcheinlich wartete man noch 


theils die ſchlechte Lage der Schuhmacher, theils eine gewiſſe Läſſigkeit 
die Schuld tragen möge. Zu feinem Thema übergebend: Die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage der Schuhmacher und wie dieſelbe zu beſſern 
ſei, gab Redner zunächſt einen Ueberblick über die Entwickelung des Hand⸗ 
werksbetriebes im Allgemeinen. Was das Berg gg anlange, 
fo habe auch bier die Maſchine ihren Einzug gehalten ie Billigkeit ſei 
das grobe Geſchütz, welches den Schubmacherwaaren den Eingang auf den 
Markt verſchaffe. Von den Großunternehmern im Schubmachergewerbe 
würden Reiſende nach allen Himmels 2 eg und unter: 
böten ſich in den Preiſen. Dadurch 

handwerksmäßigen Waare gedrückt. 
habe die Frauenarbeit Platz rien, 
habe ſich bedeutend vermehrt, die xiſtenzunſicherheit f eine bedeutend 
größere geworden, und bie Löhne feien immer mehr berabgegangen. 
Der Mangel an kräftiger Nahrun 
endlich die Schwindſucht unter den 


werde auch auf den Preis der 
Auch “im Schub machergewerbe 


das Heer per Arbeitsloſen 


und an der nöthigen Ruhe babe 
3 heimiſch gemacht. Eine 
könne nur durch eine gründliche Aenderung der Berhältnifie 
herbeigeführt, d. h. die capitaliſtiſche Productionsweiſe müſſe in eine genoſſen⸗ 
ſchaftliche umgewandelt werden. Die Arbeiter dürften ſich aber nicht nur 
wirthſchaftlich zuſammenthun, ſondern fie müßten ihr — — er. auf 
die Ausübung ihrer politifchen Pflichten richten. Zum Schluß feines 
ſiebenviertelſtündigen und mit lebhaftem Beifall 1 Vortrages 
empfahl Redner den Beitritt zum Verein deutſcher Schuhmacher. Der 
zweite Theil der Verhandlungen betraf die Frage, ob ein ſchleſiſcher 
Schuhmachertag abgehalten werden jr wie von Gotha aus aufgefordert 
worden. — Herr Zahn kann in der Abhaltung eines ſchleſiſchen Schuh⸗ 
machertages keinen Vortheil erblicken; das darauf zu verwendende Geld 
würde beſſer zu Agitationszwecken ausgegeben werden. — Die Verſamm⸗ 
ſammlung lehnte hierauf die Abhaltung eines ſchleſiſchen Schub⸗ 
Zahn machte noch auf die bevorſtehenden 


ae 


achertages ab. — Herr 
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Eonfiftorial - Bropofition, beneſſend die ſocialiſtiſche Bewegung, 

Paftor Adam⸗Hochkirch übernommen. Der Referent conftat 

bisher im Kreiſe Trebnitz die Socialdemokratie wenig Boden ges 
funden habe, da keine Fabriken, keine 5 2c. vorhanden feien, 
daß aber die Nähe der Großſtadt, als Herd der Socialdemokratie, 
doch fo manche Gefahr in fih ſchließe. Mittel, der Socialdemokratic die 
Spitze zu bieten, gewähre die 


ynobalı 


gute Lectüre und Theilnahme an den Werken chriſtlicher Liebe, und mi 


lingen, die Socialdemokratie zu beſiegen. — Die an dieſen Vortrag 
ſchließende, anregend geführte 
nahme der vom Referenten aufgeſtellten Theſen. — 
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Anſatz gebracht i fo daß zum Bau 45 paia vorhanden find, — 1 9 
genügend, um dies Werk in An riff 5 nehmen. ren Be⸗ 
äaftlichen Mittheilungen ward die Synode um © Uhr 
0 chloſſen. — In außerordentlicher Siabiveror bnet SUA 
wurden aus der großen Anzahl der 82 Bewerber um die bier vacante 
Bürgermeiſterſtelle die Herren Kreisſecretär Goltz⸗Trebnitz, Polizei⸗ 
Referendar Hübner⸗Breslau und Bürgermeiſter Deditius⸗Koſten für 
die am 16. d. Mis. ſtattfindende Bürgermeiſterwahl ausgewählt. 
„ Prausnitz, 8 ar [Mord und Selbſtmord.] Eine 
Blutthat ereignete fi in der Nähe von Fürſtenau. Geſtern fr 
man den Hilfsjäger Engehardt und ſeine Frau in ihrer e ere er⸗ 
Wabrſcheinlich hat E. erft feine Frau und dann fih fel 


richten und 
Mittags ge 


A gees 


ſchoſſen vor. 
erſchoſſen. Vor wenigen Tagen hatte er in a 
Sale deen den Revierförſter Gruhl, mit Erſchießen bedrobt, und in 
— * fien war ihm vom fürſtlichen 1 in Trachenberg die 

telle gekündigt worden; aus Verzweiflung darüber ſcheint er die That 
verübt zu haben. Seine drei Kinder waren vorher von ihm in den Wald 
nach Heidelbeeren geſchickt worden. 


Wablen zum Gewerbegericht aufmerkſam, damit daſſelbe fo zufammen: | === 


eſetzt werde, wie es den Intereſſen der Arbeiter entſpreche. — In einer 
tion erklärte fich die Verſammlung mit den Ausführungen des Re: 
ferenten „voll und ganz“ einverſtanden, verſpricht ſich eine Beſſerung der 
Lage nur durch eine ſtarke Organifation, und empfiehlt den Anweſenden, 
ſich dem Verein deutſcher Schuhmacher anzuſchließen. 
Ueber einen Psr men während der 5 gebt 

uns vom königlich ſenbahn⸗Betriebsamt folgende Mitibei 15 15 
eute Nochmiltag ſiel bei dem gegen 3 Uhr von Liegnitz aa 
reslau abgehenden Schnellzuge während der Fahrt zwiſchen Segni und 
Spittelnbort in Folge Selbſtöffnung der Thür 8 Coupés I 
ein ungefähr fünf Jahre altes Kind aus dem Zuge, worauf die 
inurong im Coupé befindliche Mutter deſſelben nachſprang. Nach⸗ 
em der Zug zum Stehen gebracht war, wurden Mutter und Kind 
mit dem nächſten Güterzuge, welcher zu dieſem Zwecke zum Halten 


Klaſſe 


M. N — nach Liegnitz übergeführt und hier auf Anordnung 


zuſtän 
Das Kind i be 


ppa en Se 4 Per d ſo 


Bahnarztes im Liegnitzer Krankenhauſe 5 
. während die Mutter noch lebt, aber 

il. Bi Urſache des Unfalles iſt nach dem vor⸗ 

5 eingeleiteten babnamtlichen Unterſuchung 


f zurückzuführen, der Riegel des oberen — a Berſchluſſes 


„ anſcheinend in 100 ge Bruches der Feder nicht eingegriffen und der untere 
Vorreiber wahrſcheinlich durch die Erſchütterungen beim Fahren und in 
olge Nichteingreifens des Riegels am oberen Drückerſchloſſe ſich ſelbſt ge⸗ 
drebt hat, in Folge deffen die Goupethür beim Anlehnen des Kindes aufge⸗ 
gangen iſt. 

„Freiburg, 8. Juli. [Schneidertag.] Vorigen Montag fand 
hier die Hauptverſammlung des Bezirkstages ſchleſiſcher Schneider⸗Innungen 
im großen Saale des Vereinshauſes ſtatt. Vertreten waren 10 Innungen 
mit 32 Stimmen. Aus den zur — gelangen Gegenſtänden feien 
folgende hervorgehoben: Die Nothwendigkeit der 1 des Be⸗ 
nn der Provinz Schleſien vom Bunde deutſcher Schneider: 

nnungen wurde von der Verſammlung anerkannt und der Beitrag pro 
Jahr und Kopf auf 25 Pfennige feſtgeſetzt, wovon 10 dem Bezirks⸗, 15 
dem Bundesvorſtande zufließen. 


erner wurde die Führung einheitlicher | g 


Geſellen⸗Legitimations⸗ Ausweise, 
ſowie die Pfleg 


Gebiete der Seisfbilfe der gemeinſame Ankauf (Theilungsgeſchäft). — 


eifterbriefe, Lehrbriefe, eg 


e des Bundes⸗Schutzweſens empfoblen, ebenſo auf dem 


Vortheil Stahl und Eiſen. Von ihren zahlreichen Verwendungen 
für feſte oder bewegliche Maſchinentheile, in denen große Feſtigkeit 
Jeanſprucht wird, iſt vorzüglich die als Lagermetall bemerkenswerth; 
ihr Widerſtand gegen die Einwirkungen des Seewaſſers läßt ihre 
zu, für Schiffs⸗Propeller, 


Phosphorbronze und Siliciumbronze, ſondern in vielen Fällen mit | 


Verwendung für alle Marinezwecke 
Torpedoboote, Panzerplatten, Anker und Ankerketten. Für Ge⸗ 
ſchützrohre, ebenſo für Gewehr- und Piſtolenläufe bietet kaum ein 
anderes Metall die Vortheile der Aluminiumbronze, denn ihr Widerſtand 
gegen Oxydation ſchließt eine ſchädliche Einwirkung der Pulvergaſe 
auf die Geſchützwandungen faſt vollkommen aus und ermöglicht da⸗ 
durch eine ſchnelle Reinigung des Laufes. Die Homogenität und 
goldähnliche Farbe ſichern dem Aluminium⸗Bronze⸗Guß, der allerdings 
große Fertigkeit des Gießers vorausſetzt, die Einführung in mannig⸗ 
fache Zweige des Kunſtgewerbes, und da das Metall einen weit⸗ 
tragenden, weichen und melodiſchen Klang beſitzt und außerdem wider⸗ 
ſtandsfähiger als Glockenmetall iſt, ſo wird es auch für Signal⸗ und 
Thurmglocken, ſowie für Läutewerke im Bahnbetriebe bald Verwen⸗ 
dung finden. Der Werth der anderen Aluminium⸗Legirungen, nament⸗ 
lich des Ferro⸗Aluminiums, ſteht dem der Aluminium⸗Bronze kaum 
nach, da ein geringer Zuſatz von Ferro⸗Aluminium zu Gußeiſen oder 
Stahl einen völlig blaſenfreien und darum homogeneren und zäheren 
Guß gewährleiſtet, während ein Zuſatz zu Schmiedeeiſen dieſes leicht 
flüſſig und zu tadelloſem, völlig blaſenfreiem Guß tauglich macht, da 
die Gaſe und die Luft während des Gießens in Folge der Leicht⸗ 


flüſſigkeit des Metalls raſch entweichen. Allerdings durfen die für 


den Guß anderer Metalle geltenden Vorſchriften nicht ohne Weiteres | 1® 


auf den Guß der Aluminium⸗Legirungen angewendet werden, da das 
ſtarke Schwinden derſelben andere Vorſichtsmaßregeln erfordert. Mit 
der Herſtellung der Aluminium⸗Legirungen iſt der Werth des Heéroult⸗ 
ſchen Verfahrens, dem wir ihre Gewinnung verdanken, keineswegs er⸗ 
ſchöpft; das Aluminium iſt nur eines der Metalle, deren Legirungen 
auf dieſem Wege darzuſtellen möglich iſt, und um nur noch 
eine andere Metall⸗Legtrung, deren Gewinnung das Heroult'ſche 
Verfahren geſtattet, zu nennen, ſei die Silicium⸗Bronze erwähnt, 
deren Feſtigkeit, Widerſtand gegen Oxydation und bedeutende elektriſche 
Leitungsfähigkeit fie in erſter Linie für Licht⸗, Telephon: und Tele- 
graphen⸗Leitungen empfehlen. Der Möglichkeit aber, noch andere 


— ͤ—T—. n.8 —̃ Ä ———K—T— —˙ —⁰ßI... ... —pññ — — — — » — — 
200 Klgr. Aluminium, iſt alſo ſchon jetzt im Stande, jährlich 


auf zahlreicheren Beſuch. Der Redner des Abends, Th. Metzner⸗Berlin, los die Geiſtlichen, ſondern auch die kirchlichen Körperſchaften müßten 
beflagte auch, daß die Verſammlung nicht zahlreicher beſucht fei 15 woran in ſelbſtloſer, uneigennütziger Liebe mithelfen. Nur dann wird cs 
ä 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Juli. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Berſuchte Erpreſſung.] Die e Inbaberin eines 8 


wand: und Schnittwaaren⸗Geſchäfts 


bierſelbſt hatte am A 
ein Gircular an ibre Gläubiger uber in welchem fie ihre Zahlungs= 
unfäbigkeit erklärte. Einer der Gläubiger, ein Kaufmann, hielt die Ueber⸗ 
nahme des Geſchäfts durch einen Dritten lediglich für eine Machination, 
um der Geſammtheit der Gläubiger die noch vorhandenen Vermögens⸗ 
objecte zu entziehen, beantragte unter Sicherheitslegung die Ausbringung 
eines ſchleunigen Arreſtes und erhielt auch bald ſeitens des Gerichts 5 
gewünſchte Ausfertigung. Dieſelbe übergab er einem Gerichtsvollzi 

dem er den Wunſch ausſprach, 3 


daß er bei 
— * wolle. 


Anlegung des Arre 
6. März nach der Scheitnigerſtraße, wo ſich die Wohnung der 
Schuldnerin befinden ol. Beim Eintritt in die 2 
auch die Schweſtern 
Rectorswittwe, 


Beim Eintritt 
Schuldnerin, ae 
Die Lehrerin behauptete, 


der 
anweſend. die Wohnung 
mit dem zen — geböre ihr allein und ſie habe ibre 
Ser 20s p. Se herum 

er uldforderung und 100 Di. 
Arreſtbefebl zur Verleſun gebracht und 1 1 eigen 


mo egelung der 


einzelnen Gegenſtände ſchrellen. Bel 5 dieſem Vorgehen a es nicht bei 


dem alleinigen Einſpruche der Lehrerin, ſondern alle drei Schweſtern ge⸗ 
riethen mit dem Gläubiger in — heftigen Wortſtreit. Der Gerits- 
vollzieher überzeugte ſich wos rkundigung beim Hauswirth und auch 
durch das Adreßbuch, daß in der That die betreffende Wohnung nur von 
der Lehrerin gemiethet war, während die Schuldnerin vorher ein Stock⸗ 
werk böher gewohnt hatte; er mußte nunmehr dem Gläubiger erklären, 
daß bier nichts zu holen ſei. Darüber gerieth dieſer in große Aufregung. 
Schon vorber hatte er mit den Schweſtern darüber bebattirt, ob dieſelben 
ſich nicht für Bezahlung der Schuldſumme ihrer Schweſter mit ver⸗ 
pflichten wollten, und u ihnen für dieſen Fall gan niedrige Abſchlags⸗ 


aal e angeboten; 


der 2 war jedoch in beſtimmteſter Form ab⸗ 


elehnt worden. Jetzt drohte der Kaufmann mit der Anzeige beim Staats⸗ 


— und meinte zum Schluß: Zwei Tage laſſe ich Ihnen Beden 
gehen Sie während dieſer Zeit nicht auf meinen orſchlag 3 


ech Sie es ſchon bereuen, Sie werden dann gern Tauſende von Mark 


und vielleicht ebenſo werthvolle Legirungen auf dieſelbe Weiſe mit 
Hilfe des elektriſchen Stromes zu erzeugen, iſt nirgends eine erkenn⸗ 
bare Grenze geſetzt, und die an ſich unſcheinbaren Metalle, die zu 
den intereſſanteſten Objecten der Frankfurter Internationalen elektro⸗ 
techniſchen Ausſtellung zählen und ihr Daſein dem Heroult ſchen 
Verfahren verdanken, ſind daher als die Vertreter einer neuen Epoche 
in der Geſchichte der Metalle und ihrer Verwendung anzuſehen. 

—d B 


Litterariſches. 
Ein Rückblick aus dem Jahre 2037 auf das Jahr 


2000. 
Aus den Erinnerungen des 


eryn Julian Weft. Herausgegeben von 
Dr. Ernſt Müller. Berlin, et Ulrich und Co. — Der große buch⸗ 
händleriſche Erfolg, den Bellamy erreicht hat, indem er die — ten Kreiſen 
der beutigen Menſchheit dorſchwebenden nebelhaften Ideen und ver⸗ 
ſchwommenen Phantasmen von einer radicalen Neuordnun der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft in . Form zu einem einigerma ohen beſtimmt 
umriſſenen Bilde zu geſtalten ſuchte, muß es als ein dankbares Unter⸗ 
nehmen erſcheinen laſſen, die völlige Unhaltbarkeit der Bellamy'ſchen Utopie 
auf eben dem Wege der Erzählung nachzuweiſen, der ſich als ſo einladend 
und gangbar präſentirt. Dieſem Zwecke iſt auch die vorliegende Schriſt 
gewidmet, in welcher es, wie wir glauben, dem Betr ge elungen ift, 
die Unvereinbarkeit des Communismus mit der Beſchaffenbeit und den 
5 der menſchlichen Natur und den nothwendigen Zuſammen⸗ 
bruch deſſelben nach kurzer Zeit des Beſtehens im Rahmen einer an⸗ 
ſprechenden Erzählung m veranſchaulichen. Ein Bedenken können wir 
allerdings nicht verſchweigen: Wenn man ſich einfach auf den Boden der 
Bellainp'ſchen Utopie ſtellt, wie dies der Verfaſſer, freilich nicht ohne er⸗ 
bebliche Einſchränkungen (Einführung von Kulis, die an der allgemeinen 
3 nicht theilnehmen, zur Leiſtung niederer Dienſte und landwirth⸗ 
aftlicher Arbeit ꝛc.) thut, wenn man damit die Möglichkeit einer, wenn 
auch kurzlebigen, derartigen Geſtaltung der Dinge zugeſteht, die allen ohne 
Unterſchied das gleiche reichliche Maß materieller Güter gewährt, ſo ſo bricht 
man unſers Bedünkens den Maſſen gegenüber, die von idealen Gütern 
nichts wiſſen oder dieſelben nicht zu würdigen vermögen, denen in der 
That nur ein materiell pigna und bebagliches Daſein im Sinne lie t, den 
gegen n en geſchleuderten Pfeilen die Spitze ab. Wichtiger wäre es darum 
Erachtens, freilich auch ſchwieriger, das nothwendige Vo adium 

des ie inären Bellamy’ihen Staats, eine Entwicklungsphaſe, die der 
communiſtiſchen Geſellſchaftsordnung unbedingt vorhergeben müßte und 
feini, zu ſchildern und deren unaus⸗ 

dieſer Richtung hin oder vielmehr als un⸗ 
elben nicht den Bellamy'ſchen Staat, ſondern 


unmittelbar 
— — 
vermei 


eh ihr hinüberzuführen 
Salus wt 11 der 
Schlußpunkt de 


aufzuweiſen. 


die Herren ; 


corzejponbitenbe 


aſthof zur „Stadt 2 


Am 2. dieſes Monats wurde Hier die S u i r > 
ie Bearbeitung — à 


Predigt, eine intenſivere Seelſorge, Bibel? 
ſtunden und Unterredungen, Verbeſſerung der Armen⸗ und Krankenpflege, * 


* 


ierauf berichtete der * 


tenger eingehende Mittheilungen über die Krankenbaus⸗ 
& Die Kreide 
Synode ermächtigt ſodann das Comité, ein geeignetes Grundſtück ausw 


r areri Zuſtande . 


Beide begaben ſich in den Vormittagsſtunden 
Räume waren 
Lehrerin und eine 


men. Der Gerichtsvollzieher hatte vorher den 


den Schiffbruch der Geſellſchaft, das allgemeine gleiche materielle Ser E 


opfern wollen, wenn es zu fpät fein wird.“ 
dieſer Zeit ſo heftig geweſen, daß der Gerichtsvollzieher mehrmals um 
Ruhe erſuchen mußte, um das Protokoll ausfertigen zu können. — Die 
Lehrerin erſtattete gegen den Kaufmann Anzeige und beantragte bei der 
Stgatsanwoltſchaft deffen Beſtrafung aus § 240 wegen verſuchter Er: 
reſſung. Die Anklage wurde auch in dieſem Sinne erhoben, und heut 
ſtand der Kaufmann behufs ſeiner Verantwortung vor der I. Strafkammer, 
welche Landgerichtsrath Gäde leitete. Während er beſtritt, die Drohungen 
überhaupt an die beiden Schweſtern, die nicht feine Schuldnerinnen waren, 
erichtet zu haben, belaſteten ihn dieſelben durch ihre zeugeneidlichen Aus⸗ 
agen auf das Beſtimmteſte. Der Staatsanwalt fand biernach die An⸗ 
Tlage erwieſen; er hielt trotz der bisherigen Unbeſcholtenheit des Ange: 
klagten anſtatt der zuläſſigen Geldſtrafe die Zuerkennung einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe für geboten, weil das ungeſetzliche Vorgehen deſſelben gegen 
i 3 eperionen gerichtet geweſen ift, und beantragte 14 Tage Gefängniß. 
Š as Strafkammer⸗Collegium trug den Milderungsgründen Rechnung, 
3 welche in der großen Erregung des unbeſcholtenen und fih des beiten 
Leumunds erfreuenden Angeklagten liegen, und erkannte, weil es beim 
Verſuch der Erpreſſung geblieben ift, auf 10 Tage Gefängniß. 


Breslau, 9. Juli. [Landgericht. Strafkammer I. — Ge: 
fährdung des öffentlichen Friedens.] Der Former Karl Schütz, 
der bekannte ſocialdemokxatiſche Agitator, hatte ſich heute vor der I. Straf- 
kammer auf eine gegen ihn aus § 130 des Strafgeſetzes erhobene Anklage 
2 verantworten. Dieſer Paragraph bedroht Denjenigen, welcher in einer 

en öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der 
Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich an⸗ 
reizt, mit einer Geldſtrafe bis zu Mark oder mit Gefäng⸗ 
niß bis zu zwei Jahren. Schütz hatte in einer geſchloſſenen Mit⸗ 
glieder ⸗Verſammlung des ſocialdemokratiſchen Leſe- und Discutir- 
clubs „Vorwärts“, welche am 18. März d. J. in Tſcharnke's Lo⸗ 
cal in der Sonnenſtraße ſtattfand, die Redewendung „vom Kampf bis aufs 
Meſſer“ gebraucht und auch davon geſprochen, daß mit den beutigen Ver⸗ 
hältniſſen „tabula rasa“ gemacht werden müßte; im Weiteren hatte er 
ausgeführt, es müſſe ſocialiſtiſcherſeits gegen das „morſche Bürgerthum“ 
vorgegangen werden. Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Neumann, welcher die 
Verſammlung überwachte, hat ſich die Kraftſtellen der Rede notirt und 
dieſelben in ſeinem an das 1 eingereichten Protokoll verzeichnet. 
Die Staatsanwaltſchaft erhielt amtlich Kenntniß davon und erhob gegen 
Sch te vorerwähnte Anklage. Der Gerichtshof fand in der Stelle 
vom „morſchen Bürgerthum“, deren Zuſammenhang mit dem übrigen 
Theil der Rede beute von keiner Seite angegeben werden konnte, zwar 
die 3 zu Gewaltthätigkeiten im Sinne des $ 130 des Straf⸗ 
geſe es, beſch H aber die Freiſprechung des Angeklagten, weil die Rede 
ni n 


eti ih re 
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t öffentlich, fondern in einem Berein gehalten worden ift, zu 
12 1 nur noch die durch Mitglieder eingeführten Gäſte Zu⸗ 
r atten. 


Oppeln, 7. Juli. [Schwurgeridt. — Kämpfe zwiſchen 
orſtbeamten und Wilderern. — Schluß.] Der Müllergefelle 
rylka und Genoſſen, die wegen Todtſchlags bezw. Begünſtigung des⸗ 
ſelben, verübt an dem Waldbeläufer eln Gonſior, geſtern und heut vor 
den Geſchworenen ſtanden, wurden freigeſprochen, da dem Zeugniſſe des 
Hauptbelaſtungszeugen, dem Haushälter Thomcezyk, kein Glauben bei- 
gemeſſen wurde. 


Der Lärm war während] Neueſten Nachr.“, der Afrikareiſende Oskar Borchert am 4. Jult in 


Friedrichsruh eingetroffen. 

Aus Paris meldet das Bureau „Her.“ : Nach einer angeblichen 
Meldung an das auswärtige Amt wird die nach der Mönchenfteiner 
Kataſtrophe eingeführte mildere Handhabung des Paßzwangs 
auch ferner fortgeführt. 

Ein Befehl des Großherzogs von Luxemburg unterſagt nach 
der „Poſt“ den luxemburgiſchen Beamten fortan bei amtlichen An- 
läſſen oder öffentlichen Vergnügungen die bisherige luxemburgiſche 
Nationalhymne mit dem bekannten Refrain „Wir wollen keine Preußen 
ſein“, zu ſingen. - 

Einer der „Bof. Ztg.“ aus Paris zugehenden Meldung zufolge 
verbreitet eine dortige Nachrichtenagentur, der italieniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Rudini beabſichtige demnächſt, den italieniſchen 
Bündnißvertrag zu veröffentlichen, um die Oppoſition im eigenen 
Lande zum Schweigen zu bringen. 

Wie dem „B. T.“ aus Rom gemeldet wird, iſt die Nachricht 
über die angeblich in Folge der Hitze angegriffene Geſundheit des 
Papſtes unrichtig. Die Geſundheit deſſelben fei eine vorzügliche und 
eine weit beſſere als während der letzten Jahre. Gleich grundlos 
ſeien die Meldungen von dem nahen Rücktritt des Cardinals 
Rampolla und von der Erhebung des Exnuntius Rotelli auf den 
Poſten des Staatsſecretärs. 

Provinzialaichungs⸗Inſpector und Gewerberatb Fri ef- Breslau, ſowie 
Gewerberath Trilling⸗Oppeln wurden zu Regierungsräthen ernannt 
unter Verleihung der Stelle eines gewerbetechniſchen Rathes. Gewerbe⸗ 
raths⸗Aſſiſtent Ingenieur Waldemar R ube- Breslau wurde zum Gewerbe: 
Inſpector unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines gewerbetechni⸗ 
ſchen Hilfsarbeiters ernannt. 

p. Gleiwitz, 9. Juli. Die chemiſche Fabrik von Hiller ſteht in Flammen. 
Die Hälfte dürfte gerettet werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Juli. Den „Berl. Polit. Nachrichten“ zufolge wären 
die Koſten für die Arbeiten zur Befeſtigung Helgolands 
auf Grund des noch von Moltke erſtatteten Gutachtens auf nicht ganz 
den dritten Theil der urſprünglich veranſchlagten Summe herab⸗ 
gemindert. Es werde etwa der Betrag von 6 Millionen zur Aus⸗ 
führung der Bauten ausreichen. 

Berlin, 9. Juli. Die Gemahlin des italieniſchen Botſchafters, 
Grafen de Launay, iſt heute geſtorben. 

Köln, 9. Juli. Die „Köln. Zeitung“ meldet: Der Bochumer 
Verein wird vorausſichtlich bei ausreichenden Abſchreibungen auf Sa⸗ 
vona 6—6½ pCt. Dividende geben. Der Harpener Bergbau erzielte 
im abgelaufenen Rechnungsjahre eine Kohlenförderung von 2824 000 
Tonnen bei einem Förderungsausfall von 60 000 Tonnen, welcher 


— —— —k— w Verkehrsſtörungen und den Strike herbeigeführt wurde. 


p Teaelegraphiſcher Specialdieng 


f der Breslauer Zeitung. 

č Die Neife des Kaiſerpaares. 

£ Der Kaifer machte heute früh einen Spazierritt nach Rottenrow. 
7 Nach dem Frühſtück im Buckinghampalaſt, bei welchem die Muſikkapelle 
den Coldeſtreamgard, ſpielte, überreichte dem Kaiſerpaare eine Abord⸗ 
nung der deutſchen Colonie Londons eine Huldigungsadreſſe. Der 


Kalſer unterhielt fih einige Zeit mit den Mitgliedern der Abordnung 
aaufs freundlichſte, erkundigte fih angelegentlich nach den Verhältniſſen der 
Dieutſchen Londons, deren Patriotismus und treue Anhänglichkeit an das 
E deutſche Vaterland und das Kaiſerhaus er in huldvollen Worten rühmte. 
Mehrere Mitglieder der Abordnung erhielten den Kronenorden 4. Kl. 
Alsdann wurden in London mehrere deutſche Reſerveofſiziere vom 
Kaiſer empfangen. Die Offiziere erſchienen alle in Uniform. Darauf 
l nahm er von einer Deputation der Antiſclavereigeſellſchaft eine Adreſſe 
entgegen, in welcher die Unterſtützung des Kaiſers für die 
Unterdrückung der Sclaverei in Afrika erbeten wird. Der Kaiſer 
bewies in der Antwort ſein lebhaftes Intereſſe an der Frage 
und wies auch auf die inhumane Behandlung der Opfer 
ſeitens der arabiſchen Sclavenhändler hin. Später nahm der 
Kaiſer noch die prachtvoll ausgeſtattete Bewillkommnungsadreſſe der 
Corporation der Fiſchhändler hin. Die Adreſſe hebt hervor, daß die 
Corporation die Ehre gehabt habe, Kaiſer Friedrich zu ihren Mit⸗ 
gliedern zu zählen, heißt den Kaiſer herzlichſt willkommen, 
weiſt auf Bande hin, die England an Deutſchland imüpfen, 
und erfleht den göttlichen Segen für das Deutſche Reich. Der Kaifer 
dankte aufs huldvollſte und ſprach ſeine Bewunderung über die kunſt⸗ 
volle Ausführung der Adreſſe aus. 

London, 9. Juli. Um 12½ Uhr ſetzte das Kaiſerpaar den 
Empfang des diplomatiſchen Corps im Palaſt Buckingham fort. Der 
ruſſiſche Botſchafter führte in Abweſenheit Waddingtons die Ge: 

mahlinnen der Botſchafter und das Perſonal bei den Majeſtäten ein. 
Der Kaifer wohnt heute Abend dem Concert in Alberthall bei. Das 
Frühſtück nahmen die Majeſtäten bei dem Marquis ar ein. 
W. T. B.) 
London, 9. Juli. Dem zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares 
vom Prinzen und der Prinzeſſin von Wales veranſtalteten Gartenfeſte 
im Marlborough Houfe wohnten die Königin, die Herzöge von An- 
halt, Edinburg und Connaught mit ihren Gemahlinnen, Prinz 
Chriſtian, die Prinzeſſin Victoria von Schleswig⸗Holſtein und die Her⸗ 
zogin von Albany bei. Der Prinz und die Prinzeſſin von Batten 
berg, ſowie die Prinzeſſin Chriſtian beſuchten heute die deutſche 
Ausſtellung. (W. T. B.) 


* Berlin, 9. Juli. Der Eiſenbahnminiſter Thielen iſt 
dem „R.⸗A.“ zufolge zum Chef des Reichseiſenbahnamts ernannt. 

Wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, hätte der commandirende 
General des II. Armeekorps, General der Infanterie v. d. Burg, 
ſeinen Abſchied eingereicht. 

Wie die „A. R. C.“ berichtet, ſoll Graf Walderſee unlängſt 
bei einer militäriſchen Feſllichkeit erklärt haben, er beabſichtige aus dem 
Militärdienſt zu ſcheiden. 

Die Zahl der Ortſchaften, in denen Landräthe, Bürgermeiſter und 
andere Autoritäten das Vorhandenſein eines Nothſtandes an⸗ 
erkennen und Hilferufe in das Land ergehen laſſen, mehrt ſich. So 
geht der „Freiſ. Ztg.“ wiederum ein Aufruf vom königl. Landrath 
v. Bönninghauſen in Kempen a. Rh. zu, der die Aufforderung ſtellt, 
für die durch die ſchlechte Ernte ins Unglück gerathenen Perſonen 
Gaben zu ſammeln und fie an den Kreiscommunal⸗Kaſſenrendanten 
Wolff in Kempen abzuliefern. 

In den Gewehrfabriken zu Spandau dauern die Kündigungen 
der Arbeiter fortgeſetzt an; der geſammte Beſtand ſoll auf etwa 400 
Mann beſchränkt werden. Dieſelben werden vorläufig nur noch fieben 
Stunden täglich arbeiten. In den anderen Militärwerkſtätten bleibt 
der Betrieb für abſehbare Zeit auf derſelben Höhe. 

Der Vorſitzende des freiſinnigen Wahlvereins in Dortmund, Fabri⸗ 
kant Junge, iſt zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt und von der 
Regierung beſtätigt worden. 

Zum Beſuch des Fürſten Bismarck iſt, nach den „Münch. 


Straßburg, 9. Juli. Die „Straßburger Poſt“ bezeichnet die 
Meldung einiger Blätter von den im Reichslande überhaupt, ſpeciell 
in Straßburg, bei den Gemeinderathswahlen zu Tage getretenen lands⸗ 
mannſchaftlichen Spaltungen unter den Altdeutſchen als unbegründet. 

Wien, 9. Juli. Im Abgeordnetenhauſe erklärte bei der Be⸗ 
rathung des Handelsbudgets der Handelsminiſter, der Handelsvertrag 
mit Deutſchland fei nicht unterzeichnet, nur paraphirt; eine Mitthei⸗ 
lung deſſelben ſei nicht möglich, weil auf Grund des Vertrages gleich⸗ 
zeitig mit dritten Staaten Verhandlungen ſtattfänden. Es läge im 
Intereſſe des Staates, die Verhandlungen zum guten Abſchluß zu 
bringen. Die Regierung ſei bemüht, eine ſichere und dauerhafte 


Grundlage zu ſchaffen, damit die wirthſchaftliche Production fih für ri 


den innern Bedarf, wie für den Export entwickeln könne, er habe 
nie geſagt, daß der Schutz der heimiſchen Arbeit und die Fördeoung 
des Exports einander ausſchloſſen. Die Lage im Jahre 1892 würde 
Oeſterreich weniger berühren, als andere, aber Oeſterreich habe auch 
freiwillige Verhandlungen eingeleitet und ſich auf die Seite derer 
geftellt, welche Bürgſchaften zwar verlangen, aber auch geben. 

Wien, 9. Juli. Heute Nachmittag erſchoß ſich im Abgeordneten: 
hauſe in unmittelbarer Nähe des Sitzungs ſaales ein anſtändig ge- 
kleideter Mann. Die ſofort ſeitens ärtzlicher Abgeordneten angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der Selbftmörber hat vor 
Jahren eine Petition wegen eines Proceſſes gegen Rothſchild und 
deſſen Procuriſten eingebracht. Er trug eine darauf bezügliche Flug⸗ 
ſchrift bei fih. Man vermuthet, daß derſelbe irrſinnig ift. 

Paris, 9. Juli. Die Kammer nahm in der Vormittagsſitzung 
die Zölle auf Uhrenfabrikate, Jute, Leinengarne und deren Gewebe 
an und begann die Berathung über die Baumwollengarne. 

Paris, 9. Juli. Heute begann die Verhandlung vor dem Appell⸗ 
gerichtshofe betreffs der Melinit⸗Affaire. Der Gerichtshof beſchloß 
trotz des Einſpruchs der Angeklagten den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 
Turpin erklärte hierauf, er werde dem Termine nicht beiwohnen. 

Paris, 9. Juli. Das Apellgeriht hob die vom Sequeſter über 
die von Balmaceda beſtellten Kriegsſchiffe auf mit der Begründung, 
die Regierung Balmacedas ſei von Frankreich als legal anerkannt. 
— Der Marineminiſter gab der Budgetcommiſſion die Erhöhung des 
Marinecredits für das nächſte Jahr um 5 800000 Francs. bekannt, 
welche durch die Herſtellung der bei der Privatin duſtrie beſtellten Schiffe 
bedingt ſei. Die Schiffe ſollen in fünf anſtatt zehn Jahren vollendet 
werden. 

Charleroi, 9. Juli. Der Strike iſt beendet. Die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit wurde geſtern vom Rath der „Ritter der Arbeit“ 
beſchloſſen. Heute nahmen 4500 die Arbeit auf. Der Ausſtand hat 
70 Tage gedauert. 

London, 9. Juli. 
erſter Leſung an. 

London, 9. Juli. Nach Meldungen aus Dublin berrſcht unter 
den ſtritenden Dockarbeitern größere Erregtheit. Gruppen ber: 
ſelben durchzogen lärmend die Straßen-. 

London, 9. Juli. Eine Depeſche des „Lloyd“ aus Montevideo vom 
8. Juli meldet: Der deutſche Dampfer „Kleopatra, aus Hamburg 
ſtieß in der Magellaenſtraße auf einen Felſen und mußte geſtrandet 
werden, um das Untergehen zu verhindern, Das Schiff bricht aus⸗ 
einander und geht wahrſcheinlich ganz verloren. Die Mannſchaft und 
die Paſſagiere find gerettet. 

Newyork, 9. Juli. In einer Zeitungszuſchrift erklärt Senator 
Sherman, ein gemeinſames Vorgehen mit den handeltreibenden 
Nationen ſei das einzige Mittel, den Marktwerth des Silbers auf das 
entſprechende Verhältniß zum Golde zu erheben. Ein alleiniger Ver⸗ 
ſuch Amerikas würde nur die Schwäche der Union darthun. Die 
Forderung der freien Silberprägung fei wenig rationell; dieſelbe habe 
nichts gemein mit der vernunfsgemäßen Forderung, den Münzumlauf 
entſprechend der Steigerung des Geſchäfts verkehrs und dem Wachsthum 
der Bevölkerung zu vermehren. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 9. Juli. 


—d, Stundung von Collegien⸗Honoraren. Heng der Stun⸗ 
dung der Collegien⸗Honorare in der medieiniſchen Faculkät iſt folgende 
neue Anordnung getroffen worden: Die zur Zeit hier Medicin Studiren⸗ 


Das Unterhaus nahm die Unterrichtsbill in 


lehen von 400 000 Mark zu Neuanl 
Sicherheit dieses Anlehens haben die ppelner Portland-Cement-Fabriken 
vorm. F, W. Grundmann, wie wir dem im Inseratentheile befindlichen 
Prospect entnehmen, eine Cautionshypothek in gleicher Höhe auf ihre 
zu Königl. Neudorf bei Oppeln, Hypothekennummer 67 belegene Cement- 
Fabrik nebst Zubehörbestelltund 2 War zur ersten Stelle. Es werden nunmehr 
400 000 M. Brea Schuldverschreibungen der Oppelner Cementfabriken 
vorm. W. 

den 11. d. Mts, von 9 Uhr Vormittags bis 
Subscription gestellt. Die Subseription findet in Breslau bei dem 


den, welche im nächften Semeſter Stundung der Collegien⸗Honorare nach⸗ 
zuſuchen beabſichtigen, haben ſich am Ende dieſes Semeſters einer aus⸗ 
ſchließlich für dieſen Zweck eingerichteten eingehenderen Prüfung in einem 
Hauptſache, aus welchem fie im laufenden Semefter ein sung gehört 
haben, zu unterziehen. Für diejenigen, welche das Tentamen physicum 
noch nicht abſolvirt haben, iſt die Prüfung in einem der naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächer, in Anatomie oder in Phyſiologie, nach dem Phyficum 
in einem der andern (praktiſchen) Fächer abzulegen. Jeder einzelne Ver⸗ 
treter der Hauptfächer wird durch beſondern Anſchlag Ort und Zeit des 
von ihm anzuſetzenden Prüfungstermins bekannt geben. Außerdem werden 
die betheiligten Studirenden darauf aufmerkſam gemacht, daß von fetzt an 
durchaus nur denjenigen Stundung bewilligt wird, welche nach Ausweis 
der Anmeldungsbücher einen vollſtändig geregelten Studiengang durch⸗ 
machen, und nicht mehr ha na ſolchen, welche, wie es vorgekommen 
iſt, ſich im vierten oder noch höheren Semeſter um Stundung bewarben, 
ohne Phyſik und Chemie gehört zu haben. 

»Die landesherrliche Genehmigung ift der Synagogen⸗Gemeinde 
in Breslau zur Annahme der Zuwendung ertheilt worden, welche ihr die 
verwittwete Rentnerin Julie Oppenheim, geborene Freiin von Cohn, 
in Berlin durch Bewilligung der Löſchung zweier auf einem dieſer Ge⸗ 
meinde gehörigen Grundſtücke laſtenden Hypotheken mit zuſammen 
60 000 Mark ſchenkungsweiſe gemacht hat. 

„Etabliſſement Tivoli. Trotz der den Gartenlocalen verhältniß⸗ 
mäßig ungünſtigen Witterung iſt allabendlich das Etabliſſement von Schau⸗ 
luſtigen gefüllt. Einen Löwen hoch zu Roß zu ſehen, ift aber auch ein 
eigenartiger Anblick. Dazu kommt die wunderbare Dreſſur, welche gar 
nicht den Gedanken aufkommen läßt, daß das mächtige Thier auch einmal 
ſeinen eigenen Willen durchzuſetzen verſuchen könnte. Auf das Wort ge⸗ 
horcht er ſeinem Dreſſeur, nimmt ſeinen Sitz auf dem ſchwankenden Rücken 
des Pferdes ein, führt ſeine Brückenſprünge aus, ſchießt Piſtolen ab und 
nimmt mit ſeinem ſtändigen Gefährten, einer kräftigen Dogge, um die 
Wette Hinderniſſe, die ſeinem Leibroß oft Schwierigkeiten bereiten. Wie 
bereits mitgetheilt, kann wegen anderweitiger Engagements das Gaftipiel 
des Künſtlers „Löwe Prinz“ nur noch kurze Zeit dauern. Dankbar muß 
man der Verwaltung ſein, daß ſie uns dieſe Senſationsnummer vorgeführt 
hat. Das Honorar, welches ſie für dieſelbe zahlen muß, ſoll ein ſehr be⸗ 
deutendes ſein, man ſpricht von 2000 M. für die Woche. s 

66 Von der Straßenbahn. In Folge der des hr von Schacht⸗ 
arbeiten zur Legung von Leitungsröhren iſt der rkehr der Strecke 
„Gürtelbahn“ an der Palmſtraße auf einige Zeit unterbrochen, fo daß die 
Fahrenden an dieſer Stelle umſteigen müſſen. Die für die Tour Zwinger⸗ 
platz⸗Kleinburg von der Straßenbahn⸗Verwaltung gewährte Ermäßigung 
hat den Verkehr namhaft belebt. Auf der Strecke nach dem Scheitniger 
Park findet vom Ringe aus Nachmittags n Fünfminuten⸗ 
Verkehr ſtatt; an Sonn⸗ und Feſttagen oder bei Sportereigniſſen auf den 
Rennbahnen bei Scheitnig werden vom Oberen Bär aus noch beſondere 
Wagen eingelegt, und der Fünfminuten⸗Verkehr wird vom Ringe aus bei 
günſtigem Wetter bereits Vormittags unterhalten. 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Heut Vormittag um 10 Uhr 53 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Adalbertſtraße Nr. 15 gerufen, wo in einem 
daſelbſt befindlichen Lagerraum eines an ng ce ein Regal mit 
Flaſchen, enthaltend Lack, Benzin ꝛc., ein Regal mit Schubladen, ents 
haltend Farben, Thee zc, zwei Thüren und eine Schaufenſtereinrichtung, 
angeblich durch ein weggeworfenes, brennendes Zündholz in Brand der 
ratben waren. Ein Lehrling erlitt einige leichte Brandwunden an 
linken Hand und dem rechten Bein. Gelöſcht wurde das Feuer durch 
Angriff mit einer Spritze und einem Hydranten mit je einem Schlauch⸗ 
gang mit Hilfe des Rauchſchutzapparats. A 

‚BB Mord auf der Bahnſtrecke Warſchau⸗Grodno.“) Nach einer 
Mittheilung der letzten Rummer (147) des Warſchauer Slowo” vom 
7. ex. ift am 6. d. Mis. auf einer der Stationen der Bahnſtrecke Sokolka⸗ 
Grodno ein ſchrecklicher Eiſenbahnmord conſtatirt worden. In einer der 
Wagenabtheilungen 1. Klaſſe des in der Richtung nach Grodno fahrenden 
Perſonenzuges fand man den Grafen Michael Plater als Leiche. Graf 
P. reiſte am Montag von Warſchau ab und beſtieg unterwegs, um der 
Ruhe zu pflegen, ein beſonderes Coupé. Der Körper des Todten war 
furchtbar zugerichtet: der Schädel zerſchellt, die Finger zerbrochen. Motiv 
der That war Beraubung, denn der Mörder nahm alles Geld und alle 
Koſtbarkeiten mit ſich, welche * Grat, bei ſich trug, ſogar die Singer 


nge. Der Graf, ein Gut in der von a 
hatte übrigens, als er Warſchau verließ, nur eine kleinere Summe bei 
fih; er jollte unterwegs mit feinem Bevollmächtigten zuſammentreffen, der 
ihm größere Summen einzuhändigen hatte. Am 8. er. wurde der Graf 
in Warſchau wieder erwartet. Der Raubmörder ift entkommen. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
leſchen der 


ee. Eutwichen ift am 3. d. Mts. aus der Waiſenanſtalt 
vierzehnjährige Zögling Franz Eckert. Derſelbe ſoll ſich unter dem Namen 
Paul Schulz in Pleſchen umhergetrieben und beabſichtigt haben, nach 
Breslau weiter zu reifen Der Flüchtling führt zwei entwendete Confir⸗ 
mationsſcheine mit ſich, iſt mittelgroß und hat ſchwarzes Haar. Er iſt 
mit Drillichanzug und Plüſchmütze bekleidet und trägt eine alte große 
Reiſetaſche bei ſich. Es wird erſucht, im Betretungsfalle die Feſtnahme 
Eckerts, welcher wegen Stehlens und Vagabundirens in der Anſtalt unter⸗ 
gebracht iſt, zu veranlaſſen. 
ee Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: 2 Portemonnaies, eine 
goldene Kapjel, eine ſilberne Cylinderubr. — Abhanden gekommen: 
eine dreigliedrige Korallenkette, 6 Portemonnaies, darunter eines mit 170 
bis 200 Mark. — Geftoblen: einer Reſtaurateurswittwe a. d. Stern⸗ 
ſtraße 25 Pfund gepökeltes Schweinefleiſch, einem Maurer a. d. Neuen 
Junkernſtraße eine engliſche Lederhoſe und ein Paar . einem 
utmacher = Reuſcheſtraße ein Zwanzigmarkſtück. erhaftet vom 


bis 9. d. erſonen. 
ee. Feſtgenommen wurden zwei Arbeiter wegen Zechprellerei— 
Handels-Zeitung. 


Breslauer Oelfabriken. Das neunzehnte Betriebsjahr der Ver- 
einigten Breslauer Oelfabriken-Actiengesellschaft, welches am 31. Mai 
d. J. zu Ende gegangen ist, war ein ausserordentlich günstiges; bei 
einem Actiencapital von 3 990 030 M. sind nach Abzug aller Unkosten, 
Steuern, Beiträge etc. etwa 595 000 M. Nettogewinn oder nahezu 15 pCt. 
erzielt worden, wovon 170000 M. zu Abschreibungen abgesetzt und 
399000 M. als 10proc. Dividende vertheilt werden sollen, Die Ab- 
schreibung von 170000 M. ist eine ungewöhnlich hohe und anscheinend 
lediglich darum so hoch bemessen worden, weil es zweckmässig 
schien, in einem exorbitant günstigen Jahre Reserven zu legen, die 
eine gewisse Stabilität der Dividenden künftiger Jahre sichern sollen, 
In ihr zwanzigstes Betriebsjahr 1891/92 ist die Gesellschaft unter 
günstigen Aussichten getreten; die Palmkernölfabrikation ist in regel- 
mässigem Gange und in weiterer Ausdehnung, ein neues System von 
Pressen zur billigeren Herstellung von Leinöl kommt demnächst in 
Betrieb. Die Gesellschaft verspricht sich dann reichere Erfolg. Die 
diesmalige Generalversammlung ist auf den 29. d. M. berufen worden. 
Für dieselbe ist u. a. die Aenderung der $$ 12 und 16 des Statuts auf 
die Tagesordnung gesetzt. Diese Paragraphen handeln vom Vorstand 
der nach den bisherigen Bestimmungen aus zwei Mitgliedern mindestens 
bestehen soll. Wahrscheinlich soll beschlossen werden, dass künftig 
auch nur ein Vorstandsmitglied zur Leitung der Geschäfte genügen 
solle, wie dies schon jetzt der Fall ist, nachdem der Aufsichtsrath 
nach dem im Januar erfolgten Ableben des Directors Sackur davon 
Abstand genommen hat, eine Ersatzwahl zu treffen, und Director 
Birkenfeld bisher die Geschäfte allein geleitet hat. 


* Die Oppelner Portland-Oement-Fabriken vorm. F. W. grund- 
mann in Oppeln, deren volleingezahltes Kctiencapital drei Millionen 
Mark beträgt, haben in Ausführung des Beschlusses der ausserordent- 
lichen Generalversammlung vom 25. April 1891 durch Vermittelung der 
Firma Jacob Landau in Berlin ein hypothekarisch sichergestelltes An- 
en U. 8. W. aufgenommen. Zur 


F. rundmann zum Course 


von 100 1175 am Sonnabend, 
5 U 


ur Nachmittags zur 
(Fortsetzung in der ersten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 472 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 10. Juli 1891. 


Fortsetzung.) 
Bankhause Jacob Landau und der Breslauer Wechsler-Bank, sowie 
deren Filialen und Commanditen in Gleiwitz, Görlitz, Liegnitz und 
Beuthen OS. statt. Im Uebrigen verweisen wir wegen aller weiteren 
Details wiederholt auf den im Inseratentheil abgedruckten Prospect. 

Die emittirenden Häuser haben, wie uns mitgetheilt wird, den 
Handel und die Notirung in diesem Effect an der Breslauer Börse 
bereits beantragt. 

* Orefelder Sammet- und Solden-Indastrie. Nach der von der 
Crefelder Handelskammer veröffentlichten 1890er Jahresstatistik der 
Creielder Sammet- und Seiden-Industrie, umfassend die Angaben von 
41 Sammetfabriken, 75 Stofifabriken, 24 Seidenfärbereien, 13 Baum- 
wollfärbereien und 7 Etablissements, in welchen Seide und Baumwolle 
zugleich gefärbt werden, wobei nur solche Firmen in Betracht kommen, 
die ihren Wohnsitz in Crefeld haben und unter Umschlag nur der 
Werth der von den Fabrikanten verkauften eigenen Fabrikate verstan- 
den wird, der Handel mit fremden Waaren aber nicht in Betracht 
kommt, beträgt der erzielte Gesammtumschl im Jahre 1890 
92 885507 Mark; er ist der grösste, den die Handelskammer bisher fest- 
stellen konnte und zwar hat daran die Sammetfabrik mit 39 965502 M. 
(gegen 29664134 Mark im Jahre 1889), die Stofffabrik mit 
52920005 Mark (gegen 56 388880 Mark) Antheil. Der Rückgang der 
Handweberei in Sammet fällt ganz besonders in die Augen, wenn man 
erwägt, dass dieselbe noch im Jahre 1884 22085 Webstühle be- 
schäftigte, im vorigen Jahre aber nur mehr 6929. Dagegen ist die 
Anzahl der mechanischen Sammetwebstühle im vorigen Jahre wiederum, 
und zwar von 2214 auf 2907 angewachsen. Die Stoffweberei, obgleich 
auch sie von Jahr zu Jahr ihren mechanischen Betrieb ausdehnt, be- 
schäftigte im vorigen Jahre noch 14263 Stühle (gegen 15118 im Jahre 
1839). Die Summe der verausgabten Löhne ist im Jahre 1890 gegen 
1889 in allen Zweigen der Sammetindustrie gewachsen, in denjenigen 
der Stoffindustrie durchweg zurückgegangen. Die Färbereien für die 
Sammetfabriken haben, entsprechend dem guten Geschäftsgange, eine 
erhöhte Thätigkeit im Vorjahre zu verzeichnen. Leider will es noch 
immer nicht gelingen, die Stückfärbereien des Crefelder Platzes, welche 
an — 5 Jahr zu Jahr mehr entwickeln, in die Statistik einzu 

eziehen, 


* Jahrbuch der Berliner Börse. Im Verlage der Kgl. Hofbuchhandl. 
von E. 8. Mittler & Sohn, Berlin SW., Kochstr. 68/70, ist soeben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Jahrbuch der 
Berliner Börse 1891—92. Ein Nachschlagebuch für Banquiers und 
Oapitalisten. Dreizehnte Ausgabe. Mit dem Portrait des Präsidenten 
Les Reichsbank-Directoriums, Herrn Dr. Koch. ie eben von 
der Redaction des „Berliner Actionsir“ J. Komneni 
E. Freystadt, ‚Das „Jahrbuch der Berliner Börse“ gilt bereits in allen 
Kreisen, die an den Beweguugen des 1 interessirt sind, 
als ein unentbehrliches E Hilfsbuch; dasselbe fehlt auf keinem 
Bank-Comptoire von Bedeutung und dient den Instituten und Privaten 
in stets wachsendem Umfange zur Information über die Verhältnisse 
der simmtlichen, an der Berliner Börse im Verkehr stehenden Staats-, 
Communal-, Bank-, Eisenbahn-, Versicherungs-, Bergwerks- und In- 
dustrie-Papiere. Die vorliegende dreizehnte Ausgabe fasst das umfang- 
reiche Material wiederum in gewohnter Weise in Einen Band zu- 
sammen und ist an der Hand der Etats, Geschäftsberichte, Rechnungs- 
Abschlüsse, General -Versammlungs- Protokolle etc. pro 1890 resp. 
1890/91 bis zum 5. Juli fortgeführt. Unliebsame Nachträge sind princi- 

iell vermieden worden, um nicht die. gebotene Uebersichtlichkeit 
irgendwie zu beeinträchtigen. Die Stellung der Redaction des „Ber- 
liner Actionair“ bürgt für sachkundige, correcte und objective Be- 
arbeitung des Materials, 


Ausweise. 
Pariser Bankausweis. 9. Juli. Baarvorrath, Gold Zun. 
12 633000, Silber Abn. 6274000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 66 521 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 5507 000, Noten- 
umlauf Zun. 13331000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 14 056 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 37 025 000. 


Londoner Bankauswreis. i 2. Juli. 9. Jali. 
Totalreserve ..-<.osasosdt ... Pfd. Sterl. 18 245 000 16 990 000 
Notenumlauf..... —.... e ee Pfd. Sterl. 26 459 000 26 521 000 
Baarvorratn o ... Pfd. Sterl. 28 254 000 27 060 000 
Portefeuille fd. Sterl. 31 813 000 30 768 000 
Guthaben der Privaten . . . Pfd. Sterl. 35 172 000 37 802 000 
Guthaben des Staatsschatzes ........ Pfd. Sterl. 6 870 000 4 196 000 
Notenres erde ....... Pfd. Sterl. 17 277 000 15 829 000 
Regierungssicherheiten Pfd. Sterl. 9 942 000 12 423 000 
Procentverhältniss der Reserven zu 3 

den Passiven Een): 23, 401, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlim, 9. Juli. —— ‚Bandeisnaohriohten. Die Geld- 
knappheit machte an der 13 Börse weitere erhebliche Fort- 
schritte, der für tägliches Geld, sowie für Geld bis ult. fix 


Day 827725 auf ae ist als Folge 
x > e „Nat.-Z.“ ört kleine 
Goldes direct a. America von einem hiesigen 3 Hanke 
bezogen wür * Das Börsencommissariat genehmigt den 
Handel in * 4procent. Prioritäten der Dux- Hoden 
ba cher Eisenbahn dom Jahre 1891. Dieselben treten bekanntlich 
an die Stelle der zu convertirenden 5procent. Prioritäten. Der Prospect 
für die Conversion der letztern, sowie für die Barsubscription auf die 
4proc. Prioritäten wird in den nächsten Tagen erscheinen. — Nach 
der „A. R.-C.“ entbehren die vielfach verbreiteten Gerüchte, wonach 
der russische Gotreidetarif vom Inlande nach den Häfen erhöht 
werden soll, jeder Begründung, sämmtliche Getreideexporttarife bleiben 
unverändert. Während so die Nachricht dementirt wird, dass die 
russische Regierung die Getreideexporttarife hinaufsetzt, wurde nach 
m „B. T.“ an der heutigen Börse sogar das Gerücht von einem 
russischen Getreideausfuhrverbot eolportirt und dadurch ein neuer 
des Hallicher Druck auf den Rubelcours ausgeübt. — Auf Einladung 
waare en Bormann, des Directors der Märkischen Ziegelei und Thon- 
—— rik A.-G. zu Premnitz bei Rathenow, fand gestern eine von 
Farbe 200 Ziegeleibesitzern aus Berlin und Umgegend besuchte 
Pe Mmlung statt. Es wurde einstimmig die Gründung einer Ver- 
er us ssenschaft mit unbeschränkter Hattpflicht beschlossen. 
würtemp Frankfurt a. M. meldet die „Voss. Zig.“: Die 
Ps ische Staatsbahnverwaltung vergab in diesen 
eferung von 75000 T. Kohlen an mehrere Firmen 
. T. franco Mannheim. Der vorjährige Submissions- 
- — Aus Hamburg meldet das Bureau „Herold“: Auf 


— Aus 
oss. . — Bericht der 8 
iner ab ge Generalversammlung sagt, dass die Staats- 
pahn ein normen Coalition gegenüber der ungarischen Staatsver- 
grossen Conceurrenz der ungarischen Staatsbahn 
2 ochta rischen Regierung keinen Widerstand ent- 
gegen ges ausgedehnten ferner dass dem ungarischen Minister ver- 
möge netzes die Möch alle Verkehrswege beherrschenden eigenen 
ge abminderu dee elt geboten sei, der Staatsbahn behufs 
einer Fler e E di E isses eine um so wirksamere Con- 
eurrenz zu bereiten, a's die finanziellen Mittel des Staats der Regier 

estatten, sich zur Erreichung dieses Ziels selbst über a enbliekliche 
materielle Opfer hinwegzusetzen. Der Bericht empfiehlt die Annah e 
des Antrages, obwohl die vereinbarte Einlösung an et e Anna sr 
angestrebte Entschädigung in Aussicht stelle. Der Bericht beto t 
dass die Sicherheit der Prioritäten, falls die ungarische Regierung Jie 
Deckung derselben bewirkt, sowohl hinsichtlich des effechiven Wedhes 


Berlin, 9. Juli. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 8. 3 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 92 — 92 25 
Gotthardt-Bahn ult., 136 —135 80 
Lübeck-Büchen .... 156 80156 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 114 30114 — 
Marienburger 64 50 63 50 
Mittelmeerbahn .... 100 75 100 50 
Ostpreuss. St.-Act. 82 40| 80 — 
Warschau-Wien ... 228 10226 50 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 54 25 54 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 98 20) 98 10 
do. Wechslerbank. 99 90 99 90 
Deutsche Bank..... 151 30151 50 
Disc.-Command. ult., 175 701176 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 70160 50 
Schles. Bankverein 115 20115 20 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 111 —!111 75 
Bismarckhütte...... 126 50127 60 
Bochum. Gussstahl.. 104 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 


als anch der eventuellen Realisirbarkeit der bisherigen Sicherheit 
durchaus nicht nachsteht. Die Generalversammlung nahm den Antrag 
des Verwaltungsrathes auf Ertheilung der Zustimmung zu dem Ver- 
tragsabschluss an und genehmigte die Statutenänderung. — Aus Brüssel 
meldet die „Voss. Ztg.“: Die Stahlfabrik Ongree erhielt als 
Mindestfordernde 3000 To, Stahlschienen mit 129,70 Fres. pr. To. für 
Rumänien zugesagt. — Die Vereinigte Staaten-Farmer-Allianz 
erliess ein Circular, worin sie der Speculation des Niederbringens des 
Getreidepreises entgegentritt. Sie warnt vor Unterstützung der Specu- 
lation durch schnelles Andenmarktbringen neuen Getreides und schreibt 
als Newyorker Normalpreis 135 Cts. vor. Der Verband wird die Far- 
mer von allen Marktangelegenheiten unterrichtet halten und dement- 
sprechend den Minimalpreis speciell ändern. — DiePanama-Paeific- 
Bahn erklärt eine Dividende von 2½ pCt., zahlbar am 17. August. 


Berlin, 9. Juli. Fondsbörse. Die heute früh telegraphisch ge- 
meldete Entscheidung des Reichsgerichts in dem Reservefonds-Process 
des Bochumer Gussstahlvereins und die Meldung der „K.Z.“, dass dem 
Bochumer Verein bei der jüngsten Verdingung von Eisenbahnmaterial 
bei der rechtsrheinischen Eisenbahndireetion in ungewöhnlicher Weise 
die ganze ausgeschriebene Menge zugetheilt worden sei, haben dem 
Montanmarkt im Allgemeinen heute Anregung zu geben vermocht. 
Hervorragend interessirte man sich ausser für Bochumer auch für 
Dortmunder und Laurahütte. Kohlenactien erhielten in einem gün- 
stigen Bericht aus dem Saarrevier gleichfalls einen besonderen Impuls, 
zumal sich die gestern verbreitete Version von ungünstigen Betriebs- 
verhältnissen bei der Hibernia-Gesellschaft als inhaltslos erwiesen hat. 


165 90105 — 
135 40 135 40 


Der ansehnliche Abschluss der würtembergischen Bahnen von 3 in. 60 
75000 To. blieb unbeachtet. Bochumer 106,60—107,60—106,60 bis | Dunmım Oelfabr. 102 90/102 60 
107,40 —- 106,90, Nachbörse 106,90; Dortmunder 64,60--65,75—64,90 bis | Dortm. Union St.-Pr. 64 60! 65 50 
65,25, Nachbörse 65. Laura 118,30—118,60—118,25—118,30, Nach- Erdmannsdrf. Spinn. 89 50] 89 50 
börse 118,25. Bestimmend für die im Montanmarkt hervor-] Flöther Maschinend.— —| — — 
getretene Festigkeit waren übrigens die foreirten Käufe eines] Fraust. Zuckerfabrik 92 30| 92 — 
hiesigen grossen Makler - Speculanten, der schon seit einigen Giesel Cement 95 — 95 60 
Tagen einen Posten von Waare nahm, und diese Käufe setzten sich GörlEie.-Bd.(Lüders) 161 70| — — 


auch in den Banken, speciell Discontoantheilen, sowie in russischen 
Noten fort. — Die letzten lagen aber trotzdem und entgegen der 
sonstigen Haltung der Börse matt auf ungünstige russische Erntebe- 
richte und die durch den neuen russischen Zolltarif erweckte Verstim- 
mung. Späterhin alterirte diese ungünstige Tendenz des Notenmarktes 
zugleich mit hervortretender Geldknappheit die übrigen Gebiete aus- 
nahmslos, Von Bankwerthen setzten Disc.- u. Cred.-Actien auf dem letzten 
Niveau der Darmstädter, Dresdener und Hand elsgesellsch.-Anth. leicht be- 


BO EDER 165 50| — — 
Kattow. Bergbau-A. 122 5121 60 
Kramsta Leinen-Ind. 126 — 125 90 
Laurahäütte ........ 118 —|118 50 
Märkisch-Westfäl... 248 — 246 — 
Nobel Tr. C. ult. 141 — 141 10 
Nordd. Lloyd ult... 110 75111 50 
Obschl. Chamotte-F. 112 20112 — 


festigt ein, späterhin traten bei beschränkten Umsätzen Ermässigungen ein.] do, Eisenb.-Bed. 59 90 60 -— 
Credit 160,90—161,10—160,60, Nachbörse 160,60, Commandit 176 bis] do. Eisen-Ind,.. 121 50 120 7 

176,40—175,40, Nachbörse 175,60. Deutsche Bahnen schwach, Lübecker | do. Portl.-Cem. 94 — 93 60 
anziehend, östliche Grenzbahnen matt. Von österreichischen Bahnen Oppeln. Portl.-Cemt. 86 50| 86 50 
Duxer und Elbethal zu den letzten Coursen, Lombarden stärker an- |Redenhütte St.-Pr.. 45 101 46 50 


geboten. Schweizer Bahnen schwankend. Gotthard fester, Central- 
schwächer, Nordost- unverändert. Ausländische Fonds behauptet, rus- 
sische Werthe angeboten, niedriger 1880er Russen 97,20—97, Nachbörse 
97, russische Noten 224,75—2255,5—223—223,50, Nachbörse 223,75, 
4proc. Ungarn 91,40—91,30, Nachbörse 91,25. Im weiteren Verlauf 
drückten steifere Geldsätze, ferner der Rückgang der Scrips erheblich 
auf die Course. Cassamarkt abgeschwächt, inländische Anlagewerthe 
schwach, namentlich 3proe. Werthe. Oesterreichisch-ungarische Priori- 
täten ziemlich gut behauptet, russische wenig verändert, ebenso 
fremde Wechsel. zi 

Berlin, 9. Juli. Produotenbörse. Die meist festen auswärtigen 
Berichte haben den hiesigen Verkehr heute offenbar weniger beein- 
flusst, als das von Neuem recht unzuverlässige, mit reichen Nieder- 
schlägen gesegnete Wetter. — Loco Weizen leblos. Im Terminhandel 
ging es nicht sonderlich lebhaft her. Der laufende Monat war nur 
vereinzelt begehrt und ca 1M. höher, wodurch wiederum verschiedene 
Anschaffungen zu rentablen Preisen bewirkt werden konnten. So 
wurden einige hundert Tonnen schöner Chili à 230%/, Mark frei hier 


Schlesischer Cement 120 50121 — 
do. Dampf.-Comp. 83 25 83 50 
do. Feuerversich.. — — 1872 
do. Zinkh. St.-Act. 194 90194 40 

do. St.-Pr.-A. 194 701194 40 


Verlauf in Folge scharfen Rück 


Cours vom 8. 9. 
Berl. Handelsges. ult. 135 50 135 50 
Dise.-Command, ult. 176 —175 62 
Oesterr. Credit ult. 161 —160 62 
Laurahütte ult. 118 120118 25 
Warschau-Wien .ult, 228 50226 75 


und etwa 5000 Tschetwert Saxonka verschiedener Qualität & 170 bis] Harpener....... ult. 183 50182 87 
175 Mark cif. Stettin abgeschlossen. Spätere Termine erfreuten sich | Bochumer ...... ult. 104 12/107 — 
dagegen besserer Beachtung, und konnte sich deren Werth reich- | Dresdener Bank ult. 138 501138 87 
lich 2 Mark heben. Der Schluss blieb fest. — Loco Roggen mangels | Hibernia ....... ult. 158 50159 25 


Dux-Bodenrbach..ult, 238 50 
Gelsenkirchen. ..ult. 155 — 


228 37 
155 12 


zu ike ohne Umsatz. Der Terminhandel verlief ziemlich rege 
und ausgesprochen fest. Die veränderliche vorherrschend nasse Witte- 
rung im Verein mit dem flauen Rubelcours, welcher als Symptom für 
die russichen Ernteaussichten angesehen wird, wirkte anregend. 


] Cours vom 8. 
namentlich auf spätere Sichten, welche ca. 3 M. avancirten, während 


Weizen p. 1000 Eg, 


nahe nur ca, 145 M. höher als gestern schlossen. — Loco Ha fer gut Höher. 

preishaltend. Termine fest und höher, besonders nahe, welche in] Jull. 232 25 233 25 

Deckung begehrt waren. — Roggenmehl! 30—35 Pf. 'theurer. — Juli-August ..... 214 50 216 50 

Mais in effectiver Waare fest. Termine fest. — Rüböl bei kleinem Septbr.-Octbr, ... 209 25 211 50 

Geschäft behauptet. — Spiritus in nahen Terminen unter Schwan- Roggen p. 1000 Kg. 

kungen neuerdings merklich besser bezahlt, schloss 70 Pf. höher als Be 

p Spätere Sichten blieben vernachlässigt und am Schlusse nur] Juli.......... 209 75/211 — 
—30 Pf. theurer. Juli-August ..... 199 75 202 25 


Septbr.-Octbr. . . . 194 75 197 75 


Posen, 9. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 65,90, 70er 45,90. 
Ser er per 1000 Kg. 
u 


— Tendenz: Höher. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 9. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 80½½, per Septbr. 78%, per December 68%, 
per März 68. hig. 

Hamburg, 9. Juli, 7 Uhr 20 Min. Abends. Kaffee markt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

dwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 791/,, 

5 December 69, per März 1892 68, per Mai 1892 68, Tendenz: 

ehauptet, 

Havre. 9. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
— per September 97,75, per December 85,50, per März 84,00. — 

ehauptet. 

Amsterdam., 9. Juli, Nachm. Java-Kaffoo good ordinary 603,. 


Septbr.-Octbr.... 144 75146 50 
Stettin, 9. Juli. — Uhr — 
Cours vom 8 9. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Höher. 
Juli . 227 —|229 — 
Septbr,-Octbr. ... 206 —208 50 


Roggenp. 1000 Rg. 
Höher. 
Jul 2% —— . 208 50213 — 
Septbr.-Octbr. ... 191 —|194 — 


Amtliche Schlusscourse.] 


Cours vom 8. | 9. 
Tarnow. St.-Pr.-Act. 45 — 45 — 


Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4%, 106 — 106 10 
do. do. 
do. do. 

Neue do. 

Preuss, 47 — 
40.3% 0 99 — 
do. 3 0 do. 8⁵ 40 
do, Pr.-Anl. de 55 170 50 

Posener Pfandbr. 4% 101 80 
do. do. 3½p% 96 20 96 

Schl. 3¼% Pfdbr.L. A 96 75 96 90 

do. Rentenbriefe.. 102 — 101 90 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 
Eg en Fonds. 

ter EET 
Italienische Rente % 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Goldrente 

a 99 8 per 

0. 4 0 i . 

do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 

do. Liqu.-Pfandbr. 
Banan ortisable 

do. von 1890 85 
Russ. 1883er Rente. 104 

do. 1889er Anleihe 97 

do, 4½B.-Or.-Pfbr. 100 

do. Orient-Anl. II. 72 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 

do. Loose . 

do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 


97 60 
92 — 


SIESTERE 


1288 

1888888888 

38882888888 
SsSSSSS SSS 8888888888 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 70173 


25 

Russ. Bankn. 100 SR. 225 85223 35 
Wechsel. 

Amsterdam 8T. — — 168 — 

London 1 Lstrl.8T. — —} 20 35 

do. 1 „ 3M. — —| 20 29 

Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 60 


Wien 100 Fl. 8 T. 173 15 173 — 
do. 100 Fl. 2 M. 172 25 172 50 
Warschaul008R8T. 225 30| 222 90 


Privat-Discont 3%0%. 


Berlin, 9. Juli, 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Ztg.] Anfangs fest, speciell für Bochumer auf die 
Reichsgerichtsentscheidung und für Disconto-Commandit auf Deckungen, 


[Dringliche Original-Depesche 


der russ. Noten, sowie der russ, 


Exportbahnen und- auf die sich fühlbar machende Geldknappheit matter, 
Scrips offerirt 84, 75. Schluss ruhig. 


Bochumer fest. 

Cours vom 8. 9. 
Ostpr. Südb.-Act. ult, 82 — 80 25 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 64 25 65 — 


Franzosen ......ult. 126 50125 50 


Türkenloose . . . . ult. 72 75 
Donnersmarckh..ult. 77 62 
Russ. Banknoten ult. 226 50 
Ungar. Goldrente ult. 91 37] 91 
Marienb.-Mlawkault. 65 12 


Berlin, 9. Juli, [Schlussbericht.] 


Cours vom 8. 9, 
Rüböl per 1000 Kg. 
Still. 
September-October 59 10} 59 20 
April-Mai ........ 59 70 59 70 


Spiritus 
per 10 000 L.-pCt. 
Besser. 
Loco . 70er 47 60) 48 50 
Juli-August.. 70er 47 — 47 70 
Aug.-Septbr.. 70er 47 10| 47 80 
Septbr.-Oct, . 70er 44 70| 44 90 
Loco . 50er — -j —— 
in. 
Er Cours zu 8. 9. 
üböl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. > 
uli 


Aug.-Septbr.. 70er 46 —| 47 


Hamburg, 9. Juli, 7 Uhr 8 Minuten Abends. Zuokormarkt. | Petroleum loco 10 65 10 80 Septbr.-Oct. . 70er 44 — 46 30 
[f elogramm von Arnthal & Horschita Gebr. in Hamburg, vertreten dureh | Paris, 9. Juli. 3% Rente 95, 32. Neueste Anleihe 1877 
. Mockrauer in Bresian.] Juli 13,40, Angust 13,40, Septbr. 13,121/,, | 105, 85. Italiener 91, 70. Staatsbahn 625, — Lombarden —, — 


Egypter 488, 75. Behauptet. 


October-December 12,25, Januar-März 1892 12,40. — Ruhig. 
Paris, 9. Juli, Nachm. 3 Uhr. 


Paris. 9. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88%, 


[Schluss-Course] Behauptet. 


loco 35,00 fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kler., per Juli 35.67½, Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
er August 35,50, per September 35,12½, per Oetober-Januar 34,25. —|3 proc. Rente 95 32| 95 30 Türken neue cons. 18 85 18 82 
uhig. Neue Anl. v. 1886. — —! — — [Türkische Loose... 71 60| 71 25 

Paria, 9. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker öproc. Anl. v. 1872 105 82 105 80 Goldrente, österr... — —| — — 

loco 34,75—35,00 Tr weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per J Ital. 5proc. Rente.. 91 77| 91 75 do. ungar... 91 18| 91 12 

35,37½ per August 35,37½, per September 35,—, per October-Januar | Oesterr. St.-E.-A... 638 —|631 25 ARTET 488 751489 06 

34,12½. Träge. Lombard. Eisenb.A. 235 — 232 50 Compt. d'Ese. neue. — —| — — 

London, 9. Juli. Suokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15½, London, 9. Juli. Consols von 1889 August 96, 25. Russen Ser. II. 


ruhig. Rüben-Rohzucker loco 13%, ruhig. 50. Egypter 96, 50 Schön. 
Hamburg. 9. Juli, Petrsioum. Standard white loco 6,45 Br., N. 5 gypter chön 
August-December 6,60 Br. 


discont 11 
Bremen, 9. Juli. Petroleum. (Schlussbericht) Loco 6.25 Br. |, "waiscont 1% pCt. Matt 


Cours vom 8 9. 


Geschäftslos. 28/,proc. Consols 961 
Antwerpen. 9. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. ieh Consois 103 2 103 2 
(Schiussbericht.} Raffinirtes Type wetss loco 16%; bez. u. Br., per Juli] Ital. 5oroc. Rente... 90%, | 909, 
16%), Br., per August 16!/, Br., per September-Decbr. 16% Br. Fest. Lombarden 9 91% 
Amsterdam, 9. Juli. Bancaziun 56. 8 40% Russ. II. Ser. 1889 98 —| 97½ 
London, 9. Juli, 1 Uhr 59 Min. Nchm. ter, Chili bars good] Silber 46 — 461), 
ordinary brands 54 Latr. 15 sh. — d. — Zinn (Straits) 92 Latr. — sh. | Turk. Anl. conver. 18% | 186% 
— d. — Zink 25 Lstr. 17 sh. 6 d. — Biol 12 Lstr. 7 sh. ö d. — Roh- | Gnificirte Eeyorer 969% | 963% 


eisen mixed numbers warrants 47 sh. Bankausgang 25 000, 


London. 9. Juli, Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Conrse] 


Cours vom 8. 9. 
eg a EEE 880 99% 
ngar, . 9 
Berlin — 20 87 

g. . 2 1 20 57 
Frankfurt a. M..... ] 20 57 
Wien — =| 11 80 
Paris . 543% 
Petersburg... ] 26½ 


Gi w, 9. Juli. Roheisen. 8. Juli. 9. Jul, 2 
z > : Hamburg, 9. Juli. {Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. 47 sh. 47,1 sb. fest, 252—242. 3 fest, loco 215—225, russischer 925 t, loco 
160—164. — Rüböl matt, ioco 61,00. — Spiritus fest, per Juli- 


Börsen- und Handeis-Devenehen. 


Wien, 9. Juli. [Schluss-Course.} Behauptet. 
Cours vom 8. 9 Cours vom 8. 9 


August 331/,, per August-September 


per October-November 34. — Wetter: 
Köln, 9. Juli. (Getreidemarkt.) (Schiussbericht.) Weizen per 


34%, per September-October 33 ½, 
ewölkt, 


Credit-Actien . 296 50 |296 37 [Marknoten 57 70| 57 62} Juli 22, 55, per November 21, 55. Roggen per Juli 20, 70, per Nov. 
St.-Eis.-A.-Cert. 291 25 290 50 80 ung. Goldrente 105 30 105 35 19, 85. Rübö} per Oct. 62, 50, per Mai 63, 50. Hafer loco 16, 50. 
Lomb. Eisenb.. 104 25 103 — fsi Iberrente 8 92 45 92 50 Paris, 9. Juli. [Getreidemarkt., (Schlussbericht) Weiz 
Galisſer 212 50 212 75 Londůoan 117 50/117 40 behauptet, per Juli 27, 40, per August 27, 10, per Septbr.-Dec. 27, 20, 
Napoleonsd’or. 9 33 9 32½% | Ungar. Papierrente. 101 501101 65 per Novbr.-Februar 27, 50. — Me behauptet, per Juli 60, 40, per 
Frankfurt a. M., 9. J Mittags. Credit - Actien 257, —. | August 60, 90, per September-December 61, 60, per November-Februar 
Staatsbahn 251, 75. Galizier 185, —. Ung. Goldrente 91, 50. Egypter |61, 70. — Rüböl ruhig, per Juli 73, 00, per August 73, 25, per Sep- 
97, 60. Laurahütte 114, 50. Stil. tember-December 75, 25, per Januar-April 76. 50. — piritas träge. 


Pe SEE; 


170-175 M., do. Brauwaare, fremde 170—190 M., 


Wi 
— 


Schmelzeoaks 29—30 Mark, Hochofencoaks 26,50 bis 28 Mark, Ia. 


Wetter: Bewölkt. 
dass unsere grösseren Consumenten keine Läger haben, denn nur 


Berlin. 


bestell -l-Aelrle 


per Juli 42, 50, per August 42, 00, per September -December 38, 75, 
per Januar-April 38, 50. — Wetter: Bedeckt 
Amsterdam, 9. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 250. Roggen loco, per October 196, per März 196. 
Liverpool, 9. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhiger. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 9. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abends. Credit- 
Acher! 256,12, Staatsbahn 249,95, Lombarden 92,00, Mainzer —,—, 
Laura‘ 114,70, ‘Ung: Goldrente 91,40 ca., Egypter 97,60, Türken 22,75, 
Commandit 175,90. Still. 

Hamburg, 9. Juli, 8 Uhr 36 Min. Abends. Creditactien 256,—, 
Franzosen 623,50, Lombarden 221,—, Ostpreussen 80,20, Lübeck-Büchener 
156,50, Disconto-Geseilschaft 175,70, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
113,20, Packetfahrt 196,70, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 
224.—. — Tendenz: Ruhig. 


Märktberichte. 

ck— Berliner Bergwerksproduoten - Berioht vom 1. bis 8. Juli. 
Feste Haltung blieb dem hiesigen Metallmarkte zwar überwiegend 
erhalten, das Geschäft hat aber fortgesetzt ruhigen Verlauf genommen, 
indem nur die Deckung nothwendigsten Bedarfs vorgenommen wurde 
und speculative Unternehmungslust vollständig fehlte. Kupfer ver- 
mochte seine letzte Notiz voll aufrecht zu erhalten: Ia Mansfelder 
A-Raffinade 124—128 M., englische Marken 116—123 M., Bruchkupfer 
88—98 Mark. — Zinn wurde trotz fester Amsterdamer Meldungen 
abermals billiger erlassen: Banca 196—200 Mark, Ia englisch Lamm- 
zinn 195—200 M., Bruchzinn 140—148 Mark. — Rohzink neigte nur 
in geringeren Sorten eher zur Schwäche: W. H. G. v. Giesche's Erben 
51—52,50 M., geringere schlesische Marken 49—51 M., neue Zinkblech- 
abfälle 27—29 Mark, altes Bruchzink 24—26 Mark. — Weichblei hielt 
sich gut im Preise: Clausthaler Harz- und Tarnowitzer 28,50—30 M., 
Saxonia 30—31 M., spanisches Blei „Rein & Co.“ 34—36 M. — Anti- 
monium regulus wie letzt: Englische Ia-Qualitäten 110—120 M. — 
Walzeisen wurde unverändert bezahlt: Gute oberschlesische Marken, 
Grundpreis 15 M., Brucheisen 4—4,50 Mark, Preise per 100 Kilo netto 
Kasse frei Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. — Der 


Begehr nach westfälischem Schmelzcoaks und Schmiedekohlen 7 


ist andauernd ein lebhafter und die Tendenz eine recht feste. — 
Tagespreise sind per Tonne gleich 1000 Kilo frei Berlin für Ia Giesserei- 

e- 
brochener Schmelzcoaks 30,50—33 M., Schmiedenusskohlen 2250—25 M, 
Chemnitz, 8. Juli. [Wochenbericht von Berthold Sachs.) 
Unsere heutige Wochenbörse zeigte recht deutlich, 


einige Tage erst scheint sich das Mehlgeschäft zu beleben und sofort 
treten dieselben aus ihrer bisherigen Reserve hervor. In Weizen war 
das Angebot gross, wogegen Roggen, besonders inländischer bessere 
Qualitäten, fehlen. Ich notire: Weizen, russ. und poln. 236—250 M., 
weiss und roth —, —, do. sächsischer gelb 242—246 M., do. sächsischer 
weiss —, —, Roggen, hiesiger, 210—215 M., do. sächs. und preuss. 
218—223 M., do. fremder 213—219 M., Gerste, Brauwaare, hiesige, 
do. Mahl- und 
Futterwaare 165—175 M., Hafer 161—168 M., Mais, rumänischer 151 
bis 157 M., do. Cinquantin 165—170 M., Erbsen, Kochwaare, 190 bis 
210 M., do. Mahl- und Futterwaare 175—180 M. Alles pro 1000 Kler. 
netto. Weizenmehl 000 37—38 M., 00 36—37 M., 0 34,50—35,50 M., 
Roggenmehl 0 33,50—34,50 M., I 31—32 M. — Spiritus loco pro 10000 
Lpct. mit 70 M. Consumst. 47,20 M., mit 50 M. Consumst. 67,20 M. 


Schiffahrtsnachrichten. 

» Odersohifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. (Schifffahrts-Bericht vom 2. bis 8. Juli 1891.) Eingetroffen: 
Am 2. Juli: Dampfer „Cüstrin‘“, mit Strm. Simon mit Gütern ab Stettin, 
Btr). Wolff 4 Zachow mit Gütern ab Hambur , 2 leere Kähre ab 
Am 3. Juli: Dampfer „Löwe“ mit Strl. Russmann mit Gütern 
ab Stettin, 2 leere Kähne ab Berlin. Am 6. Juli: Dampfer „Löbel“ 
mit Strl. P. Koy, Pschichholz, mit Gütern ab Stettin, Mikausch mit 
Gütern ab Hamburg, Borchert, mit Gütern ab Berlin, 2 leere Kähne ab 
Berlin. Am 8. Juli: Dampfer „Schönfelder“ mit Strm. Malke, Palm- 


Die glückliche Geburt eines gez 
ſunden Mädchens zeigen ergebenſt an 
Anton Knobloch und Frau 
Bertha, geb. Wecker. 
Breslau, 9. Juli 1891. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! (620 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caecilie Weinlaub, 
Heinrich Rofenberg, 


Liegnitz. Kotzenau. 


Heute früh 6½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Schröder, 
von einem munteren Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 11325 
Breslau, den 8. Juli 1891. 
Carl Herrmann. 


Clara Eisner, 
Mar Friedmann, 


Verlobte. 


(641) 
Uijeſt. Plek. 
Statt bejonderer Meldung. 
Anna Story, Knaben wurden hocherfreut 

Adolf Alexander, Berthold Weichmann und Frau 
Verlobte. [135] © 
Berlin, im Juli 1891. ara, geb. Mahdorff. 
Wallſtr. 66, II. Kattowitz. [619] 


N 
Die heut früh glücklich erfolgte Geburt eines dritten 
munteren Mädchens beehren sich anstatt jeder besonderen Mit- 


theilung hierdurch ergebenst anzuzeigen 11319) 
5 Gerichts-Assessor Grützner 

und Frau Clara, geb. Nitschke. 
Breslau, den 8. Juli 1891. 


Durch die Geburt eines munteren 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss endete gestern ein 
Gehirnschlag die langen Leiden unseres innig geliebten, unver- 
gesslichen Gatten, Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels 


Josef Glücksmann. 


Tief betrübt zeigen wir dies, mit der Bitte um stille Theil- 
nahme, hierdurch an. 


Breslau, den 8. Juli 1891. [1339] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 10., Nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


Heute Abend 8 Uhr entschlief unser lieber, guter, unver- 
gesslicher Gatte, Vater, Schwiegersohn and Bruder 


Wilhelm Ehrlich, 


im besten Alter von 51 Jahren. : [640] 
Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten statt besonderer 


Meldung an 
Die tiefbeirübten Hinterbliebenen. 
Alt-Berun, den 8, Juli 1891. 


kerne ab Stettin, 5 leere Kähne ab Brieskow. — Abgesehwommen: 
Obige Dampfer nach Frankfurt und Stettin und 14 Fahrzeuge mit 
52200 Ctr. nach Stettin, bezw. Oderstationen, 11 Fahrzeuge mit 29680 
Centner nach Berlin und Hamburg. — Erwartet werden: Dampfer 
„Prinz Carl“ mit Strl. Hentschel und Rud. Lange mit Gütern ab Stettin, 
Vetter, Kiesabbrände ab Berlin, 2 leere Kähne ab Berlin, Dampfer 
„Cüstrin“ mit Strl. Kalläwe, Zinkerz ab Stettin, Riediger mit Gütern 
ab Stettin. Dampfer „Löwe“ mit Strl, Moritz mit Güter ab Stettin, 
Ferd, Schenk, mit Gütern ab Hamburg und 5 leere Kähne ab Brieskow. 
EEE —— EEE ů ů—⁊˙**— ——ẽ—— — ET ET VE E A 


Vom Standesamte. 9. Juli. 


Aufgebote: 

Standesamt L Triller, Carl, Böttcher, kath., Bergſtr. 8, Rebhuhn, 
Martha, ev., Mariannenſtr.]5. — Sauer, Richard, Verſicherungsbeamter, 
ev., Kl. Groſchengaſſe 9, Jeſchor, Johanna, geb. Gorgoſch, kath., ebenda. 
= Priene Alexander, Lehrer, ev., Reinersdorf, Peters, Emma, ev., 

alergaſſe 6. 

Standesamt II. Niedt, Otto, Hütteninſpector, ev., Schloß Kattowitz, 
Gorke, Wanda, ev., Bahnhofſtr. 1. Hoffmann, Paul, Schriftſetzer, 
ev., Friedrichſtr. 55, Schmidtke, Joh., kath., Lewaldſtr. 25. — Polczyk, 
Johann, herrſchaftl. Dtener, kath., Kaifer Wilhelmſtr. 37, Grundmann, 
Martha, kath., Hubenſtr. 5. — Anders, Otto, Schloſſer, kath., Palmſtr. 4, 
Richter, Emilie, kath., Grünſtr. 18. — Lachnitt, Aug., Schloſſer, kath., 
Brüderſtr. 43, Scheer, Anna, k., Vorwerksſtr. 63a. — Friedenthal, Ernſt, 
Rechtsanwalt, jüd., Königsplatz 2, Milch, Elsbeth, jüd., Tauentzienplatz 12. 

Standesamt III. Hartmann, Paul, Müller, kath., Gellhornſtr. 41, 
Gawlitta, Maria, kath. Teichſtr. 5. — Böttger, Felix, Bureau⸗Aſſiſtent, 
ev., Hermannftr. 19, Menger, Maria, kath., Gräbſchenerſtr. eo b. 
Schreiter, Hermann, Fuhrwerksbeſ., ev., Neue Tauentzienſtr. 35, Stephan, 
Ida, ev., Lehmdamm 29. 

Sterbefälle: 


Standesamt I. Sacher, Carl, Magiſtrats⸗Hilfsdiener, 55 J. — Fuhr- 
mann, Hans, S. d. Feuerwehrmanns Wilhelm, 6 M. — Franke, Aug., 
Schuhmachermeiſter, 50 J. — Weigelt, Pauline, T. d. Klempners Carl, 
15 Min. — Scheibner, Robert, Barbier, 58 J. Sabas, Eliſabeth, 
T. d. Schneidermeiſters Raphael, 1 J. — Lichteblau, Louiſe, geb. Anders, 
Wurſtfabrikanten⸗Wittwe, 67 J. — Puſch, Gottlieb, ehem. Stellenbeſitzer, 
0 Schwuttke, Bertha, geb. Plate, Arbeiterfrau, 42 J. — Galle, 
Ernſt, Gärtner, 56 J. — Bilas, Selma, T. d. geprüften Locomotiv⸗ 
heizers Carl, 3 J. — Pfeffer, Carl, ehem. Lobndiener, 72 J. — Kolſch, 
* T. d. Arbeiters Melchior, 2 — Lindeck, Auguſt, Muſiker, 

ahre. À 
tandesamt II. Heinzelmann, Georg, S. d. Arbeiters Robert, 3 J. 
— Speer, Paul, S. d. Poſtſchaffners Joſef, 4 T. — Schmidt, Heinrich, 
Kaufmann, 36 J. — Danziger, Eva, geb. Cohn, 
67 J. — 1 4 Elfriede, Tochter des Arbeiters Paul, 1 J Hoff⸗ 
mann, Alfred, S. d. Arbeiters Paul, 10 M. — Jokſch, Conrad, Sohn 
des Maſchiniſten Carl, 3 W. — Ahle, Chriſtian, Muſiker, 58 J. — 
Pätzold, Clara, geb. 5 — Kaufmannsfrau, 44 J. 
tandesamt bizka, Valeria, T. d. Ackermanns Felle, 11 J. 
— Kirſch, Anna, geb. Müller, Droſchkenbeſitzerswittwe, 47 J. — Tiſcher, 
Alfred, S. d. Tiſchlers Hugo, 3 T. — Koſchel, Max, S. d. Colporteurs 
ugo, 5 M. — Linke, Helene, T. d. Arbeiters Carl, 9 M. — Scholz, 
ohannes, S. d. Locomotivführers Carl, 5 T. — Katzek, Paul, Sohn 
des Ofenbaumeiſters Jobannes, 3 St. — Wiesner, Marie, Tochter des 
Schuhmachers Julius, 10 M. — Friedrich, Hugo, Hutmachermſtr., 52 J. 
2 . K 


Bekanntmachung. 


Nach § 5 des Geſchäfts⸗Regulatins vom 28. Februar 1884 hat der 
Stadt⸗Ausſchuß während der 
Ferien zu halten. 


Es dürfen während der Ferien Termine zur mündlichen Verhandlung & 


der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
auf den Lauf r pougu Friſten die Ferien ohne Einfluß find und 
das Stadt⸗Ausſchußbureau für den Verkehr mit dem Publikum nach wie 
eöffnet bleibt. 
reslau, den 15. Juni 1891. 

Der Stadt Ausſchuß. 


vor 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern verschied nach längeren Leiden in Baden-Baden 
unser innig geliebter, theurer Bruder, Schwager und Onkel 


Wilhelm Hedemann, 


Landgerichts -Director zu Görlitz, 


im Alter von 56 Jahren. (138 


Dies zeigen tieferschüttert an 
Die Familien: 
Schlipalius, Brückner und Franz Riemann. 


Breslau, den 9. Juli 1891. 


Todes- Anzeige. 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Vormittag nach 11½ Uhr entschlummerte sanft an 
Altersschwäche unsere gute Mntter, Schwieger- und Grossmutter, 
Schwester und Tante, die verwittwete Frau Kaufmann 


Caroline Heidborn, 
geb. Mueller, 


von hier, ganz nahe vor Vollendung ihres 88. Lebensjahres. 
Mit der Bitte um stille Theilnahme und zugleich Namens der 
übrigen Hinterbliebenen 1621} 
Carl Heidborn, Erster Bürgermeister, 
Marie Heidborn, geb. Allerdt. 
Brieg, Bez. Breslau, 8. Juli 1891. 


Am 6. d. Mts. entriss uns der Tod den ehrwürdigen Greis 


Herrn Raphael Aufrecht, 


hier, in dem selten hohen Alter von 88 Jahren. Derselbe ge- 
hörte immer unserm-Vereine als thätiges Mitglied an, war viele 
Jahre Vorsteher und wirkte als solcher erfolg- und segensreich. 


Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren. 


Loslau, im Juli 1891. 


Der Vorstand 
des Krankenpflege- und Beerdigungs-Vereins. 


635] 


Beginn des Gottesdienſles 
in den beiden Gemeinde- Synagogen: 
Freitag, d. 10. Juli, Abds. 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 11. Juli, Mrg. 8½ - 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


wald bei Lublinitz O.⸗S. [136 


andelsmann⸗Wittwe, 


eit vom 21. Juli bis 1. * 


Zoologiſcher Garten 


Billige Bücher 
verkauft A. Bocken, sr 
EPE TTEEETEN 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 
2195 Stück gezogen worden. r 

Diejelben werden den Befigern mit der Aufforderung gekündigt, 

den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halbjahr 

1891 vom 15. December d. Is. ab 3 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien, ſowie der dazu gehörigen 
Zinsſcheine Reihe X Nr. 9 bis 20 nebſt Anweiſungen zur Abhebung 
der Zinsſcheine Reihe XI bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier⸗ 
ſelbſt, Taubenſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonne und 
Feſitage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Die Ein⸗ 
löjung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und in Frank⸗ 
furt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können die Actien 
nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 
16. November d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter 
Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. J. ab bewirkt. 

Vom 1. Jannar 1892 ab hört die Verzinſung der gekündigten 
Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 
verzeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem 
Bemerken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31 ten 
December des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. Der Betrag 
der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zinsſcheine wird von 
dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. [639] 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 


Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Berlin, den 1. Juli 1891. i 

Staatsſchulden. 

OW. 


Hauptverwaltung der 
Syd 


Praktisch bewährt: Sauber! — 
Leicht handlich! 


sind unsere schon in vielen Tausenden im Gebrauch 
befindlichen 


Conserve-Gläser mit Britannia- 


Schraube und Gummiring, 

„7% Ya Ja 1 1 ½ Liter 
a Stück 0,65 9,70 0,75 0,85 0,95 Mk. 
Ausserdem halten wir auch die anderweitig empfohlenen 


Schiller'schen Excellenz-Conservebüchsen 
vorrüthig: x 
1/, 1 11 2 Liter 
mit Glaskörper 0,70 0,85 0,95. 1,10 Mk. 
- Blechkörper 0,75 0,85 0,95 1,10 „ 


Weissblech-Einmachbüchsen zum Verlöthen. 
— 1 2 Liter zu Spargel: 210480 240x115 mm, 

Dutzend 2,10 3,00 100 30 470 

Preislisten auf Wunsch gratis und franco. [305] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf obige Preise Wabhatt bei grösseren Entnahmen. 


Heute Freitag: Concert. unf a; — 


Peri Š = rY ıy vv, 
Residen Donner eat. J Teltgarten. 


= Boccaccio. sald Großes Concert 


Anfang 7½ Uhr. [636] v. d. . des Muſikdirectors 2 
an 1 eoue p 
2 Issement. im Saal 20 Pf. 
Heute: suowwwwwww 
5 Concert] Schiesswerder. 
Großes Capelle 637] Heute Freitag: 


des Königl. Süchſſchen Gemengte Speiſe. 
1. Huſaren- Regiments, Ich verrei ge — 50 
Königl. Muſikdirigen Dr. B. Riesenfeld, 


rr Alwin Müller. 
> Anfang 8 Arzt für Hals: und Ohrenkranke. 
Vom 13. bis 31. Juli bin ich verreſſt. 


Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
W. Bräuer 


Vorverkauf in den durch Placate 
Hühneraugen⸗Operateéur, 


kenntlichen Verkaufsstellen. 
Bahnhofitrake 2. 


Viotoria- Theater “ Ban 
Zurückgekehrt. 8 


e 
Dr. Dyhrenfur th. 
G. Kretschmer, 


der beste Kunſtſchütze der Welt. 
11120) Zahn⸗Arzt, 


Nellor Brothers, 
Neue Graupenſtraße 2. 


Queckſilber⸗Duo. 
Mayo Troupe, 
Schmerzloſe Zahn⸗ Operationen. 


e u. Zähne. s 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 


Verloren ein Berlogue, ſchwarz 
u. Gold, von Trebnitzerſtr. bis Rog- 
Grosses Ballet platz. Gegen Belobnung abzugeben 
ausgeführt von dem Corps de Ballet] Roßplatz 3, 1. rechts. [1335 


der Signorina Pasta. K 
Anfang $ Uhr. Eintritt 60 Pf. Mein s elgeſchäft 


1268 


Rollſchuhläufer. 
Baretto und Artell, 
Turnkünſtler am Zfachen Red. 

Carl H 


uber 
als Chanſonette. 546] 
Sisters Derry, 
engliſch⸗deutſche Sängerinnen und 
Tänzerinnen. 
Aztalos, 
Geſangshumoriſt. 
Irma Takaezy, 
deutſch⸗ungariſche Sängerin 


det ſich Gellhorn 3. 
Tivoli, | en Schneider.” 
Täglich: z 538 Im Selbſtverlage erſchien: 


Der praktiſche Nathgeber 


im Concursverfahren. ö 
8. Auflage. Preis 1 Mk. 20 Pf. 
Zu haben beim Verfaſſer: 
Bücher Reviſor P. Kassner, 
Lütz owſtraße 16, 
und im Unterrichts⸗Inſtitut von 
D. Brand & Co., Ohlauerſtr. 67. 


Jugendgoltesb- Synag. Freitag, den 10, 
Ab. 7½, Sonnab. fr.5½, 8 u. Nm. 4U. 
Pf. Vortr. An Wochentag. fr. 6 u. Ab. 8 U. 


Doppel ⸗Concert, 
ſowie Vorführung des 
in Freiheit dreſſirten 
Löwen Prinz als 
Kunſtreiter zu Pferde. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Jae fs Pf., Vorverkauf 60 


Prospect 
A % hypothekarisch sichergestellte Anleihe 


pelner Portland- Gement-Fahriken 
arm. F. W. Grundmann in Oppeln 
kom. 400,000 


Die Oppelner Portiand-Cement-Fabriken vorm. F. W. Grundmann 
in Oppeln, deren volleingezahltes Actiencapital 3 Millionen Mark, haben in Ausführung des Beschlusses 
der ausserordentlichen Generalversammlung vom 25. April 1891 durch Vermittlung der Firma Jacob 
Landau in Berlin ein hypothekarisch sichergestelltes Anlehen von vierhunderttausend 
Mark zu Neuanlagen u. s. w. aufgenommen. 

Für diese Anleihe sind ausweislich der auf der Rückseite der Schuldverschreibungen ab- 
gedruckten Bedingungen folgende Bestimmungen getroffen: 

1) Die Schuldverschreibungen lauten auf den Namen und an Ordre des Inhabers und sind in 
400 Stück, jedes Stück zu 1000 Mark, eingetheilt. 

2) Die Schulverschreibungen sind vom 1. Juli 1891 ab mit jährlich vier und ein halb vom 
Hundert in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres zu verzinsen; 
die Zinsen werden gegen Einlieferung der den Schuldverschreibungen beigefügten Coupons 


3 bei Herrn Jacob Landau in Berlin und Breslau, 
2) bei der Kasse der Gesellschaft in Oppeln 


zahlbar gestellt. 

Jeder Schuldverschreibung sind 20 halbjährliche Zinscoupons und ein Talon beigegeben. 

585 Ausreichung einer zweiten Serie Coupons erfolgt gegen Einreichung des betreffenden 

alons. 

4) Die Coupons verjähren in vier Jahren. Die Verjährung beginnt mit Ablauf des Jahres der 
Fälligkeit. Die Kraftloserklärung abhanden gekommener oder vernichteter Schuld-Ver- 
schreibungen erfolgt nach den Bestimmungen der deutschen Civilprocess-Ordnung. 

5) Die Verzinsung der Schuldverschreibungen hört an dem Tage auf, an welchem dieselben 
zur Rückzahlung nach Maassgabe des $ 6 dieser Anleihe-Bedingungen fällig werden. Wird 
der Betrag der Schuldverschreibungen in Empfang genommen, so müssen zugleich die 
ausgereichten Zinscoupons, welche später als an jenem Tage verfallen, mit der fälligen 
Schuldverschreibung eingereicht werden, anderenfalls wird der Betrag der fehlenden Zins- 
coupons von dem Capitalbetrage gekürzt. 

6) Die Rückzahlung der Schuldverschreibungen erfolgt zum Nennwerth nach Maassgabe des 
den Schuldversc reibungen angehängten ee 15 mit ca. 2% des Anlehens und den 
ersparten Zinsen bis zum 1. Juli 1918, doch sind die Oppelner Portland-Cement- 
Fabriken vorm. F. W. Grundmann berechtigt, die in dem Tilgungsplane vor- 
hergesehene Rückzahlung beliebig zu verstärken. Am 1. Sai eines jeden Jahres, mit dem 
1. Juli 1893 beginnend, findet in Berlin im Geschäftslocale der Firma Jacob Landau 
vor einem Notar die Ziehung der am 1. October desselben Jahres zur Rückzahlung ge- 
langenden Schuldverschreibungen statt. Fällt der Ziehungstag auf einen Sonntag oder ge- 
setzlichen Feiertag, so wird die Ziehung an dem folgenden Werktage vorgenommen. 

Die Inhaber der Schuldverschreibungen haben das Recht, dem Ziehungsacte beizu- 
wohnen. Die gezogenen Schuldverschreibungen werden unmittelbar nach dem Ziehungs- 
termine durch die Oppelner Portland-Cementfabriken vorm. F. W. 
Grundmann in dem durch $ 8 bezeichneten Blatte dureh zweimaligen Abdruck ver- 
öffentlicht. 

7) Die are eg der ausgeloosten Schuldverschreibungen erfolgt gegen Auslieferung der- 
selben bei dem Bankhause Jaeob Landau, Berlin und Breslau, und der Kasse 
der Gesellschaft in Oppelm. 

8) In allen die ausgegebenen Sc 3 namentlich deren Verzinsung und Tilgung 
betreffenden Angelegenheiten genugt die Bekanntmachung in 

dem Deutschen Reichs- und Königlich Preussischen Staats-Anzeiger. 

Die Bezeichnung anderer Publications-Organe bleibt vorbehalten. Einer besonderen 
Benachrichtigung der einzelnen Schuldverschreibungs-Inhaber, sei es brieflich oder gerichtlich, 
bedarf es in keinem Falle. 

9) Die in Gemässheit der §§ 6 und 7 ausgeloosten und getilgten Schuldverschreibungen sind 
durch Feuer zu vernichten oder einzustampfen, und ist über diesen Hergang eine gericht- 


Auf Grund des vorstehenden Prospects werden hierdurch: 


3 


— 


Nom. Mark 400,000 4%½ % Schuldverschreibungen der Oppelner Portland-Cement-Fahriken vorm. F. W. Grundmann in Oppeln 


unter folgenden Bedingungen zur Subscription gestellt: 


1) Die Subscription erfolgt auf Grund des diesem Prospect beigegebenen Anmeldungsformulars 


liche oder notarielle Urkunde aufzunehmen. Diese Urkunden werden von den Oppelner 
Portiand-Cement-Fahriken vorm. F. W. Grundmann aufbewahrt und 
sind demnächst zur Bewirkung der Löschung der Cautionshypothek mit dem Hypotheken- 
documente vorzulegen. : = 
10) Zur Sicherheit der Anleihe von 400000 Mark haben die Oppelner Portland«e 
Cement-Fabriken vorm. F. W. Grundmann eine Cautionshypothek in 
gleicher Höhe auf ihre zu Königl. Neudorf bei Oppeln, Hypothekennummer 67, belegene 


Cement-Fabrik nebst Zubehör bestellt, und zwar zur ersten Stelle. S 
a 


E ark. 3 


Die Gesellschaft behält sich das Recht vor, wenn je 100 000 Mark Schuldverschreibungen 
zurückgezahlt sind, Löschung von je 100 000 Mark in der hypothekarischen Bestellung zu 
fordern. Der Rest der Cautionshypothek verbleibt in solchem Falle stets an erster Stelle. 
Die Cautionshypothek ist für die Firma Jabob Landau in Berlin auf deren Namen 
eingetragen; dieselbe ist lediglich zur Sicherstellung der Schuldverschreibungs-Inhaber be- 2 
stellt und verpflichtet sich die Firma Jacob Landau, das darüber ausgefertigte Hypo- 
thekendocument ohne Zustimmung der Oppelner Portiand-Cement-Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann anderweitig nicht zu cediren. 3 
Die Inhaber der einzelnen Schuldverschreibungen können ihre Rechte aus denselben gegen - 
die Oppelner Portland-Cement-Fabriken vorm. F. W. Grundmann 
abgesehen von den hypothekarischen Rechten selbständig geltend machen; an der Cautions- 
hypothek nehmen die auszustellenden Theilschuldverschreibungen untereinander zu gleichen 4 
Rechten Theil, und geht durch die Uebertragung einer Theilschuldverschreibung seitens der > 
Gläubigerin zugleich der betreffende Antheil an der bestellten Cautionshypothek auf den 
Erwerber über, jedoch mit der Einschränkung: $ ; - 

1) dass die Rechtsnachfolger der Firma Jacob Landau auf die Ausfertigung einer | 
Zweigurkunde oder einer anderen Urkunde als die Theilschuldverschreibung, sowie 
auf die Vormerkung ihrer Rechte in den Grundbüchern oder auf der in den Händen 
der Firma Jacob Landau verbleibenden Hypothekenurkunde für alle Zeiten 
verzichten; 8 | 

2) dass dieselben der Firma Jacob Landau unwiderruflich das Recht einräumen, 
alle Erklärungen hinsichtlich der einzutragenden Cautionshypothek mit rechtse 
verbindlicher Kraft für alle Inhaber der Theilschuldverschreibungen a 
namentlich Löschungen und Entpfändungen, sowie Abtretungen zu erklären un 
deren Eintragung in die Grundbücher zu bewilligen und zu beantragen, sowie die 
Inhaber der Theilschuldverschreibungen im Zwangsverwaltungs- und Zwangs- 
versteigerungs-Verfahren zu vertreten und die dabei zur Hebung gelangenden Be- 
träge in Empfang zu nehmen und darüber zu quittiren. 

Die Firma Jacob Landau ist aber andererseits verpflichtet, bei einem Zahlungs- 
verzuge der Oppelner Portiand-Cement-Fabriken vorm. F. W. Grund- 
mann die Pfandansprüche eines jeden Inhabers einer Theilschuldverschreibung auf 3 
dessen Verlangen durch Anstellung der Klage und Betreibung der Zwangsvollstreckung sa 
verfolgen, wenn derselbe zu diesem Zwecke $ 38 

a. die betreffende Schuldverschreibung an die Firma Jacob Landau durch In- 
dossament überträgt; 

b. einen zur Deckung der Kosten des Verfahrens ausreichenden Vorschuss baar bestellt, 

Abgesehen von den seitens der Firma Jacob Landau in Berlin speciell über 
nommenen Verpflichtungen wird die Firma Jacob Landau den Inhabern der Schuld- 
verschreibungen aus diesen nicht verpflichtet. i i ? 
Oppeln, den 1. Juli 1891. F. 


Oppelner Portland-Cement-Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann, 


11 


— 


Filialen und Commanditen in Gleiwitz, Görlitz, Liegnitz und Beuthen 
am Sonnabend, den Il. Juli cr., von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags, 


2) Der Subseriptionspreis ist auf 100 % zuzüglich der usancemässigen Stückzinsen vom 1. Juli er. bis zum Zahlungstage festgesetzt. 

Der frühere Schluss der Subscription bleibt jeder Zeichenstelle vorbehalten. 
3) Bei der Subscription ist eine Caution von 5 % des Nominalbetrages baar oder in den der Subseriptionsstelle geeignet erscheinenden Effecten zu hinterlegen, 
4) Die Zutheilung ist dem Ermessen einer jeden Anmeldungsstelle überlassen und erfolgt baldmöglichst durch schriftliche Benachrichtigung an die Zeichner. 


zugetheilten Stücke sofort nach der Zutheilung an die betreffende Zutheilungsstelle zu zahlen. 
Breslau, den 8. Juli 1891, 


Jacob Landau. 


Restaurant Brebant de Paris 
Gentral-Hötel Berlin. 


Eröffnet seit 15. Juni. (6) 
Feinste französische Küche. 


Ascher's Hotel 
„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


Den Herren Reiſecollegen die ganz ergebene Anzei Bi 
e zeige, daß ich das 
Sie ‚Deutsches Haus“ (Tauber's Brauerei) übernommen 
— Digger in 2 Ab — en ue Be nt ich bitte, das 
3 oſt in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch na 
hier übertragen zu wollen, zeichnet u al 
Hochachtungsvoll 


A Ascher, 
er Riter Reifecollege 

Schaacke’jge DF- Schr reiche Waiſe, 203. 

Poſt⸗Fachſchule, (Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 

Görlitz, Salomoſtr. 15. liebevoll. Mann, wenn auch ohne 

Neue Curſe am 15. Juli. 


D, BVermög, jedoch muß der Herr im 

Sicherer] Stande sein, das Vermö ſich 
Erfolg event. Rückzahlung. Profpecte | zu v e 
u. Auskunſt koſtenfrei durch Paul rden f e r. . 
Schaacke, Görlitz, Hoſpitalſtr. 12.] „Redlioh" Poft 97 Perlin. 148] 


in Breslau bei dem Bankhause Jacob Landau und der Breslauer Wechsler - Bank, sowie deren 

5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 15. bis 20. Juli er. gegen Zahlung des Preises (2) zu erfolgen, Die Zeichner sind aber berechtigt, den Preis für die 3 
; [632] 5 

Breslauer Wechsler-Bank. | 


ypothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 

Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 

die General⸗Agentur Sadowaſtraße 32, I., 9—12 Uhr Vorm. 
Ortmann. (0062 


Vekauntmachung. 


G eſchaft 


(6247) 


ustav Bild, Fabrik 


(Inhaber: Hermann Bild) 


8 


enannten Lazarethwieſe, auf der Viehweide an der Oder (We 
rl hierſelbſt, eine Werkſtatt zur Herſtellung eiferner Schiffe zu ers 
richten. 

In Gemäßheit des § 109 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 
1883 und nach Nr. 35 der Miniſterial⸗Anweiſung vom 19. Juli 188 
bringen wir dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß, 
etwaige Einwendungen dagegen binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich 
in zwei Exemplaren oder zu Protokoll im Stadt⸗Ausſchuß⸗Bureau 
Schuhbrücke Nr. 74 a 


dean de e anzubringen, woſelbſt auch Zeichnungen und Be 
r 


eibungen der projectirten Anlage zur Einfiht ausliegen. s 
Nach Ablauf der obengenannten Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr angebracht werden. 630) 


empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigſten Preiſen: 
Drahtzäune zur Umzäunung von Wildparks, Hühnerhöfen, 
Gärten ꝛc., Durchwürfe, Schutzgitter, Volidren, Drahtgeflechte K 
aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 


em A erkannt bester. Bitter! 
2 H. UNDER BERG-ALBRECHTS — = = ns haben wir einen 


kamp of Maag Bitter 


aillen, 


ermin auf Mittwoch, 


r. 36 des Ratbhauſes, anberaumt, was mit dem Eröffnen zur Kenntniß 


gegangen werden wird. 
Breslau, den 3. Juli 1891. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


2 
= 
i 
2 
[pY 
£- 
C 
N 


Der Schiffsbaumeiſter Ludwig Silbernagel 1 e * 
tend, Prahm⸗ 


Zur mündlichen Erörterung der gegen dies Project rechtzeitig erhobenen 


10 Uhr, vor unſerem Commiſſarius, 
omu Stadtrath Jaenicke, in dem Amtszimmer des Letzteren, Zimmer 


ebracht wird, daß im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der 
iderſprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vors 


Ein in Haynan ſchön gelegenes 


rentables Grundſtück, 


welches ſich für Kohlen⸗ und Pro⸗ 


Vekauntmachung. 


Aus dem J. Paul Dauigel'ſchen Concursverfahren fol das Waaren⸗ 
lager, beſtehend in 1 


Gerichtlicher 12 


33 
z ji . »,|dueten: Gefchäft gut eignet, i f aF vacant. FA 
Bein, un» a en onelan EAE e von Dunne, Max Bornstein Nacht, 
3 nzahlung, erkaufen. ommer⸗ inter- ion), 
Repoſitorien ; aneneen faft na aih late. Fiowie Stoffen Schweidnigeritrake | E Albert Hentschel, 


im Ganzen verkauft werden. 


Preis⸗Offerten ſind abzugeben beim Concurs⸗ 


verwalter Kaufmann A. Baum in Liſſa i. P. Der Taxwerth beträgt 


Mark 3144. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ps das im Grundbuche von Kunzen- 
orf Band I auf den Namen des 


Bekanntmachung. 


laufende Nr. 43 die Firma 


1633 
Alfred Kretschmer 


In unfer Firmenregiſter ift unter | 


Offerten unter P. 26 an die Expe⸗ 


dition der Breslauer Zeitung. 


Weiß, 


Ein gutes, geſundes 
trumpfwaaren⸗ 
r und Putzgeſchäft, 5 
in einer mittelgroßen Stadt! 
Sachſens, iſt mit Firma ſofort 


Nr. 36 J. hierſelbſt, Vorm. v. 9—1 

und Nachm. v. 3—6 Uhr, 

Preiſen. 

Carl Miehaloek als Verwalter 

der Kfm. Hugo Glücksmann'ſchen 
Concursmaſſe, Breslau. 


zu billigen | Sm 
102) Suche für m. Sjähr. Sohn einen 


Ein Lehrling 


1324 


Sagan. 


energ. Elem.⸗Lehrer zur Erth. von 
Privatſtunden. Offert. mit Gehalts⸗ wird per bald oder 1. October zu 


anſpr. unt. Chiffre S. B. 30 an die pme geſucht. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


iegnitz. [523] 
Gustav Dumlich, 


Rittmeiſters Eduard Gabriel zu zu Neumittelwalde und als deren zufli A i weithürige) find billig zu verf eee * Colonialwaaren en gros & detail. 
Kunzendorf eingetragene Rittergut verkäuflich (eignet ſich auch für g $ > ür mein Eiſen⸗ u. Kurz⸗ [( 
Kunzendof oa x guaer bet . sm ; aange Beute, 1 Kaserer. . e verbunden Suche für meine Deftillation u. 


am 24. Juli 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Sitzungs⸗Saal, Zim⸗ 


3. Juli 1891 eingetragen worden. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Neumittelwalde, den 3. Juli 1891. f $ 


fi 
Nur Selbſtreflectanten, deren 
Ruf Gewähr leiſtet, daß das 
Geſchäft in guten Händen ver: 
bleibt, werden berückſichtigt. 


[Ein Geldſchrank, 


gebraucht, aber 


ut erhalten, 


wird 
zu kaufen geſucht. [624] 


Offert. sub L. V. 142 an die Erpe- |} 


mit Magazin für Hauz- und 
Küchengerätbe, ſuche ich einen 
durchaus tüchtigen, flotten 


Verkäufer, 


Korndrennerei gegen freie Station 


einen Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung. 
Julius Lomnitz, 


mer Nr. 9, verſteigert werden. Bekanntmachung. Adreſſen unter E. 401 an dition der Breslauer Zeitun — 5 22 595 Schweidnitz 
ſtück ift mit? F schaf ; ; A A 9 ber größtentheils Geſchäfts⸗ JJ. [595] $ 
Das Grundſtück ift mit 2671,05 Mk.] In unjerem Gefelihafts-Regifter |W Rudolf Mofe, Chemnitz, erb. N re | . Bot 
Reinertrag und einer Fläche von lift bei der unter Nr. 83 3 —— — JE — — ie Zweithüriger, großer reiſen zu machen hat. Nur 


195,2148 Hektar zur Grundſteuer, mit 
696 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 


nen Handelsgeſellſchaft 

Gadamer & Jäger 
zu Dittersbach in Spalte 4 folgen: 
der Vermerk: 


Frau Kaufmann Amalie Lattke, 


Bästel! 


Ein in der beiten Lage Han⸗ 


7 1 aber gut erhalten, 


Geldſchrank, 


aufen geſucht. 
Offerten unter 0. B. poſtlagernd 


zu 


ſolche Bewerber wollen ſich 
melden welche mit der Eiſenkurz⸗ 
waarenbranche genau vertraut 
ſind und Prima⸗Referenzen be: 
B fiken. Antritt ſpäteſtens Iſten 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
1 auch 2 möblirte Zimmer, ſep. 


8 $ S 11 iegnitz. x ber a. c., am liebiten früher. 
ungen und andere das Grund⸗] geb. Jaeger, verw. geweſenenovers, gegenüber dem Liegnitz > Octo 2 Eing. 8 gg 
| Be RE: . Blsime Sk okinrfane 28, Car 
1 eingesehen | bent eingetran 2 beit langen Jahren betriebenes Möbel⸗Trausp ort⸗ agen e eee Matthiasplatz, bochparterre. 


in * Gerichtsſchreiberei 


eg Nr 


heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 29. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 


ôtel 


Ranges foll 5 
. April 1892 anderweitig B 
verpachtet werden. [1 ; 
4 Geeignete zahlungsfähige 
Reflectanten erfahren das Nähere 


zum 


08] 


in gebrauchten, aber noch gut 
erhaltenem Zuſtande, zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Trausport geeignet, wird 
ſofort zu kaufen gun Offerten 


größ. Manufacturw. 
Detail⸗Geſchäft 


Wohnungsgeſuch. 
Junges Ehepaar ſuchk für Octbr. 
oder November 4 Zimmer und Bei⸗ 
gieb in gutem Haufe in d. inneren 


aus dem Grundbuche zur Zeit der durch Herrn Peter Meyer, unter H. M, 140 Expedition der in Oberſchleſ. ſuchen wir einen tabt od. nabe d. Schweidn. Thor. 
e Fr e) | tüchtigen Verkäufer, (nie der Brezeln unter 

. ee sa mbere Carl Siebert —— der IDEEN Sprache mächtig. wW. H. 29. Be Desr Bei ung 1332) 

in kehr iu Sleiwitz gelöſcht worden. „Ni O. And me —— 
e erte ‚> Gleiwitz, den 3. Juli 1891. Haupt Niederlage beſter Marken offerire per Waggon 030 a ers, Ohlauerſtraße Nr. 50 
1 — Köwigliges Amts- Gerit, Carlsbad Mark 1300, Glier Aufträge in e Q |i die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
und, falls der betreibenbe Glaubtder] In dem Goldarbeiter Heinzih] Carlsbader Cur Chiffre 2. b. 137 an bie Epe. der Vertrauenspoſten. È | Bubebör u. 2 Aufgängen per October 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft | Scholz ſchen Concurſe von Nen- besonders empfohlenen Bresl. Ztg. (564) | Ein j. Mann, verh., Anf. b. 30er | A Mer ae ee 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
den 20. Mai 1891. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Häuſer 
von Reichenbach Band I Blatt 47 
auf den Namen des Mühlenbeſitzers 
Hugo Lasker in Altwaſſer einge⸗ 
tragene, auf der Trenkſtraße belegene 
Grundſtück (Haus) 

am 10. Auguſt 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ 
richtsſtelle wiederverſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur 
Grundſteuer, dagegen mit 1365 Mk. 
Nuhungswerth zur Gebäudeſteuer 
n 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des 211. wird (6271 


flichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
fhe der Sache und von den Forde- 
rungen, für welche ſie aus der 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 25. Juli 1891 


ſtavt OS. foll die Schlußvertheilung 
ſtattfinden. Zu berückſichtigen ſind 
8784,22 Mark nicht bevorrechtigte 
Forderungen. Der verfügbare Maſſen⸗ 
beſtand beträgt 418,68 M. [626] 


Vogt 
Concursverwalter. 


1500 Mark Hypothek 
auf,Etabliſſem. m. Waſſerkraft, innerh. 
Feuerk., Prov. Brandenb., u. 1500 M. 
auf Scheunen⸗Grundſtück, I. Stelle, 
wünſch. z. cediren. 4— 5% Zinſ. Off. 
sub J. A. an Rudolf 
Mofje, Berlin S. W. 95 


Innenwa 

Patentbl. 1889 
Patentrechte an inländ. Fabrikanten 
abzutreten bezw. Letzteren Licenz zur 
Fabrikation z. erth. Gefl. Anerb. beh. 
Uebermittel. an d. Patentinh. C. E. 
Gould i. Leominſter, Maſſ. (V. St. A.) 
nimmt entgeg. Patentanw. Rob. R. 
Schmidt, S erlin S. W., Königgr.⸗Str. 43. 


Ein Kaufmann, Specerift, wünſcht 
für Ober⸗Schleſien 13371 


Vertretungen 
gegen Proviſion zu übernehmen. Der⸗ 
ſelbe bereiſte Ober⸗ und Niederſchleſ. 
früher 3 Jahre in der Cig.⸗Branche. 
Off. R. 0.1 Zabrze OS. poſtl. erb. 


Damen und Herren 
mit ausgebr. Bekanntschaft in 


u. H. 23527 an Hanienitein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. [132] 


Einem chriſtl. Kaufmann iſt Ge⸗ 
legenheit geboten, ein gut gehendes 


odewaaren-, Leinen- u. 


echten 


Vöslauer Weine 


von Schlumberger, 


weiss und roth, 


à Fl. excl. 1,25—1,75 u. 2,25 M. 


Vor zügliche 
Bowlenweine, 


weiss und roth, 


à Liter 1,00 in Flaschen von ½ 


und 3, Liter Inhalt. 


Moselwe 


empfehlen besonders 


einen hochfeinen 84er Tafelmosel 


„Moselblümchen“ 


à Fl. incl. 1,00. 
Alleinverkauf für Breslau 


der spanischen Weingrosshandlung | £ 


Vinuador. 
Empfehlen besonders 
für Beeonvaleseenten: 


Medicinischen 
Malaga-Sect, 


Portwein, Madeira, 


Marsala u. Cherry, 
a /1 Fl. 3,00, ½ Fl. 1,50. 


Gebr. Heck s Nachi, 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 


ein 


11818] 


Liegnitz. 


Ich habe einen Poſten Brennerei: 
Malz (für Herſtellung ober 


[7631] 


rich Pohl, 


ähriger 
Biere ebenfalls zu — billig 
eben ] 


Damen find. discr. Aufn. bei verw. 
Fr. Richter, Heb., Kloſterſtr. 16a, II. 


Itellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. 


Perf. Röd., f. Stubenmdch., Moch. f. A. 
u. Kinderfr. empf. Gaber, Gartenſtr. 40. 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. oder 15. September eine 
durchaus tüchtige 622 


Directriee 


bei hohem Salair. Offerten mit 
8 und Gehalts anſprüchen 
unter W. 141 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


2 
— 


Confection. 


Für ein größeres Berliner 
Damen⸗Mäntel⸗Special⸗Ge⸗ 
ſchäft wird eine erſte 


Verkäuferin 


von angenehmen Aeußern A 
gegen hohes Salair geſucht. 
tur Reflectanten, welche; 
Jrepräſentationsfähig und 
: langjährig in feinen größe⸗ i 
ren Detail⸗Geſchäften thätig E 
geweſen, wollen ausführ⸗ 
liche Offerten möglichſt mit g 
Photographie an Hlaasen- 
stein K Vogler A.-G., 
Berlin SW. sub 897 L. 0. 


Für mein Wein- u. Delloatess en- 
Geschäft suche ich zum baldigen 
Antritt einen mit der Branche ver- 
trauten, gut empfohlenen 


omımis. 


Jahre, militärfr., ſucht, geft. auf gute 


eugn. u. Ia.⸗Ref., per 1. Oct. a. c. 


ertrauensp. in Tapifierie, Garn: 
od. Wollw.⸗Fabr. ev. auch Reife. Gefi. 
Off. u. S. B. 28 a. d. Erp. d. Brest. Ztg. 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Spediteur, 
fucht per bald Stellung. Offert. 


u. II. 23526 an Hanjenftein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. [131] 


Ein junger Mann, 


der 6 Jahre in der Poſamentier⸗, 


Band-, Weiß⸗, Woll⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
branche thätig iſt und mit der ein⸗ 
fachen Buchführung vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, p. 1. Aug. 
oder früher anderweitig 
Offert. erb. unt. 3. R. poftlagern 


Stellung. 


518) 


2 

Flurſtraße 53 

ift je die Hälfte der berrſch. II. Çt.» 
beſtehend aus 3 refp. 4 Bimm. Cab., 
Badezimm., Mädchengekaß, ſowie gr. 
Entr., ev. auch im Ganzen zu verm. 
Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Salzſtr. 6 3 

an der Univerſitätsbrücke 
I. u. II. Et. 5 helle Zimm., Küche u. 
Beigel. fof. od. Mich. zu verm. Näh. 
b. Schott, Altbüßerſtr. 5, 2. Et. 


Sternſtraße 11, 


am Gneiſenaupl., 3. Gt., 110 Thlr. 3. v. 


Eine Balconwohnung, 


Lohn nach Uebereinkunft. 


5 ſchweizer, Dominium Rogan l 
Maltſch a. O., Kr. Liegnitz. [1280] zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen. 


Sprottau. 1338] I beſtebend aus 4 Zimmern, Küche u. 
Pi ode iſt Matthiaspl. 10, 3. Et., 
. 2 2 ( D í ät z is . v + 
einen Stalihweizer | pretn. su Berm, 
oder Lehrburſchen. In Gleiwitz, 
Auskunft] Klofterſtraße 18-20, lebhafte 


Ober: | Gegend, ſchöner Laden mit großem 
bei] Schaufenſter, Wohnung u. Keller 


Suche zum ſofortigen Antritt 


bei Ahr. Gempeler, 


In unſerem Hauſe 1283 


Lcntonienſtraße 10 
ſind 2 Wohnungen für 1150 M. u. 750 


M. per 1. October zu verm. 


Carl Becker & Comp. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


am 11. Auanit 1891 besseren Kreisen, werden bei a 1 ren 
Berit 25 Uhr, hoher Provision, am dortigen A | Telephon 871. Telephon 871. einreichen. Anonyme un: i 633872 8 
g 7 7 Pl í B d 1 II berückſichtigt. [130] 8532 8 2 o 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. atze f. d. Verkauf eines neuen este und schnellste W = Ort 323823 Wind Wett B az 
Reichenbach u. E., den 5. Juli 1891. Patent. Wirthschaftsartik., der Expedition nach Auswärts. — — 8 23 32 ROS =. | omor sqng eg 
Königliches Amts⸗Gericht noch nicht im Handel, von Für meinen Bier⸗Ausſchank 225 25 
P —.— oe O. — ne ſuche ich Penn ein aaa Mullaghmore “7er 18 = 1 edeckt. | RE 
oncursve en. - 2 H FRA ERA kräftiges Mädchen. 5 = N ie. 
een ESR Berlin SW., Königgrätzerstr. 114. ei oiea — 06 S, — 785 | 10 WNW 2 — 
Ernst Scholz enthen . Kopenhagen 754 10 SW 2 i bedeckt. 
in Lähn wird heute, Transport ⸗ A 1 ’ Danke & Comp., Breslau, Stockholm 5⁵ 15 NO 6 bedeckt. 
Nac 7. Juli 1891, Verſicherung. a €o Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 3 5 x 3 1 e en 
das 5 — Eine alte deutſche Transporf⸗Ver⸗ Kar fen, Gimont ti; Segen. erte. Moskau -+ 756 | 14 NW 2 bedeckt. 
Der Kaufmann Paul Tolles ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht einen Sch eien Sie de Sifle der Offenen Stellen. | Cork, Queenst.| 767 13 IN 3 h. bedeckt. 
wird zum Concursverwalter ernannt. G neral⸗A enten — General- Stellen- Anzeiger Verlin 18. Cherbourg 764 14 |SSW 3 heiter. 
Concursforderungen find ¢ > 10 BERBBERBER.. o o a or mr ars ee ae ee 757 15 IN 2 h. bedeckt. 
—— 4 À für Schleſien mit Sitz in Breslau L h Eine große Bergwerts- nnd Helder 755 | 16 NO 1 |h. bedeckt 
bis zum 28. Auguft 1891 Geeignete Bewerber wollen fi Ac Sa Hütten-Gejelljhatt mit Kohlen, SY! 5 13 WSW 3 bedeckt. 
bei dem Gerichte anzumelden. î Eifen: fen, | Hamb > 
Es wird zur B chlußfaſſung über melden sub 8. V. Mr. 100 an 8. Steinbutt owie fen: und Stahlwerken, Swinemünde. 755 16 [SW 2 wolkig. 
die Wahl eines anderen Verwalters, | Momen, Stettin, Central- 9 ict einen tüchtigen erfahrenen] Neufahrwasser 756 1881 bedeckt. 
ro- E bie Deckung eines Gäu: F Zander, und euergiſchen techniſchen Hemel. 755 a ki 1 h. bedeckt. 
aila über bie in § 120 ber Concurs” N ſt I f Di 8 kene 762 SW 2 Regen. 
ee | Muſticalgut, Seezungen, irector Tem] „ 1 jsa, It 
auf den 32 Juli 1891 80 Hect., alles im Stande, halb⸗ Hech e zu baldigem Antritt. Meldung. wie baden: | 758 13 |SW 2 Regen. 
Vormittags 10 Uhr D weg Bredinn-Striegan, 62fahen unter J. N. 6103 an die Erpe- 1 Ft un ER 761 14 SW 4 |oedeckt. 
und zur Prüfung der angemeldeten Beltane zu verf N nfe n 1107 empfiehlt 11334) dition 95% Chemnita 758 13 8w 2 š h. bedeckt. 
Forderungen 5 Berlin. 5 5 edeckt. 
auf den 23. September 1891, | Anfragen unt. H, 23488 an Haafen- U H or Ei B Wien .++- te AA Pr 
i Bormiiags 10 Uhr, tei 8 Wogier A. G.“ Breslau. II. 9 m Buchha ter Breslau. S LA e 
vor dem unterzeichneten Gerichte] 1 gangb. Reitauration ifi fof. Schmiedebrücke 21. d C d Isle d'Aix ....| 762 | 15 N Ibedeckt. | 
ge m e eie a m yet. Peene Sumterufie. TINS. | Filiale: N. Schweldnitzerstr. 12. und Corre pon ent, N W 
E H ee nme nenne höhe 4 eee, eee E T Fe 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz . 7 Neue aure Gurlen e — — Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht. 3 = schwach» 
aben oder zur Concursmaſſe etwas Ein kleines Arbeiter, p. fof- geſucht. Brache = mtssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = Stürmuscn, 9 m Sturm’ 
12 2 eiue epin aigis Geſchaͤft m ee DR an re > Dar er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ ją un . Faß per 2 : ioht der Witterung. 
folgen oder zu Teiften, Kag bie | wird zu pachten gefucht. Offert. | Poſt 3,50 Mark Rağnabme. __Ehubfabr., Pöpelwiy. Eine Depression M sa mm erstreckt sich über das Ostseegebiet 


1 chen Küstenstriche an der Nordsee. Ueber ross- 
era —— Luftdruck weiter zugenommen und übersteigt über 
Irland 767 mm. Bei im Norden schwacher, im Süden frischer süd- 
westlicher Luftströmung ist über Deutschland das Wetter vorwiegend 
trübe und kühl, an vielen Orten fiel Regen, in Nord-Deutschland stellen- 
weise unter Gewitter-Erscheinungen. 


Anzeige zu machen. 629 Damencon ections -Ge + 5 26 Bedingung ist, dass derselbe gute f mmama 
ihn, Ees 7. alt 1891. € in einer sareti ee sbar einrich Fresh Handschin beritat und feiner Ex- | Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V 
Schütze, unter günſtigen Bedingungen zu] (vormals Bremer & Fraenkeh, | pedient ist. Rückmarke verbeten. für das Feuilleton: J. Séckles; 
Gerictäfehreiber übernehmen. Off. u. Eb. K. R. 22 MNalzfabrit, Hirschberg 1. Schl. 1557] für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
des Königlichen Amits⸗Gerichts. Uan die Exped. der Breslauer Zeitg. Leobſchüg. B. Wendenburs · Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


u 


TREE LTE 


Zweite Beilage zu Nr. 472 der Breslauer Zeitung. Freitag, den 10. Juli 1891. 


Das neue Einkommenſteuergeſetz. 


Das im Königreich Preußen vom 1. April 1892 
geltende Einkommenſteuergeſetz hat folgenden Wortlaut: 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. 


verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags Unſerer 
Monarchie, für den Umfang derſelben, mit Ausſchluß der Hohen⸗ 
zollernſchen Lande und der Inſel Helgoland, was folgt: 


I. Steuerpflicht. 
1) Subjektive Steuerpflicht. 
§ 1. 

Einkommenſteuerpflichtig find: > 

1) die Preußiſchen Staatsangehörigen, mit Ausnahme der- 
enigen, 

* a. welche, ohne in Preußen einen Wohnſitz (§ 1 Abſatz 2 
des Reichsgeſetzes wegen Beſeitigung der Doppelbe⸗ 
ſteuerung vom 13. Mai 1870, B. G. B. S. 119) zu 
haben, in einem anderen Bundesſtaate oder in einem 
Deutſchen Schutzgebiete wohnen oder ſich aufhalten; 

b. welche neben einem Wohnſitz in Preußen in einem an⸗ 
deren Bundesſtaate oder in einem Deutſchen Schutzge⸗ 
biete ihren dieſtlichen Wohnſitz (§ 2 Abſatz 3 a. a. O.) 
haben; 

c. welche, ohne in Preußen einen Wohnſitz zu haben, feit 
mehr als zwei Jahren ſich im Auslande dauernd aufhalten. 

Auf Reichs⸗ und Staatsbeamte, welche im Auslande 
ihren dienſtlichen Wohnſitz haben und dort zu entſprechen⸗ 
den direkten Staatsſteuern nicht herangezogen werden, 
findet die Ausnahme unter e keine Anwendung; 

2) diejenigen Angehörigen anderer Bundesſtaaten, 

a. welche, ohne in ihrem Heimathsſtaate einen Wohnſitz 

zu haben, in Preußen wohnen oder, ohne im Deutſchen 
Reiche einen Wohnſitz zu haben, ſich in Preußen aufhalten; 

b. welche in Preußen ihren dienſtlichen Wohnſitz (§ 2 Ab⸗ 
ſatz 3 a. a. O.) haben; 

3) diejenigen Ausländer, welche in Preußen einen Wohnſitz 
haben oder fid) daſelbſt des Erwerbes wegen oder länger als ein 
Jahr aufhalten; 

4) Aktiengeſellſchaften, Kom manditgeſellſchaften 
auf Aktien und Berggewerkſchaften, welche in Preußen 
einen Sitz haben, ſowie Diejenigen eingetragenen 
gen deren Geſchäftsbetrieb über den 
Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht; 

5) Konſum vereine mit offenem Laden, ſofern die⸗ 
ſelben die Rechte juriſtiſcher Perſonen haben. 

§ 2. 

Ohne Rückſicht auf Staatsangehörigkeit, Wohnſitz oder Auf- 
enthalt unterliegen der Einkommenſteuer alle Perſonen mit dem 
Einkommen 

a. aus den von der Preußiſchen Staatskaſſe gezahlten Be⸗ 
ſoldungen, Penſionen und Wartegeldern; 

b. aus Preußiſchem Grundbeſitz und aus Preußiſchen Ge⸗ 
werbe⸗ oder Handelsanlagen oder ſonſtigen gewerblichen 
Betriebsſtätten. f 

Die Beſtimmung zu b findet auch auf . 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Berggewerkſchaften und die 
im § 1 Nr. 4 und 5 bezeichneten eingetragenen Genoſſenſchaften 
Anwendung. 


§ 3. 
Von der Einkommenſteuer ſind befreit: 
1) die Mitglieder 5 Königlichen Haufe und des Hohen- 
llernſchen Fürſtenhauſes; ; 

= 2 Wige des vormaligen Hannoverſchen Königs⸗ 
hauſes, des vormaligen Kurheſſiſchen und des vormaligen Herzog⸗ 
lich Naſſauiſchen Fuͤrſtenhauſes; 
83) die bei dem Kaiſer und Könige beglaubigten Vertreter 
fremder Mächte und die Bevollmächtigten anderer Bundesſtaaten 
um Bundesrathe, die ihnen zugewieſenen Beamten, ſowie die 
in ihren und ihrer Beamten Dienſten ſtehenden Perſonen, ſoweit 
fie Ausländer find; 

4) diejenigen Perſonen, denen ſonſt nach völkerrechtlichen 
Grundſätzen oder nach beſonderen, mit anderen Staaten getroffenen 
Vereinbarungen ein Anſpruch auf Befreiung von der Einkommen- 
teuer zukommt. 
f ae Befreiungen zu Nr. 3 und 4 erſtrecken ſich nicht auf 
das nach $ 2 ſteuerpflichtige Einkommen und bleiben in den⸗ 
jenigen Fällen ausgeſchloſſen, in welchen in den betreffenden 
Staaten Gegenſeitigkeit nicht gewährt wird. 


84. 

Die Häupter und Mitglieder der Familien vormals unmittel- 

barer Deutſcher Reichsſtände, welchen das Recht der Befreiung 

von ordentlichen Perſonalſteuern zuſteht, werden zu der Ein⸗ 

kommenſteuer von dem Zeitpunkte ab herangezogen, in welchem 

durch beſonderes Geſetz die Entſchädigung für die aufzuhebende 
Befreiung von der Einkommenſteuer geregelt ſein wird. 


2) Objektive Steuerpflicht. 
Allgemeine Grundſätze. 


icht 85. 
Die Steuerpflicht beginnt mit einem Einkommen von mehr 
als 900 Ml. 


ſtaaten oder 
ſtücken, den 


beziehen 
anderen Bundesſtaates Jeeben (8 4 
1870, B. 3 aden nach § 1 Nr. 3 ft 
2) das Einkom r. 3 ſteuerpflichtigen Aus⸗ 
länder ge ausländijche m Grundbeſitz oder ee nen 
diejelben nicht des Erwerbes wegen in Preußen einen Wohnſitz 
haben oder fih daſelbſt aufhalten; 


3) das Militäreinkommen der Perſonen des Unteroffizier⸗ 
und Gemeinenſtandes, ſowie während der Zugehörigkeit zu einem 
in der Kriegsformation befindlichen Theile des Heeres oder der 
Marine das Militäreinkommen aller Angehörigen des aktiven 
Heeres und der aktiven Marine; 

4) der das perſönliche, penſionsberechtigende Gehalt über⸗ 
ſteigende Theil des dienſtlichen Einkommens derjenigen Staats⸗ 
und Reichsbeamten und Offiziere, welche ihren dienſtlichen Wohn⸗ 
ſitz im Auslande haben. Sofern dieſelben im Auslande zu ent⸗ 
ſprechenden, direkten Staatsſteuern herangezogen werden, bleibt 
auch das perſönliche penſionsberechtigende Gehalt frei; 

5) die auf Grund geſetzlicher Vorſchrift den Kriegsinvaliden 
gewährten Penſionserhöhungen und Verſtümmelungszulagen, 
ſowie die mit Kriegsdekorationen verbundenen Ehrenſol de. 

87. . 

Als Einkommen gelten die geſammten Jahreseinkünfte der 
Steuerpflichtigen in Geld und Geldeswerth aus: 

1) Kapitalvermögen, 

2) Grundvermögen, Pachtungen und Miethen, einſchließlich 
des Miethswerthes der Wohnung im eigenen Hauſe, 

3) Handel und Gewerbe einſchließlich des Bergbaues, 

4) Gewinn bringender Beſchäftigung, ſowie aus Rechten 
auf periodiſche Hebungen und Vortheile irgend welcher Art, 
ſoweit dieſe Einkünfte nicht ſchon unter Nr. 1 bis 3 begriffen ſind. 


§ 8. 

Außerordentliche Einnahmen aus Erbſchaften, Schenkungen, 
Lebensverſicherungen, aus dem nicht gewerbsmäßig oder zu 
Spekulationszwecken unternommenen Verkauf von Grundſtücken 
und ähnliche Erwerbungen gelten nicht als ſteuerpflichtiges 
Einkommen, ſondern als Vermehrung des Stammvermögens und 
kommen ebenſo wie Verminderungen des Stammvermögens nur 
inſofern in Betracht, als die Erträge des Letzteren dadurch ver- 
mehrt oder vermindert werden. 


89. 

I. Von dem Einkommen ($ 7) find in Abzug zu bringen: 

1) die zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des Ein⸗ 
kommens verwendeten Ausgaben einſchließlich auch der 
unter den Kommunalabgaben begriffenen Deichlaſten; 

2) die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden Schulden⸗ 
zinſen und Renten, ſoweit dieſelben nicht auf Einnahme⸗ 
quellen haften, welche bei der Veranlagung außer Be⸗ 
tracht zu laſſen find ($ 6 Nr. 1 und 2). 

Erſtreckt ſich die Beſteuerung lediglich auf das im 
$ 2 bezeichnete Einkommen, fo find nur die Zinſen 
ſolcher Schulden abzugsfähig, welche auf den inländiſchen 
Einkommensquellen haften oder für deren Erwerb auf⸗ 
genommen ſind; 

3) die auf beſonderen Rechtstiteln beruhenden dauernden Laſten; 

4) die von dem Grundeigenthume, dem Bergbau und dem 

Gewerbebetriebe zu entrichtenden direkten Staatsſteuern, 

ſowie ſolche indirekte Abgaben, welche zu den Geſchäfts⸗ 

unkoſten zu rechnen ſind; 

die regelmäßigen jährlichen Abſetzungen für Abnu ung 

von Gebäuden, Maſchinen, Betriebsgeräthſchaften i w., 

ſoweit ſolche nicht bereits unter den Betriebsausgaben 

verrechnet find; 

die von den Steuerpflichtigen geſetz⸗ oder vertragsmäßig 

zu entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters⸗ 

und Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 

Penſionskaſſen; 

7) Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des 
Steuerpflichtige auf den Todes⸗ oder Lebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag von 600 Mk. jähr⸗ 
lich nicht überſteigen. 

II. Nicht abzugsfähig ſind dagegen insbeſondere: 

1) Verwendungen zur Verbeſſerung und Vermehrung des 

Vermögens, d Geſchäftserweiterungen, Kapitalanlagen 

oder Kapitalabtragungen, welche nicht lediglich als durch 

eine gute Wirthſchaft gebotene und aus den Betriebs⸗ 
einnahmen zu deckende Ausgaben anzuſehen ſind; 

die zur Beſtreitung des Haushalts der Steuerpflichtigen 

und zum Unterhalte ihrer Angehörigen gemachten Aus⸗ 

Be einſchließlich des Geldwerthes der zu dieſen 

wecken verbrauchten Erzeugniſſe und Waaren des eigenen 

landwirtſchaftlichen oder gewerblichen Betriebes. 


§ 10. 

Feſtſtehende Einnahmen ſind nach ihrem Betrage für das 
Steuerjahr, ihrem Betrage nach unbeſtimmte oder ſchwankende 
Einnahmen, ſowie das ſteuerpflichtige Einkommen der Aktien⸗ 
geſellſchaften u. f. w. (§ 16) nach dem Durchſchnitte der drei 
der Veranlagung unmittelbar vorangegangenen Jahre, jedoch bei 
der nach dieſem Geſetze ſtattfindenden erſtmaligen Veranlagung 
nach dem Durchſchnitte zweier Jahre zu berechnen. 

Wenn Einnahmen der letztgedachten Art noch nicht ſo lange 
beſtehen, jo find fie nach dem Burchſchnitte des Zeitraumes ihres 
Beſtehens, nöthigenfalls nach dem muthmaßlichen Jahresertrage 
in Anſatz zu bringen. 

Die gleichen Grundſätze gelten für die Berechnung der 
abzugsfähigen Ausgaben. 


5) 


6) 


2) 


VEL 

Behufs der Steuerveranlagung ift dem, Einkommen des 
Haushaltungsvorſtandes das Einkommen der Angehörigen der 
Haushaltung zuzurechnen. 

Perſonen, welche mit Gehalt oder Lohn zu Dienſtleiſtungen 
angenommen ſind, ſowie Koſtgänger, Untermiether und Schlafſtellen⸗ 
miether werden nicht zu den Angehörigen einer Haushaltung gezählt. 

Selbſtändig zu veranlagen ſind: 

1) Ehefrauen, wenn fe dauernd von dem Ehemanne ges 
trennt leben; 

2) Kinder und andere Angehörige der Haushaltung, wenn 
ſie ein der Verfügung des Haushaltungsvorſtandes nicht unter⸗ 
liegendes Einkommen aus eigenem Erwerb — mit Ausſchluß 
der Beihülfe in dem Geſchäft des Haushaltungs⸗ 
vorſtandes — oder aus anderen Quellen beziehen. 


Auf die lediglich nach § 2 dieſes Geſetzes zu veranlagenden 
Steuerpflichtigen finden vorſtehende Beſtimmungen keine An⸗ 


wendung. 
B. Beſondere Vorſchriften. 
a. Einkommen aus Kapitalvermögen. 


§ 12. 

Als Einkommen aus Kapitalvermögen gelten: Zinſen, 
Renten und geldwerthe Vortheile aus Kapitalforderungen jeder 
Art, ſoweit ſolche Bezüge nicht bei Landwirthſchaft⸗, Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden Behufs Ausmittelung des ſteuerpflichtigen 
Einkommens aus Grundvermögen, Pachtungen, Handel oder Ge- 
werbe (§§ 13, 14) als Theile des Geſchäftsertrages in Rechnung 
zu bringen find. 

Mit dieſer Maßgabe gelten als Einkommen aus Kapital⸗ 
vermögen insbeſondere: 

a. Zinſen aus Anleihen und ſonſtigen verzinslichen Kapital⸗ 
forderungen ſowie aus verzinslich gewordenen Zins⸗ und anderen 
Ausſtänden; 

b. Dividenden und Zinſen, Ausbeuten und ſonſtige Gewinn⸗ 
antheile von Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien, Gewerkſchaften, Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
und von einer ſtillen Geſellſchaft (Art. 250 folg. des Handels⸗ 
geſetzbuchs); 1 

c. Zinſen, welche in unverzinslichen Kapitalforderungen, bei 
denen ein höheres als das urſprünglich gegebene Kapital zurück⸗ 
gewährt wird, einbegriffen ſind; 

d. vereinnahmte Gewinne aus der zu Spekulations⸗ 
zwecken unternommenen Veräußerung von Werth— 
»apieren, Forderungen, Renten u. |. w., abzüglich etwaiger 
Verluſte bei derartigen Geſchäften. 


b. Einkommen aus Grundvermögen. 
8 13. 

Das Einkommen aus Grundvermögen umfaßt die Erträge 
ſämmtlicher Grundſtücke, welche dem Steuerpflichtigen eigen⸗ 
thümlich gehören oder aus denen ihm in Folge von Berechti⸗ 
gungen irgend welcher Art ein Einkommen zufließt. 

Von Grundſtücken, welche verpachtet oder vermiethet ſind, 
iſt der Pacht⸗ oder Miethszins, einerſeits unter Hinzurechnung 
der dem Pächter bezw. Miether obliegenden Natural- und 
ſonſtigen Nebenleiſtungen, ſowie der dem Verpächter bezw. Ver⸗ 
miether vorbehaltenen Nutzungen, andererſeits unter Abrechnung 
der dem Letzteren verbliebenen abzugsfähigen Laſten, als Ein⸗ 
kommen zu berechnen. 

Für nicht vermiethete, ſondern von dem Eigenthümer bezw. 
Nutznießer ſelbſt bewohnte oder ſonſt benutzte Gebäude ift das 
Einkommen nach dem Miethswerthe zu bemeſſen; außer Anſatz 
bleibt der Miethswerth ſolcher von dem Eigenthümer bezw. Nut- 
nießer zu ſeinem landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Betriebe be⸗ 
nutzten Gebäude oder Gebäudetheile, deren Nutzungswerth in dem Ein- 
kommen aus Landwirthſchafts⸗ oder Gewerbebetrieb enthalten iſt. 

Bei Schaͤtzung des Einkommens aus nicht verpachteten Bez 
ſitzungen iſt der durch die eigne Bewirthſchaftung erzielte Rein⸗ 
ertrag zu Grunde zu legen. Die Veranlagun hios Betriebe, 
bei welchen die Erträgnſſe der Subſtanz des Bodens entnommen 
werden, ſowie die Veranlagung ländlicher Fabrikationszweige er⸗ 
folgen nach den Grundſätzen des § 14, ſoweit dieſe Betriebe 
und Fabrikationszweige nicht bei der Ertragsermittelung des 
Hauptbetriebes, zu welchem ſie gehören, berückſichtigt werden. 

Der Gewinn beim pachtweiſen Betriebe der Landwirthſchaft 
iſt in gleicher Weiſe zu veranſchlagen, wie beim Betriebe auf 
eigenen Grundſtücken, unter Hinzurechnung des Miethswerths 
der mitverpachteten Wohnung. 

Der Pachtzins einſchließlich des Werths der etwa dem 
Pächter obliegenden Natural⸗ und ſonſtigen Nebenleiſtungen ift 
davon in Abzug zu bringen. 


c. Einkommen aus Handel und Gewerbe ein- 
ſchließ lich des Berg baues. 
8 14. 

Das Einkommen aus Handel und Gewerbe einſchließlich 
des Bergbaues beſteht in dem in Gemäßheit der allgemeinen 
Grundſätze ($$ 6—11) ermittelten Geſchäftsgewinne. Mit dieſer 
Maßgabe iſt der Reingewinn aus dem Handel und Gewerbe⸗ 
betriebe nach den Grundſätzen zu berechnen, wie ſolche für die 
Inventur und Bilanz durch das Allgemeine Deutſche Handels⸗ 
geſetzbuch vorgeſchrieben ſind und ſonſt dem Gebrauche eines 
ordentlichen Kaufmannes entſprechen. Insbeſondere gilt dieſes 
einerſeits von dem Zuwachs des Anlagekapitals und andererſeits 
von den regelmäßigen jährlichen Abſchreibungen, welche einer 
angemeſſenen Berückiichtigung der Werthverminderung entſprechen. 

Im Uebrigen gilt für die Berechnung und Schätzung des 
Einkommens aus Gewerbe und Handel Folgendes: 

1) Die Zinſen des im Handels- oder Gewerbebetrieb an- 
gelegten eigenen Kapitals des Steuerpflichtigen ſind als Theile 
des Geſchäftsgewinnes zu betrachten. 

2) Der von einer nicht nach § 1 Nr. 4 und 5 ſteuer⸗ 
pflichtigen Erwerbsgeſellſchaft erzielte Geſchäftsgewinn iſt den 
einzelnen Theilhabern nach Maßgabe ihres Antheils anzurechnen. 

3) Der Gewinn aus den zu Spekulationszwecken abge⸗ 
ſchloſſenen Geſchaften, abzüglich etwaiger Verluſte bei derartigen 
Geſchäften, und aus der Betheiligung an derartigen Geſchäſten 
iſt auch bei ſolchen Steuerpflichtigen, welche nicht zu den Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden gehören, nach den für das Einkommen 
aus Handel und Gewerbe maßgebenden Grundſätzen zu berechnen. 


d. Einkommen aus Gewinn bringender Beſchäftigung 
und aus Rech ten auf periodiſche Hebungen u. ſ. w. 
§ 15. 

Das Einkommen aus Gewinn bringender Beſchäͤftigung, 
ſowie aus Rechten auf periodiſche Hebungen und Vortheile irgend 
welcher Art umfaßt insbeſondere den Verdienſt der Arbeiter, 
Dienſtboten und Gewerbegehülfen, die Beſoldung der Militär⸗ 
perſonen und Beamten jeder Art, ferner den Gewinn aus 
ſchriftſtelleriſcher, künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher, unterrichtender 
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oder erziehender Thätigkeit, ſowie Wartegelder, Penſionen 
und ſonſtige fortlaufende Einnahmen, welche nicht als 
Jahresrenten eines beweglichen oder unbeweglichen Vermögens 
anzuſehen ſind, endlich ſolche Rentenbezüge, welche an die Perſon 
des Empfangsberechtigten geknüpft ſind. 

Das Einkommen aus Dienſtwohnungen iſt nach dem orts⸗ 
üblichen Mietswerte, jedoch nicht höher als mit fünfzehn vom 
Hundert des baren Gehalts des Berechtigten in Anſatz zu bringen. 
Soweit Dienſtwohnungen vermiethet find, ift der Miethszins nach 
Maßgabe der Beſtimmungen im § 13 Abſ. 2 anzurechnen. 

Bei Militärperſonen, Reichsbeamten, unmittelbaren und 
mittelbaren Staatsbeamten, Geiſtlichen und Lehrern an öffentlichen 
Unterrichtsanſtalten iſt der zur Beſtreitung des Dienſtaufwandes 
beſtimmte Theil des Dienſteinkommens außer Anſatz zu laſſen. 


e. Einkommen der Aktiengeſellſchaften xc. 
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Als ſteuerpflichtiges Einkommen der im § 1 Nr. 4 und 5 
bezeichneten Steuerpflichtigen gelten unbeſchadet der Vorſchrift 
im § 6 Nr. 1 die Ueberſchüſſe, welche als Aktienzinſen oder Di⸗ 
videnden, gleichviel unter welcher Benennung, unter die Mit⸗ 
glieder verteilt werden und zwar 

unter Hinzurechnung der zur Tilgung der Schulden 
oder des Grundkapitals, zur Verbeſſerung oder Ge⸗ 
ſchäftserweiterung, ſowie zur Bildung von Reſerve⸗ 
fonds — ſoweit ſolche nicht bei den Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften zur Rücklage für die Verſicherungsſummen 
beſtimmt ſind — verwendeten Beträge, 

jedoch nach Abzug von 3 ¼ Prozent des eingezahlten 
Aktienkapitals. An Stelle des letzteren tritt bei ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaften die Summe der ein⸗ 
gezahlten Geſchäftsantheile der Mitglieder, bei Berg⸗ 
gewerkſchaften das aus dem Erwerbspreiſe und den 
Koſten der Anlage und Einrichtung bezw. Erweiterung 
des Bergwerks ſich zuſammenſetzende Grundkapital oder, 
ſoweit dieſe Koſten vor dem 1. April 1892 aufgewendet 
ſind, nach Wahl der Pflichtigen der zwanzigfache Be⸗ 
trag der im Durchſchnitt der letzten vier Jahre vor dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes verteilten Ausbeute. 

Im Falle des § 2 gilt als ſteuerpflichtiges Einkommen 
derjenige Theil der vorbezeichneten Ueberſchüſſe, welcher auf den 
Geſchäftsbetrieb in Preußen bezw. auf das Einkommen aus 
Preußiſchem Grundbeſitz entfällt. 

Der Kommunalbeſteuerung iſt das ermittelte Einkommen 
ohne den Abzug von 3 ½ Prozent zu Grunde zu legen. 


II. Steuerſätze. 
1) Steuertarif. 
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Die Einkommenſteuer beträgt jährlich bei einem Einkommen: 
von mehr als: bis einſchließlich: 
ME Mk 


; R ME. 

900 1050 6 
1050 1200 9 
1200 1350 12 
1350 1500 16 
1500 1650 21 
1650 1800 26 
1800 2100 31 
2100 2400 36 
2400 2700 44 
2700 3000 52 
3000 3300 60 
3 300 3 600 70 
3 600 3900 80 
3 900 4200 92 
4200 4500 104 
4500 5 000 118 
5000 5500 132 
5500 6000 146 
6000 6 500 160 
6 500 7000 176 
7000 7500 192 
7500 8000 212 
8000 8500 232 
8500 9000 252 
9000 9500 276 
9500 10 500 300 


Sie fteigt bei höheren Einkommen 
von mehr als bis einſchließlich in Stufen von um je 
f Mk. Mt Mk. 


10500 30 500 1000 30 
30 500 32000 1500 60 
32 000 78000 2000 80 
78 000 100 000 2000 100 


Bei Einkommen von mehr als 100 000 Mk. bis einſchließ⸗ 
lich 105 000 Mk. beträgt die Steuer 4000 Mk. und ſteigt bei 
höheren Einkommen in Stufen von 5000 Mk. um je 200 Mk. 


2) Ermäßigung a Steuerjäße. 
U 


Für jedes, nicht nach § 11 ſelbſtändig zu veranlagende 
Familienglied unter 14 Jahren wird von dem ſteuerpflichtigen 
Einkommen des Haushaltungsvorſtandes, ſofern dasſelbe den Be- 
trag von 3000 Mk. nicht überfteigt, der Betrag von 50 Mk. in 
Abzug gebracht, mit der Maßgabe, daß bei Vorhandenſein von 
drei oder mehr Familienmitgliedern dieſer Art auf jeden Fall eine 
Ermäßigung um eine Stufe ſtattfindet. 

§ 19. 

Bei der Veranlagung iſt es geſtattet, beſondere, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Steuerpflichtigen weſentlich beeinträchtigende wirth⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe in der Art zu berückſichtigen, daß bei 
einem fteuerpflichtigen Einkommen von nicht mehr als 9500 Mk. 
eine Ermäßigung der im § 17 vorgeſchriebenen Steuerſätze um 
höchſtens drei Stufen gewährt wird. FR £ 

Als Verhältniſſe dieſer Art kommen lediglich außergewöhn⸗ 
liche Belaſtungen durch Unterhalt und Erziehung der Kinder, 
Verpflichtung zum Unterhalte mittelloſer Angehöriger, andauernde 
Krankheit, Verſchuldung und beſondere Unglücksfälle in Betracht. 


III. Veranlagung. 
1) Ort der Veranlagung. 
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Die Veranlagung erfolgt in der Regel an dem Orte, wo 
der Steuerpflichtige zur Zeit der Aufnahme des Perſonenſtandes 


($ 21) ſeinen Wohnſitz oder in Ermangelung eines ſolchen ſeinen 
Aufenthalt hat. 

Im Falle eines mehrfachen Wohnſitzes ſteht dem Steuer⸗ 
pflichtigen die Wahl des Ortes der Veranlagung zu. Hat er 
von dieſem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht, und iſt die Ver⸗ 
anlagung an mehreren Orten erfolgt, jo gilt nur die Veran⸗ 
lagung an demjenigen Orte, an welchem die Einſchätzung zu dem 
höchſten Steuerbetrage ſtattgefunden hat. 

Preußiſche Staatsangehörige, welche im Inlande weder Wohn- 
ſitz noch Aufenthalt haben, ſind an dem letzten Orte ihres Wohn⸗ 
ſitzes oder Aufenthaltes in Preußen zu veranlagen. 

Die Veranlagung der im § 1 Nr. 4 und 5 bezeichneten 
Geſellſchaften und Genoſſenſchaften erfolgt an dem Orte, wo die⸗ 
ſelben in Preußen ihren Sitz haben. 

Die Veranlagung der im § 2 bezeichneten Steuerpflichtigen 
geſchieht an dem Orte, wo der Grundbeſitz, bezw. die gewerbliche 
oder Handelsanlage oder die Betriebsſtätte liegt, oder der bei der 
Steuerverwaltung etwa beſtellte Vertreter ſeinen Wohnſitz hat, 
oder wo ſich der Sitz der Kaſſe befindet, von welcher die Be⸗ 
ſoldungen, Penſionen oder Wartegelder ausgezahlt werden. 

Die bezüglich des Veranlagungsortes weiter erforderlichen 
Anordnungen erläßt der Finanzminiſter. 


2) Vorbereitung der Veranlagung. 
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Vor Beginn des Veranlagungsgeſchäftes hat jeder Gemeinde- 
(Guts⸗)vorſtand eine vollſtändige Nachweiſung aller in dem Ge- 
meinde⸗(Guts⸗)bezirke vorhandenen, in dieſem Geſetz als ſteuer⸗ 
pflichtig bezeichneten Perſonen, Geſellſchaften und Genoſſenſchaften, 
ſowie der nach § 2 die Steuerpflicht bedingenden Grundbeſitzungen 
und gewerblichen Unternehmungen aufzunehmen. 


§ 22. 

Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundftüdes oder deffen 
Vertreter iſt verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen 
Perſonen mit Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart anzugeben. 

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder 
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem 
Hausſtande gehörigen Perſonen einſchließlich der Unter⸗ und Schlaf⸗ 
ſtellenmiether zu ertheilen. Hi 

Jeder Gemeinde-(Guts-)VBorftand hat über die Beſitz⸗, Ber- 
mögens⸗ und ſonſtigen Einkommensverhältniſſe der Steuer- 
pflichtigen des Gemeinde-(Guts⸗)bezirkes, ſowie über etwaige 
beſondere, die Leiſtungsfähigkeit derſelben bedingende wirthſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe (§§ 18, 19) möglichſt vollſtändige Nachrichten 
einaugiehen, überhaupt alle Merkmale, welche ein Urtheil über 
die Beſteuerung zu begründen vermögen, zu ſammeln. 

Auf Grund der von ihm angeftelkten Ermittelungen hat der 
Gemeinde-(Guts-hvorſtand das muthmaßliche Einkommen der Steuer⸗ 
pflichtigen, getrennt nach den verſchiedenen Einnahmequellen ($ 7), 
in eine Einkommensnachweiſung einzutragen. 

Die auf den Gemeinde-(Guts⸗)vorſtand ſelbſt bezüglichen 
Eintragungen ſind von den Seitens der Regierungen hierfür 
beſtimmten Perſonen zu bewirken. 


3. Steuererklärungen. 
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Jeder bereits mit einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mk. zur Einkommenſteuer veranlagte Steuer⸗ 
pflichtige iſt auf die jährlich durch öffentliche Bekannt— 
machung ergehende Aufforderung zur Abgabe einer 
Steuererklärung verpflichtet. Letztere iſt innerhalb 
der auf mindeſtens 14 Tage zu bemeſſenden Friſt nach 
den vom Finanzminiſter vorgeſchriebenen, koſtenlos zu 
verabfolgenden Formularen bei dem Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſion ($ 34) ſchriftlich oder zu 
Protokoll, unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
An gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. 

Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, 
eee . und eingetragene Genoſſenſchaften find außer⸗ 
dem verpflichtet, ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe ſo⸗ 
wie die darauf begüglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlungen 
nach den näheren Beſtimmungen des Finanzminiſters alljährlich 
dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion einzureichen. 


8 25. 

Andere Steuerpflichtige ſind zur Abgabe einer Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, ſobald eine beſondere Aufforderung des 
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion ($$ 34, 35) an fie 
ergeht. Sie find, falls Letzteres nicht geſchieht, auf ihr Ver⸗ 
langen zur Abgabe einer Steuererklärung innerhalb der im § 24 
beſtimmten Friſt zuzulaſſen. 


1) In der Steuererklärung iſt der Geſammtbetrag des Ein⸗ 
kommens ($ 10) getrennt nach den im § 7 vorgeſehenen Ein⸗ 
kommensquellen anzugeben. 

2) Das Einkommen von dem außerhalb des Veranlagungs⸗ 
bezirkes belegenen Grundbeſitze oder Gewerbebetriebe ift beſonders 
aufzuführen. 

3) Schuldenzinſen, Laſten u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht 
wird, ſind anzugeben. y = 


Dem Steuerpflichtigen jol auf feinen Antrag, ſoweit es 
fih um nur durch Schätzung zu ermittelndes Einkommen handelt, 
geſtattet werden, in die Steuererklärung ftatt der ziffermäßigen 
Angabe des Einkommens diejenigen Nachweiſungen aufzunehmen, 
deren die Veranlagungskommiſſion zur Schätzung desſelben bedarf. 


$ 28. 

Die Aufforderungen zur Abgabe der Steuererklärung müſſen 
den Hinweis auf die im § 30 angedrohten Rechtsnachtheile, fo- 
wie auf die Strafbeſtimmungen des $ 66 enthalten. 

8 29. 

Die Steuererklärungen ſind für Perſonen, welche unter 
väterlicher Gewalt, Pflegſchaft oder Vormundſchaft ſtehen, ſo⸗ 
wie für die im § 1 Nr. 4 und 5 bezeichneten Steuerpflichtigen 
von deren Vertretern, für Ehefrauen, ſofern ſie nicht ſelbſtändig 
veranlagt ſind, von deren Ehemännern abzugeben. 

Für Perſonen, welche abweſend oder ſonſt verhindert ſind, 
die Steuererklärungen ſelbſt abzugeben, können ſolche durch Be⸗ 
vollmächtigte erfolgen. i N 

Die Erfüllung der Steuererklärungspflicht Seitens eines 
von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von 
ihrer Verbindlichkeit. 
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§ 30. 

Wer die ihm obliegende Steuererklärung nicht innerhalb 
der vorgeſchriebenen Friſt abgiebt, verliert die geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen ſeine Einſchätzung für das betreffende Steuerjahr, 
inſofern nicht Umſtände dargethan werden, welche die Verſäum⸗ 
niß entſchuldbar machen. 

Wer die Steuererklärung, zu deren Einreichung er geſetzlich 
verflichtet iſt, nicht längſtens innerhalb 4 Wochen nach einer 
nochmaligen an ihn zu richtenden beſonderen Aufforderung, welche 
auch nach geſchehener Veranlagung ergehen kann, abgiebt, hat 
neben der veranlagten Steuer einen Zuſchlag von 257 zu derſelben 
zu zahlen und außerdem die durch ſeine Unterlaſſung dem Staate 
entzogene Steuer zu entrichten. 

Die Feſtſetzung des mit der veranlagten Steuer zu ent⸗ 
richtenden Zuſchlages von 25 ſteht der Regierung zu, gegen deren 
Entſcheidung nur die Beſchwerde an den Finanzminiſter zuläſſig ift. 


4) Organe, Bezirke e der Veranlagung. 
ie 


Der Veranlagung der Steuerpflichtigen geht eine Vorein⸗ 
ſchätzung durch beſondere Kommiſſionen voraus. 

Die Voreinſchätzungskommiſſionen beſtehen aus dem Ge⸗ 
meindevorſtande als Vorſitzenden und aus einer von der Regierung 
zu beſtimmenden Anzahl von Mitgliedern, welche unter möglichſter 
Berückſichtigung der verſchiedenen Arten des Einkommens theils 
von der Regierung ernannt, theils von der Gemeindeverſammlung 
bezw. Gemeindevertretung gewählt werden. Die Zahl der er- 
nannten Mitglieder einſchließlich des Vorſitzenden muß hinter der 
Zahl der gewählten Mitglieder zurückbleiben. Die Regierung 
kann von der Ernennung von Mitgliedern abſehen. 

Gemeinden und ſelbſtändige Gutsbezirke können nach An⸗ 
hörung der Betheiligten im Einvernehmen mit dem Bezirksaus⸗ 
ſchuſſe durch die Regierung und, falls ein Einvernehmen beider 
Behörden nicht erreicht wird, durch den Oberpräſidenten mit be⸗ 
8 Gemeinden zu einem Voreinſchätzungsbezirke vereinigt 
werden. 

Wo Landgemeinden oder Gutsbezirke nach Maßgabe der 
Landgemeindeordnung für die fieben öftlichen Provinzen zum 
Zwecke der ee as Wahrnehmung einzelner zu ihrem 
Wirkungskreiſe gehöriger Kommunalangelegenheiten zu beſonderen 
Verbänden vereinigt ſind oder vereinigt werden, können dieſelben 
zu einem Voreinſchätzungsbezirke verbunden werden. 

Für jeden ſolchen Bezirk (Abſatz 3 und 4) wird nur eine 
Voreinſchätzungskommiſſion gebildet, deren Vorſitz der von der 
Regierung zu beſtimmende Gemeinde- oder Gutsvorſteher, Bürger⸗ 
meiſter, Amtmann oder Amtsvorſteher zu übernehmen hat. 

Die Zahl der zu wählenden Mitglieder einer ſolchen Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſion wird auf die einzelnen Gemeinden und 
Gutsbezirke nach Verhältniß der Einwohnerzahl mit der Maß⸗ 
gabe vertheilt, daß mindeſtens ein Mitglied auf jede Gemeinde 
und jeden Gutsbezirk entfällt. 

Für Gutsbezirke treten die Vorſteher bezw. deren Stell⸗ 
vertreter oder die von ihnen zu ernennenden Einwohner des 
Voreinſchätzungsbezirkes als Mitglieder in die Kommiſſion ein. 


§ 32. 
Die Voreinſchätzungskommiſſion unterwirft die gemäß $$ 21, 
23 von dem Gemeinde-(Guts-)vorſteher aufgeſtellten Nachweiſun⸗ 
en einer genauen Prüfung und trägt die für die einzelnen 
Steneryflichtigen ermittelten Einkommensbeträge bis zu 3000 Mk., 
jowie die von ihr für diefe vorzuſchlagenden Steuerſätze in die 
Nachweiſungen ein. 
8 33. 

Behufs Veranlagung der Steuerpflichtigen bildet jeder Kreis 
einen Veranlagungsbezirk. Der Regierung ſteht die Befugnis 
zu, innerhalb desſelben Kreiſes die Bildung mehrerer Veranlagungs⸗ 
bezirke anzuordnen. 

§ 34. 

Für jeden Veranlagungsbezirk iſt unter dem Vorſitze des 
Landraths oder eines von der Regierung zu ernennenden Kom⸗ 
miſſars eine Veranlagungskommiſſion zu bilden, deren Mitglieder 
theils von der Regierung ernannt, theils von der Kreisvertretung 
und in den Stadtkreiſen von der Gemeindevertretung aus den 
Einwohnern des Veranlagungsbezirks, unter möglichſter Berück⸗ 
ſichtigung der verſchiedenen Arten des Einkommens, auf die Dauer 
von ſechs Jahren gewählt werden. 

Die Zahl der ernannten und der gewählten Mitglieder wird 
für die einzelnen Veranlagungsbezirke mit Rückſicht auf deren 
Größe und auf die Einfommensverhältniffe der Einwohner von 
der Regierung in der Art beſtimmt, daß die Zahl der ernannten 
Mitglieder einſchließlich des Vorſitzenden die Hälfte der gewählten 
Mitglieder nicht überſchreitet. 

Alle drei Jahre ſcheidet je die Hälfte der ernannten und 
der gewählten Mitglieder und zwar bei ungerader Zahl das erſte 
Mal die größere Hälfte aus und wird durch neue Ernennungen 
bezw. Wahlen we Die das erfte Mal Ausſcheidenden werden 
durch das Loos beſtimmt; die Ausſcheidenden können wieder er- 
nannt bezw. gewählt BER = 

Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion, welcher zu- 

leich die Intereſſen des Staates vertritt, hat innerhalb ſeines 
Veranlagungsbezirke die Geſchäftsführung der Vorſitzenden der 
Voreinſchätzungskommiſſion zu beaufſichtigen und das Veran⸗ 
lagungsgeſchäft zu leiten. Er iſt dafür verantwortlich, daß die 
eſammte Veranlagung in ſeinem Bezirke nach den beſtehenden 
Vorschriften zur Ausführung gelangt. 

Der Vorſitzende hat insbeſondere die Perſonenſtands⸗ und 
Einkommensnachweiſungen ($$ 21, 23) zu prüfen, die öffentlichen 
Bekanntmachungen wegen Abgabe der Steuererklärungen zu erlaſſen 
($ 24) und diejenigen nicht bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mk. veranlagten Steuerpflichtigen, bei welchen 
ein dieſen Betrag überſteigendes Einkommen anzunehmen iſt, zur 
Abgabe bezw. Erneuerung der Steuererklärung beſonders aufzu⸗ 
fordern. Die ſämmtlichen eingegangenen Steuererklärungen find 
von ihm zu prüfen. ; 

Zum Zwecke der richtigen Veranlagung der Steen 
insbeſondere behufs Prüfung der Steuererklärungen hat der Vor⸗ 
ſitzende über die Befige, Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe 
der Steuerpflichtigen möglichſt vollſtändige Nachrichten einzuziehen. 

Hierbei kann er ſich nach ſeinem Ermeſſen der Mitwirkung 
der Gemeinde⸗(Guts⸗)vorſtände und der Verwaltungsbehörden bez 
dienen, welche ſeinen Aufforderungen Folge zu leiſten ſchuldig 
ſind. Er iſt befugt, die Voreinſchätzungskommiſſionen zu einer 
beſonderen Aeußerung über die Beſitz-, Vermögens- und Ein⸗ 
kommensverhältniſſe einzelner Steuerpflichtiger zu veranlaſſen. 


d 


— 


Der Vorſitzende kann den Steuerpflichtigen auf Antrag 
oder von Amtswegen Gelegenheit zur perſönlichen Verhand⸗ 
lung über die für die Veranlagung erheblichen Thatſachen und 
Berhältniffe gewähren. 

Sämmtliche Staats⸗ und Kommunalbehörden haben die 
Einſicht aller die Einkommensverhältniſſe der Steuerpflichtigen 
betreffenden Bücher, Akten, Urkunden u. ſ. w. zu geſtatten und 
auf Erſuchen Abſchriften aus denſelben zu ertheilen, ſofern nicht 
beſondere geſetzliche Beſtimmungen oder dienstliche Rückſichten 
entgegenſtehen. Die Einſicht der Bücher, Akten u. ſ. w. der 
Sparkaſſen iſt nicht geſtattet. 


Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion hat die von 
der Voreinſchätzungskommiſſion vorgeſchlagenen Steuerſätze (§ 32) 
j prüfen und, ſoweit dieſelben nicht von ihm beanſtandet werden, 
eſtzuſetzen. 7575 

In Betreff derjenigen Steuerpflichtigen, bezüglich welcher 
ein Vorſchlag der Voreinſchäzungskommiffon nicht vorliegt, oder 
der Vorſchlag von ihm beanſtandet wird, hat er die Verhand⸗ 
lungen der Veranlagungskommiſſion zur Beſchlußfaſſung vorzu⸗ 
legen und zu dieſem Behufe das nach ſeinem Ermeſſen für jeden 
Steuerpflichtigen zutreffende Einkommen, getrennt nach den ver— 
ſchiedenen Quellen, in die Einkommensnachweiſung einzutragen 
und den nach Vorſchrift dieſes Geſetzes zu entrichtenden Stener- 


l í 
fag vorzuſchlagen 912 


Dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion können zur 
Bearbeitung der Einkommenſteuerſachen von der Regierung Hülfs⸗ 
beamte zugeordnet werden. Dieſelben können an den Kommiſſions⸗ 
ſitzungen als Stellvertreter des Vorſitzenden oder mit berathen⸗ 
der Stimme theilnehmen; ihre ſonſtigen Rechte und Pflichten 
werden nach den hierüber von dem Finanzminiſter zu erlaſſenden 
allgemeinen Anweiſungen von der Regierung feftgelet. 


38. 

Die Veranlagungskommiſſion unterwirft die eingegangenen 
Steuererflärungen ſowie die Perſonenſtands- und Einkommens⸗ 
nachweiſungen einer genauen Prüfung. Hierbei hat ſie das 
Recht, von den nach § 35 Abſatz 4, 5 und 6 dem Vorſitzenden 
zuſtehenden Hülfsmitteln auch ihrerſeits Gebrauch zu machen. 

Wird eine Steuererklärung durch die Veranlagungskommiſſion 
oder den Vorſitzenden beanſtandet, ſo iſt dem Steuerpflichtigen 
hiervon unter Mittheilung der Gründe mit der Aufforderung 
Kenntniß zu geben, ſich binnen einer Friſt von zwei Wochen, 
welche vom Vorſitzenden im Bedürfnißfalle auf vier Wochen ver- 
längert werden kann, über dieſelben oder beſtimmte an ihn ge⸗ 
ſtellte Fragen zu erklären. Unterläßt dies der Steuerpflichtige, 
oder werden die Bedenken gegen die Richtigkeit der Steuer⸗ 
erklärung durch die Erläuterung oder Ergänzung Seitens des⸗ 
jelben nicht behoben, fo ift die Veranlagungskommiſſion befugt, 
die Vernehmung. von Zeugen und Sachverſtändigen und ſonſtige, 
zur Feſtſtellung der Thatſachen erforderliche Erhebungen zu ver⸗ 
anlaſſen. Die zu vernehmenden Perſonen dürfen die Auskunfts⸗ 
ertheilung nur unter den Voraussetzungen ablehnen, welche nach 
der Civilprozeßordnung zur Ablehnung eines Zeugniſſes bezw. 
Gutachtens berechtigen. 

Bleiben trotzdem die Zweifel an der Richtigkeit der Steuer⸗ 


: erklärung beſtehen, fo ift die Kommiſſion bei Schätzung des 


Einkommens an die Angaben des Steuerpflichtigen nicht gebunden. 
Die Kommiſſion ſetzt den nach ihrem Ermeſſen zutreffenden 
Steuerſatz auf Grund der ſtattgehabten Ermittelungen feft. 


8 39. 

Das Ergebniß der Veranlagung hat der Vorſitzende der 
Veranlagungskommiſſion jedem Steuerpflichtigen mittelſt einer, 
zugleich eine Belehrung über das Rechtsmittel der Berufung 
enthaltenden Zuſchrift bekannt zu machen. 


5) Rechtsmittel. 
a. Berufung. 
40. 


Gegen das Ergebniß der Veranlagung fteht ſowohl dem Stener- 
pflichtigen als auch dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion 
das Rechtsmittel der Berufung an die Berufungskommiſſion zu. 

Die Berufung ift Seitens des Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion bei dem Vorſitzenden der Berufungskommiſſion, 
Seitens der Steuerpflichtigen bei dem Vorſitzenden der Ber- 
anlagungskommiſſion binnen einer Ausſchlacfeit von 4 Wochen 
einzulegen, welche für den Vorſitzenden der letzteren vom Tage 
des ne Beſchluſſes, für den Steuerpflichtigen von dem 
auf die Zuſtellung der Benachrichtigung ($ 39) folgenden Tageabläuft. 

; § 41. 

Für jeden Regierungsbezirk wird unter dem Vorſitz eines 
von dem Finanzminiſter zu ernennenden Regierungskommiſſars 
eine Berufungskommiſſion gebildet, deren Mitglieder theils von 
der Regierung ernannt, theils von dem Provinzialausſchuſſe aus 
den Einwohnern des Regierungsbezirks, unter möglichſter Berück⸗ 
ſichtigung der verſchiedenen Arten des Einkommens, auf die 
Dauer von 6 Jahren gewählt werden. 

Die Mitglieder der für die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin 
zu bildenden Berufungskommiſſion werden theils von dem Finanz- 
miniſter ernannt, theils von dem Magiſtrat und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in gemeinſchaftlicher Sitzung unter dem 
Wed bes Bürgermeiſters gewählt. 

ie Zahl der Mitglieder der Berufungskommiſſion wird für 
jeden Bezirk von dem Finanzminiſter nach Maßgabe der Vor- 
it im § 34 Abſatz 2 feſtgeſetzt. Die Beſtimmungen im § 34 
Abſatz 3 finden entſprechende Anwendung. 


§ 42. 
g Vorſitzende der Berufungskommiſſion ift in Bezug auf 
die richtige deten der Steuer der Vertreter der Staats— 
Veranlag ei 97 7 1 0 = En Leitung des 
gleichmäßige Anwerzungsgeſchäfts im Bezirke ob. Er hat die 
wachen, die Gefährt n? Veranlagungsgrundſätze zu über- 
kommiſſionen zu beaufſichtige nder Vorſitenden der Veranlagungs⸗ 
des Veranlagungsgeſchäft 5 2 9 die rechtzeitige Vollendung 
$ 43. 
Die Berufungskommiſſion entihsttu x 
Verfahren und bie Gntfceibungen dhe = alle gegen das 
angebrachten Beſchwerden und Berufungen agungskommiſſionen 
Behufs Prüfung der Berufungen können di 
kommiſſion und deren Vorſitzender eine genaue Sehens. 
Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe der Cr ellung der 
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den Veranlagungskommiſſionen und deren Vorſitzenden zuſtehenden 
Hülfsmitteln (§ 35 Abſatz 4, 5 und 6, § 38) Gebrauch zu machen. 

Die Berufungskommiſſion und deren Vorſitzender können 
ferner die eidliche Bekräftigung des Zeugniſſes oder Gutachtens 
der vernommenen Zeugen bezw. Sachverſtändigen vor dem zu- 
ſtändigen Amtsgericht erfordern. 

Die Berufungskommiſſion hat die Perſonenſtands- und Cin- 
kommensnachweiſungen ſorgfältig zu prüfen; die von ihr gezogenen 
Erinnnerungen find bei der Veranlagung für das nächſte Steuer- 
jahr zu beachten. 

b. Beſchwerde. 
44 


§ 44. 

Gegen die Entſcheidung der Berufungskommiſſion ſteht 
ſowohl den Steuerpflichtigen, als auch dem Vorſitzenden der 
Berufungskommiſſion die Beſchwerde an das Oberverwaltungs— 
gericht zu. Die Beſchwerde iſt innerhalb der im § 40 beſtimmten 
Friſt, Seitens des Vorſitzenden der Berufungskommiſſion bei dem 
Oberverwaltungsgericht, Seitens der Steuerpflichtigen bei dem 
Deen ee der Berufungskommiſſion anzubringen und kann nur 
darauf geſtützt werden: 

1) daß die angefochtene Entſcheidung auf der Nichtanwen⸗ 
dung oder auf der unrichtigen Anwendung des beſtehenden Rechts, 
insbeſondere auch der von den Behörden innerhalb ihrer Zu— 
ſtändigkeit erlaſſenen Verordnungen beruhe; 

2) daß das Verfahren an weſentlichen Mängeln leide. 

In der Beſchwerde iſt anzugeben, worin die behauptete 
Nichtanwendung oder unrichtige Anwendung des beſtehenden 
Rechts, oder worin die behaupteten Mängel des Verfahrens 
gefunden werden. 

§ 45. ; 

Der Vorſitzende der Berufungskommiſſion überreicht die 

bei ihm eingegangene Beſchwerde des Steuerpflichtigen mit ſeiner 


Gegenerklärung, ſoweit er ſolche für erforderlich erachtet, dem 


Oberverwaltungsgericht. Die Beſchwerde des Vorſitzenden der 
Berufungskommifſton wird dem Steuerpflichtigen zur ſchriftlichen 
Gegenerklärung innerhalb einer beſtimmten, von einer bis zu 
vier Wochen zu bemeſſenden Friſt zugefertigt. 


§ 46. 

Das Oberverwaltungsgericht erlaͤßt feine Entſcheidungen in 
nicht öffentlicher Sitzung, der Regel nach ohne vorherige münd— 
liche Anhörung des Steuerpflichtigen. 

Es kann jedoch dem Steuerpflichtigen von Amtswegen oder 
auf Antrag Gelegenheit zur perſönlichen Verhandlung über den 
Gegenſtand der Beſchwerde gewähren. 

Bei ſeiner Entſcheidung iſt es an diejenigen Gründe nicht 
gebunden, welche zur Rechtfertigung der geſtellten Anträge geltend 
gemacht worden ſind. 

8 47. 

Erachtet das Oberverwaltungsgericht die Beſchwerde für 
begründet, jo kann es die Angelegenheit zur anderweitigen Cnt- 
ſcheidung an die Berufungskommiſſion zurückgeben oder ſelbſt die 
Steuerfeſtſetzung berichtigen. Im erſteren Falle ſind die von 
dem Gerichtshofe über die Auslegung und Anwendung der 
geſetzlichen Vorſchriften gegebenen Weiſungen zu befolgen. 


§ 48. 
Ueber Beſchwerden, welche das Verfahren des Vorſitzenden 
der Berufungskommiſſion aus Anlaß der nach $ 44 eingereichten 
Beſchwerden betreffen, beſchließt das Oberverwaltungsgericht. 


-§ 49. 

„Im Uebrigen finden auf + Verfahren zum Zwecke der Ent- 
ſcheidung über die Beſchwerden ($ 44) die über das Verwaltungs- 
ſtreitverfahren auf Klagen vor dem Oberverwaltungsgerichte beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere diejenigen des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 195), des Geſetzes, betreffend die Verfaſſung der 
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©. 328) und des Geſetzes zur Abänderung des $ 29 des letzteren 
vom 27. Mai 1888 (Geſetzſamml. S. 226) mit der Maßgabe 
ſinngemäße Anwendung, daß die Erhebung eines Pauſchquantums 
auch dann ſtattfindet, wenn die Entſcheidung ohne vorgängige 
mündliche Verhandlung erfolgt iſt, und daß ein Anſpruch auf 
Erſatz der Anwaltsgebühren nicht ſtattfindet. 


6) Geſchäftsordnung der Kommiſſionen. 
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Für ſämmtliche Vorſitzende und Mitglieder der Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗, Veranlagungs⸗ und Berufungskommiſſionen find 
Stellvertreter in gleicher Weiſe wie die Vorſitzenden oder Mit⸗ 
ge zu ernennen bezw. zu wählen. Die Beſtimmungen im § 34 

bſatz 3 finden auf die Stellvertreter entſprechende Anwendung. 

Wegen Annahme und Ablehnung der nach den Vorſchriften 
dieſes Geſetzes ſtattfindenden Ernennungen und Wahlen finden 
die Beſtimmungen der $$ 8, 25 der Kreisordnung vom 13. De- 
zember 1872 (Geſetzſamml. S. 661) ſinngemäße Anwendung. 

Als Mitglieder der Kommiſſionen ſind, abgeſehen von den 
durch die bezüglichen Beſtimmungen vorgeſchriebenen beſonderen 
Vorausſetzungen, nur ſolche Perſonen wählbar, welche das 
25. Lebensjahr vollendet haben und fih im Beſitze der bürger- 
lichen Ehrenrechte befinden. 


Die Vorſitzenden der Kommiſſionen haben die letzteren zu- 
ſammenzuberufen, deren Geſchäfte vorzubereiten und zu leiten, 
ſowie die nicht von ihnen durch Einlegung von Rechtsmitteln 
angefochtenen Kommiſſionsbeſchlüſſe auszuführen. 

Nach Bedürfniß können zur Erledigung der den Kommiſſionen 
obliegenden Geſchäfte Unterkommiſſionen gebildet werden. 

Die Kommiſſionen bezw. Unterkommiſſionen faſſen ihre Be- 
ſchlüſſe nach Stimmenmehrheit. Dem Vorſitzenden ſteht volles 
Stimmrecht zu. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
des Vorſitzenden. N 

So lange über die Einſchätzung oder Berufung eines Kom- 
miſſionsmitgliedes oder ſeiner Verwandten oder Verſchwägerten 
in auf- und abſteigender Linie oder bis zum dritten Grade der 
Seitenlinien berathen und abgeſtimmt wird, hat dasſelbe abzutreten. 

Ergeben fih diefe Vorausſetzungen hinſichtlich der Perſon 
des Vorſitzenden, jo hat derſelbe die Führung des Vorſitzes Einem 
der Kommiſſionsmitglieder zu übertragen. 

Die Ausfertigung der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ſcheidungen ſind von dem Vorſitzenden zu vollziehen. 


und Ent- 


§ 52. 
Die Mitglieder der Kommiſſionen haben dem Vorſitzenden 
mittelſt Handſchlages an Eidesſtatt zu geloben, daß ſie bei den 


Kommiſſionsverhandlungen ohne Anſehen der Perſon, nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen verfahren und die Verhandlungen 
ſowie die hierbei zu ihrer Kenntniß gelangenden Verhältniſſe der 
Steuerpflichtigen ſtrengſtens geheim gehalten werden. 

Das gleiche Geloͤbniß haben vor einem von der Regierung 
zu ernennenden Kommiſſar diejenigen Vorſitzenden abzulegen, 
welche nicht ſchon als Beamte vereidigt find. 

Die bei der Steuerveranlagung betheiligten Beamten find 
zur Geheimhaltung der Kommiſſionsverhandlungen ſowie der zu 
ihrer Kenntniß gelangenden Verhältniſſe der Steuerpflichtigen 
kraft des von ihnen geleiſteten Amtseides verpflichtet. Die 
Steuererklärungen ſind unter Verſchluß aufzubewahren und 
dürfen, ebenſo wie die Kommiſſionsverhandlungen über dieſelben 
nur zur Kenntnis durch ihren Amtseid zur Geheimhaltung ver- 
pflichteter Beamten gelangen. 


: Die von den Vorſitzenden der Kommiſſionen zu bewirkenden 


Zuſtellungen an Steuerpflichtige ſind durch einen öffentlichen 
Beamten unter Beſcheinigung der Behändigung auszuführen. 
Die Poſt kann um die Bewirkung der Zuſtellung erſucht werden. 
In beiden Fallen gilt die Zuſtellung für vollzogen, auch wenn 
die Annahme verweigert wird. 

Sind Wohnſitz und Aufenthalt eines Steuerpflichtigen un⸗ 
bekannt, ſo kann die Zuſtellung an denſelben durch Anheftung 
des zuzuſtellenden Schrifſſtückes an der zu Aushängen der Ge- 
meinde des Veranlagungsortes beſtimmten Stelle erfolgen. Die 
Zuſtellung gilt für vollzogen, wenn ſeit der Anheftung zwei 
Wochen verſtrichen ſind. Auf die Gültigkeit der Zuſtellung hat 
es keinen Einfluß, wenn das Schriftſtück von dem Orte der 
Anheftung zu früh entfernt wird. 

Die außerhalb Preußens zu bewirkenden Zuſtellungen können 
mittelſt eingeſchriebener Briefe erfolgen. Die Zuſtellung gilt mit 
der Aufgabe zur Poſt für vollzogen. 

§ 54. 

Unterläßt der berechtigte Kommunalverband, ungeachtet ges 
höriger Aufforderung, die Wahl der Kommiſſionsmitglieder, oder 
verweigert eine Kommiſſion die Erledigung der ihr übertragenen 
Geichähte, jo find diefe für die betreffende Veranlagungsperiode 
auf Verfügung der Aufſichtsbehörde von dem Vorſitzenden wahr- 
zunehmen. Vor Beginn des nächſten Veranlagungsgeſchäfts hat 
eine Neuwahl der wählbaren Kommiſſionsmitglieder zu erfolgen. 


IV. Oberaufſicht. 
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Die oberſte Leitung des Veranlagungsgeſchäfts im Staate 
gebührt dem Finanzminiſter, welcher zugleich über Beſchwerden 
gegen das Verfahren der Berufungskommiſſionen und der Vor— 
ſitzenden derſelben, mit Ausnahme der Rechtsmittel (§ 44) zu 
entſcheiden hat. 


V. Veränderung der veranlagten Steuer innerhalb 
des Steuerjahres. 
$ 56 


Die Veranlagung der Eintommenſteuer erfolgt für jedes 
Rechnungsjahr (Steuerjahr). (ink e 


1 

Die Vermehrung des Einkommens während des laufenden 
Steuerjahres begründet keine Veränderung in der ſchon erfolgten 
Veranlagung. Tritt die Vermehrung in Folge eines Erbanfalles 
ein, jo find die Erben entſprechend der Vermehrung ihres Cin- 
kommens anderweit zu veranlagen und zur Entrichtung der 
Steuer von dem Beginne des auf den Anfall der Erbſchaft 
folgenden Monats ab verpflichtet. 

58. 

Wird nachgewieſen, daß während des laufenden Steuerjahres 
in Folge des Wegfalles einer Einnahmequelle oder in Folge außer⸗ 
gewöhnlicher Unglücksfälle das Einkommen eines Steuerpflichtigen 
um mehr als den vierten Theil vermindert worden iſt oder das 
wegfallende Einkommen anderweit zur Einkommenſteuer heran— 
gezogen wird (§ 57), ſo kann vom Beginne des auf den Eintritt 
der Einkommensverminderung folgenden Monats ab eine dem 
verbliebenen Einkommen entſprechende Ermäßigung der Ein- 
kommenſteuer beanſprucht werden. 

8 59. 

Im Uebrigen tritt innerhalb des Steuerjahres eine Ber- 
änderung in den Steuerrollen nur ein entweder in Folge von 
Zugängen, indem Perſonen durch Zuzug aus anderen Bundes⸗ 
ſtaaten und aus dem Auslande, durch Austritt aus einer be- 
ſteuerten Haushaltung, durch Ausſcheiden aus dem Militärdienft 
u. ſ. w. ſteuerpflichtig werden, oder in Folge von Abgängen, 
indem bei Steuerpflichtigen die Vorausſetzungen, an welche die 
Steuerpflicht geknüpft ift, erlöſchen. 

Die Zu- und Abgangsſtellung erfolgt von dem Beginne des 
auf den Eintritt bezw. das Erlöſchen der Steuerpflicht folgenden 
Monats ab. 

§ 60. 

Ueber die Steuerermäßigung (§ 58) hat die Regierung auf 
den bei dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion zu ſtellen⸗ 
den Antrag zu befinden. Gegen ihre Entſcheidung ſteht dem Steuer— 
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen die bei der 
Regierung einzulegende Beſchwerde an den Finanzminiſter offen. 

In den Fällen der §§ 57 und 59 trifft der Vorſitzende 
der Veranlagungskommiſſion die vorläufige Entſcheidung über 
den zu entrichtenden Steuerſatz und den Zeitpunkt der Zu- oder 
Abgangſtellung. 

Die Feſtſtellung der Abgangsliſten, welche in den vom 
Finanzminiſter zu beſtimmenden Friſten einzureichen find, fteht 
der Regierung zu. Gegen die Entſcheidung der Regierung iſt die Be⸗ 
ſchwerde nach Maßgabe der Beſtimmungen im Abſatz 1 geſtattet. 

Die Veranlagung bei Zugangſtellungen und Steuer 
erhöhungen erfolgt halbjährlich. 

Die Steuerpflichtigen find nach Maßgabe des § 25 zur 
Abgabe von Steuererklarungen berechtigt bezw. verpflichtet. 

$ 61. 

Steuerpflichtige, welche im Laufe des Steuerjahres ihren 
Wohnſitz verändern, haben ſich bei dem Gemeinde-(Guts-⸗)vor⸗ 
ſtande des Abzugsortes ab- und bei dem des Anzugsortes, binnen 
14 Tagen nach erfolgtem Anzuge, anzumelden und gleichzeitig 
über ihre erfolgte Veranlagung zur Einkommenſteuer auszuweiſen. 

Inſofern die polizeiliche Ab- und Anmeldung nicht bei dem 
Gemeinde-(Guts-)vorſtande, ſondern bei einer anderen Behörde 
ſtattzufinden hat, vertritt die Ab» bezw. Anmeldung bei der letzteren 
die Ab- bezw. Anmeldung bei dem Gemeinde-(Guts⸗)vorſtande. 


Den Gemeinde- (Gutd-) vorftänden liegt nach den vom 
Finanzminiſter hierüber zu treffenden Anordnungen die Führung 
der Zu- und Abgangsliſten ob. 


VI. Steuererhebung. 
§ 62. 

Die veranlagte Steuer iſt in vierteljährlichen 
Beträgen in der erſten Hälfte des zweiten Monats 
eines jeden Vierteljahrs an die von der Steuer⸗ 
behörde zu bezeichnende Empfangſtelle abzuführen. 

Es ſteht dem Steuerpflichtigen frei die ihm auferlegte 
Steuer auf mehrere Vierteljahre bis zum ganzen Jahresbetrage 
im Voraus zu zahlen. 

8 63. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer wird durch die Ein⸗ 
legung von Rechtsmitteln nicht aufgehalten, muß vielmehr mit 
Vorbehalt ſpäterer Erſtattung in den vorgeſchriebenen Friſten erfolgen. 

64. 


Veranlagte Einkommenſteuerbeträge können in einzelnen 
Fällen niedergeſchlagen werden, wenn deren zwangsweiſe Bei⸗ 
treibung die Steuerpflichtigen in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz 
gefährden, oder wenn das Beitreibungsverfahren vorausſichtlich 
ohne Erfolg ſein würde. 

$ 65. 

Die veranlagte Steuer ift nicht zu erheben: 

1) von den Unteroffizieren und Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes, welche mit einem Einkommen von nicht mehr als 
3000 Mk. veranlagt ſind, für diejenigen Monate, in denen ſie 
ſich im aktiven Dienſte befinden; 

2) von dem Dienſteinkommen der Reichs- und Staats- 
beamten und Offiziere während der Zugehörigkeit derſelben zur 
Beſatzung eines zum auswärtigen Dienſt beſtimmten Schiffs⸗ 
oder Fahrzeuges der Kaiſerlichen Marine, und zwar vom Erſten 
desjenigen Monats ab, welcher auf den Monat folgt, in welchem 
die heimiſchen Gewäſſer verlaſſen werden, bis zum Ablauf des 
Monats, in welchem die Rückkehr in dieſelben erfolgt. 


VII. Strafbeſtimmungen. 
$ 66. 

Wer wiſſentlich in der Steuererklärung oder bei Beant⸗ 
wortung der von zuſtändiger Seite an ihn gerichteten Fragen 
oder zur Begründung eines Rechtsmittels 

a. über ſein ſteuerpflichtiges Einkommen oder über das 
Einkommen der von ihm zu vertretenden Steuer⸗ 
pflichtigen unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, 
welche geeignet ſind, zur Verkürzung der Steuer zu führen, 

b. ſteuerpflichtiges Einkommen, welches er nach den Vor⸗ 

alba dige Geſetzes anzugeben verpflichtet iſt, ver⸗ 
chweigt, 
wird, wenn sine Verkürzung des Staates ſtattgefunden hat, mit 
dem 4- bis 10 fachen Betrage der Verkürzung, andernfalls mit 
dem 4- bis 10 fachen Betrage der Juhresſteuet, um welche der 
Staat verkürzt werden ſollte, mindeſtens aber mit einer 
Geldſtrafe von 100 Mk. beſtraft. 

An die Stelle dieſer Strafe tritt eine Geldſtrafe von 20 
bis 100 Mk., wenn aus den Umſtänden zu entnehmen iſt, daß 
die unrichtige oder unvollſtändige Angabe oder die Verſchweigung 
ftenerpflichtigen Einkommens zwar wiſſentlich, aber nicht in der 
Abſicht der Steuerhinterziehung erfolgt iſt. y 

Derjenige Steuerpflichtige, welcher, bevor eine Anzeige erz 
folgt oder eine Unterſuchung eingeleitet ift, feine Angabe an zu⸗ 
ſtändiger Stelle berichtigt oder ergänzt, bezw. das verſchwiegene 
Einkommen angiebt und die vorenthaltene Steuer in der ihm 
geſetzten Friſt entrichtet, bleibt ſtraffrei. 

8 67. 

Die Einziehung der hinterzogenen Steuer erfolgt neben und 
unabhängig von der Strafe. 

Die Verbindlichkeit zur Nachzahlung der Steuer verjährt 
in 10 Jahren und geht auf die Erben, jedoch für dieſe mit 
einer Verjährungsfriſt von 5 Jahren und nur auf Höhe ihres 
Erbantheils, über. Die Berjährungsfrift beginnt mit Ablauf 
des Steuerjahres, in welchem die Hinterziehung begangen wurde. 

Die Feſtſetzung der Nachſteuer ſteht der Regierung zu, gegen 
deren Entſcheidung nur Beſchwerde an den Finanzminiſter zu⸗ 
läſſig iſt. š ri 


8 68. 

Wer die in Gemäßheit des § 22 von ihm erforderte Aus⸗ 
kunft verweigert oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in 
der geſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder unrichtig 
ertheilt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 300 Mk. beſtraft. 

Wer der im § 61 vorgeſchriebenen Verpflichtung zur An- 
und Abmeldung nicht rechtzeitig nachkommt, wird mit Geldſtrafe 
bis zu 20 Mk. beſtraft. 


Die bei der Steuerveranlagung betheiligten Beamten ſowie 
die Mitglieder der Kommiſſionen werden, wenn ſie die zu ihrer 
Kenntniß gelangten Erwerbs⸗, Vermögens- oder Einkommens- 
verhältniſſe eines Steuerpflichtigen, insbeſondere auch den Inhalt 
einer Steuererklärung oder der darüber gepflogenen Verhandlungen 
unbefugt offenbaren, mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder mit 
Gefängniß bis zu 3 Monaten beſtraft. i 

Die Verfolgung findet nur auf Antrag der Regierung oder 
des betroffenen Etien ſtatt. 


8 70. 

Die auf Grund der $$ 66, 68 und 69 feſtzuſetzenden, aber 
unbeitreiblichen Geldſtrafen find nach Maßgabe der für Ueber⸗ 
tretungen geltenden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches für das 
Deutſche Reich (§§ 28 und 29) in Haft umzuwandeln. 

Die Unterſuchung und Entſcheidung in Betreff der in den 
S$ 66 und 68 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen ſteht dem 
Gericht zu, wenn nicht der Beſchuldigte die von der Regierung 
vorläufig feſtgeſetzte Geldſtrafe nebſt den durch das Verfahren 
gegen ihn entſtandenen Koſten binnen einer ihm bekannt ge⸗ 
machten Friſt freiwillig zahlt. x 

Die Regierungen find ermächtigt, hierbei eine mildere als 
die im § 66 vorgeſchriebene Strafe in Anwendung zu bringen. 

Hat der Beschuldigte in Preußen keinen Wohnſitz, ſo er⸗ 
folgt das Einſchreiten des Gerichts ohne vorläufige Feſtſetzung 
der Strafe durch die Regierung. Dasſelbe findet ſtatt, wenn 
die Regierung aus ſonſtigen Gründen von der vorläufigen Feſt⸗ 
ſetzung der Strafe Abſtand zu nehmen erklärt oder der Ange⸗ 
ſchuldigte hierauf verzichtet. 


Die Entſcheidung wegen der hinterzogenen Steuer verbleibt 
in allen Fällen den Verwaltungsbehörden. 

In Betreff der Zuwiderhandlungen wegen der Verpflichtung 
zur Geheimhaltung (§ 69) findet nur das gerichtliche Straf⸗ 


verfahren ſtatt. 
VIII. Koſten. 


8 71. 

Die Koſten der Steuerveranlagung und Erhebung fallen 
der Staatskaſſe zur Laſt. Jedoch ſind diejenigen Koſten, welche 
durch die gelegentlich der eingelegten Rechtsmittel erfolgenden 
Ermittelungen veranlaßt werden, von dem Steuerpflichtigen zu 
erſtatten, wenn ſich ſeine Angaben in weſentlichen Punkten als 
unrichtig erweiſen. Die Feſtſetzung der zu erſtattenden Koſten 
erfolgt durch die Regierung, gegen deren Entſcheidung nach 
Maßgabe des § 60 Abſatz 1 die Beſchwerde an den Finanz⸗ 
miniſter geſtattet ift. ; 


8 72. 
Die Mitglieder der Kommiſſionen erhalten Reife- und Tages 
gelder nach Maßgabe der Verordnung, betreffend die Tagegelder 
und Reiſekoſten u. f. w., vom 20. Dezember 1876 (Geſetz-Samml. 
1877 S. 3). 
Die Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige ($ 38) 
werden nach den in Civilprozeſſen zur Anwendung kommenden 
Vorſchriften berechnet. 


873. 

Den Gemeinden (Gutsbezirken) werden als Vergütung für 
die bei Veranlagung der Steuer ihnen übertragenen Geſchäfte 
2% der eingegangenen Steuer gewährt. 

Hinſichtlich der örtlichen Erhebung der Steuer verbleibt es 
bis auf Weiteres bei den beſtehenden Beſtimmungen mit der 
Maßgabe, daß die bisher zur örtlichen Erhebung der Klaſſen⸗ 
ſteuer verpflichteten Gemeinden (Gutsbezirke) die Steuer von 
Einkommen von nicht mehr als 3000 Mk. zu erheben haben. 

Diejenigen Gemeinden (Gutsbezirke), welchen die Steuer⸗ 
erhebung übertragen iſt, erhalten für dieſelbe eine Vergütung 
von 2% der Iſteinnahme der zu erhebenden Steuern. 


IX. Heranziehung zu Kommunalabgaben ſowie 
Negelung des Wahlrechts. 


874. 

Sind zu den Beiträgen und Laſten, welche kommunale und 
andere öffentliche (Schul-, Kirchen- u. f. w.) Verbände nach dem 
Maßſtabe der Einkommenſteuer aufzubringen bezw. zu vertheilen 
haben, Perſonen mit Einkommen von nicht mehr als 900 Mk. 
heranzuziehen, jo erfolgt deren Veranlagung auf Grund nad- 
ſtehender fingirter Normalſteuerſätze: 

bei einem Jahreseinkommen 

von mehr als bis einſchließlich Jahresſteuer 
— Mk. 420 Mk. ½ % des ermittelten ſteuer 
pflichtigen Einkommens bis H 
Höchſtbetrage von 1,20 Mk. 
660 „ 2,40 Mk. 

660 n n [jA 

Die vorbezeichneten Perſonen können, wenn die Deckung des 
Bedarfs des betreffenden Verbandes ohne deren Heranziehung 
geſichert iſt, von der Beitragspflicht entbunden oder mit einem 
geringeren Prozentſatze als das höhere Einkommen herangezogen 
werden; ihre Freilaſſung muß erfolgen, ſofern ſie im Wege der 
öffentlichen Armenpflege fortlaufende Unterſtützung erhalten. 

8 75. 

Die Veranlagung ($ 74) geſchieht durch die Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſionen ($ 31) unter Anwendung der Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes. 

oh Beſchlüſſe der Voreinſchätzungskommiſſion unterliegen 
der Prüfung des Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion; 
beanſtandet derſelbe einen Beſchluß, ſo erfolgt die Feſtſetzung des 
Steuerſatzes durch die Veranlagungskommiſſion. 

Die feſtgeſetzte Steuerliſte iſt 14 Tage lang öffent⸗ 
lich auszulegen und der Beginn der Auslegung in 
ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. 

Gegen die Veranlagung ſteht dem Steuerpflichtigen binnen 
einer Ausſchlußſchrift von vier Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt die Berufung zu und zwar 

a. wenn die Veranlagung durch die Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion ohne Beanſtandung erfolgt iſt, an die Veranlagungs⸗ 
kommiſſion, 

b. wenn die Feſtſetzung des Steuerſatzes durch die Ver⸗ 
anlagungskommiſſion flartge unden hat, an die Berufungs- 
kommiſſion. 


8 76. 
Für die Feſtſtellung der nach dem Maßſtabe der Beſteuerung 
geregelten Wohl-, Stimm- und ſonſtigen Berechtigungen in den 
offentlichen Verbänden (§ 74) treten an die Stelle der bisherigen 


— 
U 


Klaſſenſteuerſätze die in den $E 17, 74 vorgeſehenen entſprechenden 


Steuerſätze, falls aber die Veranlagung in Gemäßheit des § 75 
nicht ſtattgefunden hat, die den betreffenden Klaſſenſteuerſtufen 
entſprechenden Einkommensbezüge. 


$ 77. 

Soweit nach den beſtehenden Beſtimmungen in Stadt⸗ und 
Landgemeinden das Bürgerrecht bezw. das Stimm- und Wahl⸗ 
recht in Gemeindeangelegenheiten an die Bedingung eines jähr⸗ 
lichen Klaſſenſteuerbetrages von 6 Mk. geknüpft ift, tritt bis zur 
anderweitigen geſetzlichen Regelung des Gemeindewahlrechts an 
die Stelle des genannten Satzes der Steuerſatz von 4 Mk. bezw. 
ein Einkommen von mehr als 660 Mk. bis 900 Mk. 

In denjenigen Landestheilen, in welchen für die Gemeinde⸗ 
vertreterwahlen die Wähler nach Maßgabe der von ihnen zu ent⸗ 
richtenden direkten Steuern in Abtheilungen getheilt werden, tritt 
an Stelle eines 6 Mk. Einkommenſteuer überſteigenden Steuer⸗ 
ſatzes, an welchen durch Ortsſtatut das Wahlrecht geknüpft wird, 
der Steuerſatz von 6 Mk. 

Wo ſolche Ortsſtatuten nach beſtehenden Kommunalordnungen 
uläſſig find, kann das Wahlrecht von einem niedrigeren Steuer⸗ 
ar bezw. von einem Einkommen bis 900 Mk. abhängig gemacht 
Eine Erhöhung iſt nicht zuläſſig. 


X. Schlußbeſtimmungen. 
§ 78. 

Die in dieſem Geſetze den Regierungen zugewieſenen Be⸗ 
fugniſſe und Obliegenheiten werden für die Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin von der Direktion für die Verwaltung der direkten 
Steuern in Berlin wahrgenommen. 


Breslau, Eduard Trewendt's Buchdruckerei (Setzerinnenſchule). 


werden. 


A 


; l § 79. 

„Die in dieſem Geſetze beſtimmten Ausſchlußfriſten ſowie die 
Friſt zur Einreichung der Steuererklärungen werden für die in 
außereuropäiſchen Ländern und Gewäſſern Abweſenden auf 
6 Monate, für andere außerhalb des deutſchen Reiches Abweſende 
auf 6 Wochen, für die übrigen Abweſenden auf 3 Wochen verlängert. 


8 80. 
Steuerpflichtige, welche, entgegen den Vorſchriften dieſes 
Geſetzes, bei der Veranlagung übergangen oder ſteuerfrei oder 
zu einer ihrem wirklichen Einkommen nicht entſprechenden niedrigeren 


Steuerſtufe veranlagt worden ſind, ohne daß eine ſtrafbare Hinter⸗ 


ziehung der Steuer ſtattgefunden hätte (§ § 66, 67), find zur 
Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen Betrages 
verpflichtet. Die Verpflichtung erſtreckt ſich auf die drei 
Steuerjahre zurück, welche dem Steuerjahr, in welchem die Ver⸗ 
fürzung, feſtgeſtellt worden, vorausgegangen find. 

Die Verpflichtung zur Zahlung der Nachſteuer 
geht auf die Erben, jedoch nur bis zur Höhe ihres 
Erbtheils, über. 

Die Veranlagung der Nachſteuer erfolgt einheitlich für den 
ganzen Zeitraum, auf welchen ſich die Verpflichtung erſtreckt, 
nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes. 


881. 

Soweit das gegenwärtige Geſetz abweichende Beſtimmungen 
nicht enthält, finden die Vorſchriften des Geſetzes über die Ver⸗ 
jährungsfriſten bei öffentlichen Abgaben vom 18. Juni 1840 
(Geſetzſamml. S. 140) auf die Einkommenſteuer Anwendung. 


§ 82. 

Ueberſteigt die Einnahme an Einkommenſteuer für das 
Jahr 1892/93 den Betrag von 80000000 Mk. und für die 
folgenden Jahre einen um je 4 erhöhten Betrag, ſo werden die 
Ueberſchüſſe nach Maßgabe eines zu erlaſſenden beſonderen 
Geſetzes zur Durchführung der Beſeitigung der Grund- und 
Gebäudeſteuer als Staatsſteuer bezw. der Ueberweiſung derſelben 
an kommunale Verbände verwandt. 


§ 83. 

Bis zum Erlaſſe des im § 82 erwähnten Geſetzes, jedoch 
längſtens bis zum Etatsjahre 1893/94 einſchließlich, find die 
Ueberſchüſſe zu einem beſonderen von dem Finanzminiſter zu ver⸗ 
waltenden Fonds abzuführen, welcher einſchließlich ſeiner Zinſen 
nach Maßgabe des § 82 zu verwenden ift. 


884. 

Sft das im § 82 vorgeſehene Geſetz nicht bis zum 1. April 
1894 ergangen, jo find die daſelbſt bezeichneten Ueberſchüſſe ein- 
ſchließlich des bis dahin etwa aufgeſammelten Fonds nach Maß⸗ 
gabe der folgenden Beſtimmungen zum Erlaß eines entſprechen⸗ 
den Betrages an Einkommenſteuer zu verwenden: 

I. Der zum Erlaß zu verwendende Betrag wird durch den 
Staatshaushaltsetat feſtgeſtellt. 

II. Der Erlaß findet in gleichen Monatsraten aller Steuer⸗ 
ſtufen ſtatt. Juſoweit der verfügbare Erlaßbetrag zur Deckung 
des Ausfalles einer vollen oder einer weiteren vollen Monats⸗ 
rate der jämmtlichen Steuerſtufen der für das betreffende Jahr 
veranlagten Einkommenſteuer nicht zureicht, iſt der etwa ver⸗ 
bleibende Ueberſchuß des Erlaßbetrages zum Erlaß bezw. zum 
ferneren Erlaß einer Monatsrate derjenigen Steuerſtufen, von 
unten beginnend, zu verwenden, für welche derſelbe ausreicht. 

Der etwaige Reſt des Erlaßbetrages iſt demjenigen des 
nächſten Jahres zuzuſetzen. 

III. Die Feſtſtellung der Verwendung erfolgt durch den 
Finanzminiſter, ſobald die Veranlagung für dasſelbe Jahr voll⸗ 
zogen iſt. Das Ergebnis der Feſtſtellung iſt zu veröffentlichen. 

IV. Der durch den Erlaß einer Monatsrate der Einkommen- 
ſteuer oder einzelner Stufen derſelben (Nr. II) entſtehende Ausfall 
wird auf ein Zwölftel des aus der jährlichen Veranlagung ſich er⸗ 
ebenden Jahresſteuerbetrages unter Abzug von drei Prozent für die 
m Laufe des Jahres entſtehenden Abzüge und Ausfälle beſtimmt. 

V. Die für die örtliche Erhebung und für die Veranlagung 
der Einkommenſteuer den Gemeinden bewilligten Gebühren ($ 73) 
find auch von den unerhoben bleibenden Monatsraten der Ein⸗ 
kommenſteuer und zwar von dem nach der Beſtimmung unter IV 
zu berechnenden Betrage derſelben aus der Staatskaſſe zu gewähren. 


ygi 8 85. 
i 5 wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
eauftragt. 

Dasielbe kommt zunächſt bei der Veranlagung für 
das Jahr 1892/93 zur Anwendung, jedoch nur gleichzeitig 
mit dem Geſetze, betreffend die Aenderung des Wahlverfahrens. 

Kommunalverbände, welche für das Jahr 1892/93 nach 
Maßgabe der neuen Veranlagung die beſtehenden Zuſchläge zur 
Staatseinkommenſteuer herabſetzen, bedürfen hierzu keiner Ge⸗ 
nehmigung der Aufſichtsbehörden. 

Mit dieſer Maßgabe und vorbehaltlich der Anwendung auf 
frühere Fälle treten die auf die Einrichtung und Veranlagung 
der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften, insbeſondere 

das Geſetz vom 1. Mai 1851 (Geſetzſamml. S. 193), 

das Geſetz vom 25. Mai 1873 (Geſetzſamml. S. 213), 

das Geſetz vom 2. Januar 1874 (Geſetzſamml. S. 9), 

das Geſetz vom 16. Juni 1875 (Geſetzſamml. S. 234), 

§ 9 Nr. 1 und § 9 Abſatz 3 des Geſetzes vom 
23. Juni 1876 (Geſetzſamml. S. 169), 

Artikel III und IV des Geſetzes von 12. März 1877 
(Geſetzſamml. S. 19) 

am 1. April 1892 außer Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais zu Potsdam, den 24. Juni 1891. 

(L. 8.) Wilhelm. 
von Caprivi. von Boetticher. Herrfurth. 
von Schelling. Freiherr von Berlepſch. Miquel. 
von Kaltenborn. von Heyden. Graf von Zedlitz. 


— 


Zur Beachtung! In Brochurenform umbrochene Exemplare 
des Geſetzes find in unſerer Zeitungsausgabe, Herrenſtraſſe 20 part., 
für 10 Pf. zu kaufen. Expedition der Breslauer Zeitung. 
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